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Der Krieg.
Die Kämpfe im Westen.

§§ Rotterdam, 28. Dezember. Aus Sluis wird den
Blättern gemeldet: Der Kanonendonner, der vor den Feier-
tagen in der Richtung aus Ypern kräftig zu Vernehmen
war, und der noch durch die Nachtzum 24. anbauerte,_oer=
stuniinte am heiligen Abend gänzlich. « Wenn auch aus»der
ganzen Front für die Weihnachtsfeiertage kein Waffen-
stillstand abgeschlossen war, so scheint .es doch, daß die
Truppenführer in den einzelnen Abschnitten sich mit ·den
Gegnern stillschweigend für das Einhalten einer 24stundigen
Waffenruhe einigten, wie dies schon bisweilen zur Ein-
holung der Verwundeten und Wegschasfung der Toten
geschehen war. Tatsächlich ist es am heiligen Abend und
in der Weihnachtsnacht in Flandern auf beiden Seiten
ruhig geblieben. Der Weihnachtstag setzte mit scharfem
Zrotwetter ein, dazu fiel Schnee, sodaß jetzt dieganze
an s» aft winterliches Gepräge hat. —- Die holländischen

Blätte bestreiten entschieden die von den Berbündeten aus-
gesprengten Gerüchte von gemachten Fortschritten und
erklären, es sei ihnen nirgends gelungen, den Deutschen
eine halbwegs wichtige Stellung zu entreißen. -—‚ Am
Dienstag abend wurden bei dem Ortchen Hazegras zwischen
Knocke und der niederläiidischen Grenze vier Personen an-
gehalten, die nach Eeeuwsch-Flandern wollten. Die Deutschen
fanden bei ihnen eine Liste, worin die deutschen Truppen
und ihre Aufstellungen an der belgischen Küste verzeichiiet
waren. Man führte diese Spione nach Brügge ab. Ein
anderer Mann wollte bei St. Anna über die Grenze gehen
und, da er auf den Anruf des Wachtposteiis nicht stehen
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Die Kampfe im Osten.
hp. Man schreibt uns: Eine wichtige Folge des großen

Sieges in Polen, der den angeblich »freiwilligen« Rückzug
der Russen bedingte, ist in tdem Eingeständnis der Russen zu
erblicken, daß sie nach dem Bericht der ,,Morning Pos « ge-
zwungen wurden, ihr strategisches Hauptziel —- die Belagerung
von Krakau —- aufzugeben, um eine innere Verteidiguiigs-
linie vor dem bedrohten Warschau zu besehen. Tatsächlich ist
die starke Festung Warschau jetzt zum zweiten Male auf’s
heftigste bedroht. Zum ersten Mal hatte Hindenburg kurz
vor seinem strategischen Rückng allerdings nicht die Absicht,
Warschau zu belagern. Er war zwar mit seinem schwachen
Heere bis zu der Linie Warschau—Jwangorod vorg-estoßen,
aber nach seinem eigenen Bericht nur mit der Absicht, die
Wege und Eisen-bahnen zu zerstören, was ihm auch vollendet
gelang. Scherzend fügte« er hinzu, daß er nicht »Nein« gesagt
hätte, wenn ihm dabei als Überraschung Warschau in die
Hände gefallen wäre. Jetzt verhält es sich damit aber ganz
anders.

Wie kam es nun zur Aufgabe der Belagerungsabsichten
von Krakau und zur Bedrohung Warschausia Nachdem die
Russen eingesehen hatten, daß sie nach Deutschland nicht vor-
stoßen konnten, faßten sie den berühmten ,,iieuen Kriegsplan«,
über Krakau und Przemysl nach Wien zu geben. Sie hatten
dabei übersehen, daß sie nicht mit ihrem — selbst siegreichen —-
linken Flügel nach Wien vorbringen könnten, wenn ihr rechter
Flügel von dem deutschen Heere geschlagen sei. Der Ausgang
der Eiitscheidungsschlacht machte nun auch einen gründlichen
Strich durch ihre Rechnung. Die natürliche Folge des Sieges
war, daß beide Flügel zurückgenommen werden mußten, wo-
durch die verkiirzte Front entstand. Die Rusfen stehen nun
in dem Raum, der von der Bsura, Rawka und Pilica begrenzt
wird. Die ,,Ti.mes« weisen jetzt darauf hin, daß der Haupt-
kanipf bei Sochatschew tobe. Darin liegt aber schon die
Bedrohung Warschaus, sodaß die Meldungen der beiden blieb, bekam er einen Schuß ins Bein, worauf man ihn

festnahm.
mm. Paris, 28. Dezember. 11 Uhr nachts. Amtlich Nach- .

dem der Feind die ganze letzte Nacht ein sehr heftiges Artillerie- l
und Jnfanteriefeuer gegen unsere bei La Boisselle und in
der Nachbarschaft liegenden Schützengräbeii gerichtet hatte, führte
er zwei aufeinanderfdlgfeudetsltigrisfe ohne jeden- Erfolg aus. Wir-
behaupteten die in derNähe von Puis-å-Leine eroberten Schützen-
gräbeii. Auf den Maashöhen befestigten wir die Besetzung des
nahe des Galonnegrabens eroberten Geländes. Saiiit Dis wurde
von 9% bis 12 Uhr mittags heftig beschossen.

bbl. Über die im deutschen Generalstabsbericht erwähnten
Kämpfe um Festubert berichten französische Blätter: Am 24.De-
zember versuchten englische Regimenter, die Stellungen bei
Neu-Chapelle, ungefähr 10 Kilometer nordwestlich von La Basf6e,
zurückzuerobern, die sie am 22. und 28. hatten aufgeben müssen.
Die Angriffe gingen unter strömendem Regen vor sich. Nach mehr-
nialigen vergeblichen Sturmangriffen gelang es den Engländern,
sich im vordersten Schützengraben festzusetzen. Die Deutschen
räumten freiwillig die dahiiiterliegenden Gräben. Als die Eng-
länder von diesen Besitz ergreifen wollten, wurden sie von Verdeckt
stehenden deutschen Batterien mit einem Geschoßhagel
überschüttet. Der Führer der britischeii Truppen verlangte
seinerseits sofortige Unterstützung durch Artillerie. Es erwies sich
jedoch als unmöglich, Geschütze an die von den Engländern eroberten
Stellungen heranzubringen, da der wolkenbruchartige Regen die
aufgeweichte Erde in zähen Morast verwandelt hatte. Acht Stunden «
hielten die Engländer in dem verheerenden Granatenfeuer aus,
ohne ihrerseits einen Schuß abgeben zu können. Dann mußten sie
sich zur Aufgabe der Stellung entschließen und zogen sich zurück,
ohne vom Feind behelligt zii werden. Am Abend des 24. bezogen
die Deutschen wieder die alten Schützengräben, ein Gegenangrisf
erfolgte ihrerseits nicht. ‑

Über den Kampf an der Yser schreibt man dem ,,Algemeeii
Handelsblad«: Südlich der Yser haben die Berbiindeten einige be-
deutende deutsche Stellungen genommen, und da sie von strategischer
Bedeutung sind, dirigieren die Deutschen viele Truppen in diese
Richtung und lassen auch ihre Artillerie bedeutend wirken, was
darauf schließen läßt, daß sie sich nicht mit der Wiedereroberung
der Stellungen begnügen werden, sondern auch noch weitere Erfolge
erhoffen. Ein Durchbruch dürfte aber nicht leicht fallen, « denn die
Berbündeten haben ungemein starke Feldbefestigiiiigen angelegt und
überdies alle natürlichen Deckungen ausgenutzt. Sie fühlen sich
deshalb auch so sicher, daß ein großer Teil der belgischen Triippen
nach Dieppe gesandt worden ist, und ein anderer Teil zur Aus- «
füllung mehr südwärts.

§§ Aus Kopenhagen, 27. Dezember. wird der »National-
zeitung« gemeldet: Der Berichterstatter des Reuterbureaii in Nord-
srankreich berichtet über die letzte Offensive der Franzosen
u. a.: Die Armeen der Berbündeten feiern Weihnachten mit auf-
gepflanztein Bajonett. Jhr Schlachtruf ist »Vorwärts1« und wir
haben Grund zu der Hoffnung, daß unser Angriff von Erfolg ge-
krönt fein wird. »Aber inmitten des Läiitens der Weihnachts-
(Horten diirfen wir uns nicht verhehlen, daß die Opfer groß sind.
Jeden Abend kommen Züge mit Berwundeten an, und die
Lazarette, die vor einigen Tagen leere Betten aufwiesen, füllen
sich wieder in beäiigstigender Weise. Die Hochländer haben wieder
Um schwersten daran zu tragen. Besonders die Cameron-Jre-
Regimenter nahmen an den Nachtangrisfen am 22. Dezember teil,
und viele Verwundete tragen die Spuren erbitterter s„Bajonett;
Iämpfe von Mann zu Manii.«

Die neue riissiselic Kriegsaiilciliu
D Brüssel, 26. Dezember. (Telegr. der Schles. Ztg.)

Infolge der russischen Niederlagen sind die Verhandlungen
über die neue Milliarden-Kriegsanleihe Rnßlands
mit englischen Bankiers auf unbestimmte Zeit vertagt

englischen Blätter »Morning Pos« und ,,Times«, welche die
für die Russen üblen Meldungen aus Petersburg bringen, in
verschiedenen Worten genau dasselbe berichten. Sochatschew
liegt in der Mitte der Haupteisenbahnlinie Lowicz——Warschau
und ist von Warschau selbst keine 50 Kilometer entfernt.

versucht, sich hier krampfhaft zu halten, um dadurch die letzte
Berteidigungslinie vor Warschau zu stützen. Nach den Mel-
dungen unseres Generalstabes sind wir hier auf der ganzen
Front, die in der Hauptsache durch die beiden Städte
Sochatschew—Tomaschow bezeichnet wird, im Vorrücken. Nun
ist aber die neue Belagerung Warschaus eine ganz andere
Gefahr für die Festung, als die Aunäherung unserer Truppen
vor zwei Monaten. Jetzt steht den Russen ein starkes deutsches
Heer gegenüber, das sich bereits in mehreren Schlachten als
weit überlegen erwiesen hat. Neue Kräfte, die die Entsetzung
der belagerten Festung ermöglichen könnten, hat Rußland
nicht mehr aufzuweisen, da das Heer schon jetzt sich kaum der
geistig bedingten deutschen Übermacht erwehren kann. Es
handelt sich also um eine ernsthafte Bedrohung dieses wichtigen
russischen Stützpunktes die übrigens schon aus den englischen
Schreckensrufen zu erkennen ist. Hand in Hand mit diesen

«Maßiiahmen geht aber eine immer weitere Abdrängung der
Russen von Kra·kau, die mit den obigen Operationen innerlich
zu«sammenhängt. Der russische Kriegsplan ist demgemäß voll-
kommen gescheitert und hat auch in der neuen Fassung keine
Möglichkeit einer erfolgreichen Durchführung.
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Bein siidestlieheii Kriegssihiiiiiilaße.
WTB Wien, 28. Dez·eiiibcr. Amtlich wird verlautbart:

28. Dezember, mittags. Nördlich des Diiklapasics wichen
unsere Etappen dein Aiigrifs der Rassen in Stellungen näher am
Karpatheiikaiiiiii aus. Zwischen Bialla und Dunaiec im
Raume nordöstlich Z akliezv n wurden sehr heftige Aiigriffe des
Feindes abgewiesen. Sonst hat sich auf dem nordöstlicheii Kriegs-
schanplatze im unserer Front nichts Weseiitliches ereignet.

Im Süden herrscht, von einigen Grenzplänlcleicu
sehen, vollkommene Ruhe. Die Scrbeu sprengten wieder
Seniliner Brücke.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes:
von Saurier, Feldtiiarschalleiitnant«

abge-
die  Vier englische Wasserfliigzeuge vernichten

§§ Aus Rotterdam, 28. Dezember, iiieldet der ,,Tag«:
Die englische Admiralität teilt mit, daß von den sieben
englischen Wasserflugzeugen, die sich an dem Aiigriff in der
Nähe von Euxhaven beteiligten, drei Flieget mit ihren
Fliigzeugen an Bord der englischen Kreuzer landeteii.
Drei andere, deren Flugzeuge versenkt wurden, sind von
englischen Unterseebooteii gerettet worden und zurückgekehrt
Ein englischer Flieger wird vermißt. Man sah, wie schon
gemeldet, sein Flugzeug als Wrack etwa 13 Kilometer von
Helgoland Sein Schicksal ist unbekannt.

Die Stimmung in London.
’ [j Briissel, 263 Dezember. (Telegr. der Schles. Ztg.)

Alle engligchen Zeitungen ohne Ausnahme spiegeln die
außerst ge rückte Stimmung wider, welche in London
herrscht. Von der ,,Times« bis zur ,,Daily Mail« konsta-
tieren sie alle die vollständige veränderte Kriegslage, die
sich in Der. Tatsache kundgibt, daß die Russen statt nach
Berlin, Wien und Budapeft vorzurücken, Warschau vertei- worden. G
digenvniüssen DievZeitiingen vertrösteii sich und ihre-Leser
auf eine Wendiing im April. ‑ GI)
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Der RKrieg der reißt.
WTB Berlin, 28. Dezember. Die ,,Voss. Ztg.« meldet:

Über den gestern gemeldeten türkischen Sieg im Schwarzen
Meer wird weiter noch bekannt: Der Kreuzer ,,Hamidie«
beschoß am 24. Dezember Batum mit Erfolg. Der Kreuzer
,,Midilli« begegnete der russischen lotte am 24. Dezember
in der Nähe von Amasta. Er bes oß das russische Linien-
schiff ,,Restislaw« mit Erfolg und versenkte die beiden
Minenleger ,,Atl)os« und ,,Oleg«. Als dann am 25. De-
zember das türkische Schiff ,,Sultan Jawus Selim« sich
näherte, zog sich die russische Flotte schleunigst nach
Sebastopol zurück. Offenbar hatte die russische Flotte die
Absicht, die tiirkischen Küstengewässer am Ausgang des
Bosporus mit Minen zu verseuchen.

WTB. Konstantinopel, 28. Dezember. Nach glaiibwllroigen
Mitteilungen hat das Seegefecht, von dein die amtliche
Mitteilung spricht, bei Zunguldak statgefunden. Es heißt,
daß die Riissen durch die Versenkung von Schiffen den Zugang
zum Hasen Zunguldak, der Kohlenstation ist, versperren wollten.
Aber dank der Tapferkeit der osmanischen Flotte gelang der
Versuch nicht. Man ist hier voll Bewunderung über die
Tapferkeit und Geschicklichkeit sder Ofsiziere und Mannschafteii
des osnianischen Kriegs·schiffes, das allein imstande war, den
Kampf mit einer so zahlreichen russischen Flotte aufzunehmen,
und die Minenleger ,,Oleg« und ,,Athos«, zwei große, der
russischen Freiwilligenflotte angehörige Schiffe, zum Sinken
bringen konnte. Die amtliche Mitteilung hat in ganz Stambul
große Freude hervorgerufen, zumal sie nach falschen Gerüchten
«kam, die in diesen Tagen absichtlich verbreitet waren, um die
Bevölkerung zu entmutigeii.

WTB Konstantinopeh
Kreuz-Expedition
getroffen.

28. Dezember. Die Rote
für die Türkei ist hier ein-

Ans sinne. » _
WTB. Bern, 27. Dezember. Der «Bund« gibt den Brief

eines Schweizers aus Paris wieder, aus dem folgendes be-
merkenswert ist: Jn den letzten Wochen mußten alle früher
untauglichen Franzosen, die nach 1876 geboren sind,

sichs noch "einmal dem Eonseil de Revision stellen. Wie main aber
sagt, so heißt es in dem Brief, nimmt der Conseil de Revision
alles, was einigermaßen ,,krauchen« kann. Daher die großen
Lücken in allen Betrieben Das Wort ,,Spion« hat eine Ver-
breitung bekommen, die jedem Nichtfranzosen gefährlich werden
kann. Es regnet Denunziationen, fast so schlimm, vielleicht
noch schlimmer als zu Robespierres Zeiten, mit sehr unan-
genehmen Folgen. Es passierte mir dreimal in vierzehn Tagen-
daß mir der Paß abgenommen wurde. Jch ließ mich jedesmal
mit dem Agent de Surete in ein Gespräch ein, erhielt aber
immer dieselbe Antwort: Es sind noch zu viele msasikierte Deutsche
in Paris. «

Die Weibrebtrseiei iiii Grollen diamantener
WTB Köln, 28. Dezember. Die ,,Köln. Ztg.« iiieldet

aus dem Großen Hauptquartier vom 25. Dezember:
Die Weihiiachtsfeier im Großen Hauptquartier war ebenso
einfach und schlicht, wie eindrucksvoll Der Kaiser wollte
das Fest inmitten der Soldaten begehen, die zum Haupt-
quartier gehören. Dazu bedurfte es eines sehr großen
Raumes, da Gabeiitische für etwa 960 Personen aufgestellt
werden mußten. Die weite Halle war über und über mit
Tannengrün geschmückt, so daß nirgends von der Decke
und der Wand etwas zu sehen war. Jedermann, voni
Kaiser bis zum schlichten Landwehrmann, fand seinen Platz
an den in Längsrichtung aufgestellten Tischen, die in
gleichen Abständen mit Lichtern geschmückte Bäume trugen.
Jeder Offizier und jeder Mann erhielt den gleichen Pfeffer-
kuchen, Äpfel und Nüsse sowie ein Bild des Kaisers. Die
Mannschaften erhielten außerdem Tabakbeutel und Zigarren.
An der Stirnseite des Raumes war ein Altar errichtet
und davor eine große Krippe. An den Seiten standen
hohe Christtannen. Der alte Weihnachtssaiig »O du
fröhliche, o du selige Weihnachtszeit« leitete die Feier ein,
sobald der Kaiser die Anwesenden mit dem Gruße ,,Guten—
Abend, Kameradenl« begrüßt hatte. Es folgte eine kurze
Ansprache des Pfarrers, dann . das Lied ,,Stille Nacht,
heilige Nacht«. Nachdem Generaloberst von Plessen dem
Kaiser für die Bereitung des Festes gedankt hatte, hielt
der Kaiser folgende Ansprache:

Kaineradenl Jn Wehr und Waffen stehen-wir hier ver-l
sammelt, dieses heilige Fest zu feiern, das wir sonst im Frieden
zu Hause feiern. Unsere Gedanken schweifen zurück zu den
Unsrigen daheim, denen wir diese Gaben danken, die wir heute
so reichlich auf unseren Tischen sehen. Gott ließ· zu, daß der
Feind uns zwang, dieses Fest hier zu feiern. Wir sind über-
fallen. Wir wehren uns; das gebe Gott, daß aus diesem Friedens-
fest mit unserem Gott für uns und für unser Land aus schwerem
Kampf ein reicher Sieg erstehe. Wir stehen auf feindlichem
Boden, dem» Feinde die Spitze unseres Schwertes, das Herz

unserem Gott zugewandt. Wir sprechen es aus, wie es einst der
Große Knrfiirst getan bat: Jn den Staub mit allen Feinden
Deutschlandsl Amen.

» Der Kaiser ging dann an den Tischen entlang und
zelchneke Vlelc Offiziere und Mannschaften durch Au-
spracheii aus.
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UngeblitsrlichellzewinneansKriegsltefernngeir
§§ Berlin, 24. Dezember. Von Beginn des Krieges an ist

als ganz besonders erfreuliche Biirgfchaft des Sieges anerkannt
worden, daß Deutschland nicht bloß niilitärifch, sondern auch auf
dem Gebiete der Wirtschaft und des Verkehrs lückenlos den
Forderungen und Möglichkeiten der Zeit entsprechend gerüftet
war. Reichsbank und Eisenbahn haben ihren redlichen Anteil
an dem Lorbeer des zu erwartendeii endgültigen Sieges zu be-
anspruchen. Nicht minder dürfen wir feststellen, daß unsere im
Felde und auf Der See befindlichen Vaterlandsverteidiger, von
einzelnen unvermeidlichen Schwierigkeiten abgesehen, stets mit
allem Erforderlicheii versehen waren und alle notwendigen Et-
gänzungen und Nachfchübe an Kriegsiiiaterial aller Art nicht ge-
fehlt haben. Gleichzeitig hat sich herausgestellt, daß unser
Vaterland auch im Innern wirtschaftlich der einstweilen noch
nicht abzusehendeii Dauer des Krieges ruhig eiitgegenfehen kann.
Unter Leitung des Stellvertreters des Reichskanzlers und
Ministerpräfidenten, des Staatssekretärs, Dr. Delbrück, haben
Bundesrat und Staatsbehörden weise voraiissrhaiieiid, für haus-
hälterische Behandlung der vorhandenen Vorräte an Lebens-
mitteln und anderen für den geregelten Gang des Wirtschafts-
lebens erforderlichen Stoffen usw. gesorgt. Durch Bestimmungen
über Höchstpreise ist der Ausnutzung des für Bestand und Un-
abhängigskeit unseres Vaterlandes mit unendlichen Opfern an
Blut und Gut geführteii Krieges zur Bereicherung einzelner
eigennütziger Leute ein Riegel vorgeschoben worden. Land-
wirtschaft und Gewerbe haben sich dem willig gefügt. Es ist
dies um so wärmet anzuerkennen, weil begründete Klagen iiber
anderes Verhalten mit zu denjenigen Dingen gehören würden,
welche die für die siegreiche Durchführung des Krieges uiibediiigi
nötige opferniutige und ausdauernde Volksstimmung ganz be-
sonders schwer beeinträchtigen müßten.

Die am Anfange des Krieges in der Berliner Presse leider
ohne Widerspruch berichtete Äußerung eines Zeltfabrikcrnten,
der sich als Hoflieferant verschiedener Fiirstlichkeiten bezeichnen
darf: »Wenn der Geschäftsntannsnicht wenigstens im Kriege
Geschäfte machen soll, wann soll er sie denn machen?«, ist
glücklicherweise als vereinzelte Äußerung einer unvaterländischen
Gesinnung zu betrachten. Wir diirfen auch gewiß sein, daß die
in Frage kommenden Behörden die während des Krieges zu er-
wartenden wirtschaftlichen Anforderungen sorgsam im Voraus
erwogen und es als ihre Pflicht betrachtet haben, die zweck-
mäßigste und mit den geringstenOpfern für dasVolk verbundene
Beschaffung der Bedürfnisse zu sichern. Es war gewiß eine
schwere, nur mit hervorragender Beherrschung und Kenntnis
der wirtschaftlichen Verhältnisse zu bewältigende Aufgabe von
vornherein die Quellen zu erforschen, aus denen man- alle jene
Bedürfnisse decken konnte, ohne sich erst während des Krieges
eines ausbeuterischen und schmarotzerischen iiberflüssigen
Zwischenhändler- und Asgententums bedienen zu müssen.
Zwischenhändler und Agenten sind gewiß nicht zu entbehren, sie
haben auch eine wichtige Aufgabe in Der Ausforschiung von Be-
zugsquellen und Verringerung der Stellen, mit denen sich sonst
die Behörden mit viel Zeit- und Kraftverlust zu befassen hätten.
In erster Linie mußten allerdings hierfür die geordneten Ver-
tretungen von Landwirtschaft, Gewerbe und Handel betraut
werden. Soweit aber diese allein nicht ausreichteii, muß man
es als sicher betrachten, daß die Behörden bemüht waren, sich
nur an solche Leute zu wenden, vondenen sie Verständnis für
Preise und Güte der zu besorgenden Warenerwarten durften.
Die hier und da im Volke ver-breitete Meinung, als ob Agenten
und Zwischenhändlser unnötig benutzt und bereichert worden
seien, darf im Interesse des Vaterlandes nicht als begründet zur
Überzeugung der öffentlichen Meinung werden. Das Volk
muß über die in Betracht kommenden Verhältnisse ins Klarr
kommen, und die Behörden —- davoii muß man überzeugt sein
dürfen -——- werben gewiß in der Lage sein, schädliche Auffassungen
als falsch zu bezeichnen und nachzuweisen. Jeder Kaufmann
weiß, daß Agenten notwendig sind.

Es wird nun unter der Hand vielfach behauptet, daß nicht
Agenten, die Fabriken oder Gesichäftshäuser vertreten, in den
betreffenden GeschäftszweigensAiifträge für das Heer bekommen,
sondern, daß eine Unzahl sonst nicht als Agenten arbeitender
Leute sich um Lieferungen beworben und im Umfange unendlich
vieler Millionen übertragen erhalten hätten, Leute, die mit Der
Erzeugung oder dem Zwischenhandel der betreffenden Ware
sonst garnichts zu tun hätten, infolgedessen auch gar kein Ver-
ständnis für Preise und Güte der zu besorgenden Waren hätten
und haben könnten. Man redet Von einem Mann, der sonst
mit Frauenblusen im Großen handelte und der jetzt mit großen
Lieferungen von Schokolade beauftragt worden sei. Man
redet sogar von einem Schiebertum schlimmster Form, das sich
an die betreffenden Behörden herangemacht und Aufträge be-
kommen habe in allen nur möglichen Warengattungeii, von
Kisten und Körben für Schrapnells bis zur Bekleidung von
Truppen und Pferde-Ausstatt1rngsmateriial aller Art. Es
seien solche Aufträge durch zwei bis drei, sogar auch vier Unter-·
agenten getätigt worden; jeder einzelne verdiene an Dingen,
von denen er nichts berstehe, während massenhaft Firmen und
Geschäfte, sogar solche, die an der Spitze einer Industrie stehen,
von der Heeresverwaltung keinen einzigen direkten Auftrag
bekommen, sondern, nur durch Zwischenagenteii aller Art Be-
schäftigung erlangt hätten. Sollten derartige tatsächlich im
Vol-ke, namenlich in Gefchäfskreiseii umlaufende Behauptungen,
in weiteren Kreisen Glauben finden, so würde dies, wie schon
bemerkt, auf die Volksstimmung einen höchst verderblichen Ein-
fluß üben. Mit Bitterkeit würden namentlich die wirklich
schaffenden Stände einschließlich des soliden Handels es
empfinden, wen-n sie selbst die im Interesse des Vaterlandes
erforderlichen Opfer gebracht unD unterdessen Schmarotzer
Reichtümer gesammelt hätten, die als ,,wohlerworbenes Eigen-
tum« nach dem Kriege die Grundlage zu ähnlich unerfreulichen
Erscheinungen bieten könnten, wie man sie nach dem deutsch-
französischen Kriege 1870/71 zu beklagen hatte.

« imOtlen diejenigen, die es angeht und die in der Lage dazu
sFUd»- schleumgst für beruhigende Aufklärung sorgen, und im
ubngen: Videant consules!

England nnd der Sirion.
WTB. Berlin, 28. Dezember. Aiiitlich. Die ,,Nord-

deutsche Allgemeine Zeitung-« schreibt: Herr Balfour hielt
am 12. Dezember in Bristol in einer zu Rekrutierungs-
zwecken veranstalteten Massenversaniinliiiig eine Rede, in
der er ein interessantes Eingeständnis machte:

Nicht durch irgendein Ereignis eines Tages, irgendeinen be-
sonderen zufälligen Umstand durch Beantwortung oder Nichtbeant- «-

wortuiig irgendeinersDepesche an; einer bestimmten Zeit sei dieser
Krieg veranlaßt worden, sondern durch Ursachen weit tieferer
Natur, die allmählich durch ein unvermeidliches Geschick zu der
schrecklichen Tragödie geführt hätten. Es wäre zwar ganz richtig,
zu sagen, daß England diesen Krieg führe, weil vertragliche
Verpflichtungen und feine nationale Ehre es verpflichteten, Die
Nation zu unterstützen nnd zu verteidigen, deren Neutralität unter
allen Begleitiiniftänden des niilitärischen Schreckens und der Ab-
ichenlichkeit verletzt wäre. Die serbische und die belgifche
Tragödie seien nur Episoden in einer viel größeren Tragödie,
und die in Flandern nnD Nordfraiikreich begangenen Verbrechen
wären nur Episoden in größeren Verbrechen gegen die Zivilifation.
Unter diesen größeren Verbrechen meint Balfour den Aufschwung
Deutschlands Deutschland wäre nicht zufrieden gewesen mit seiner
Macht nnd feinem wirtschaftlichen Gedeihen und hätte all dies für
werllos gehalten ohne die Herrschaft über die ganze zivilifierte
Welt. Zum Beweise dafür nimmt Balfoiir seine Zuflucht zu der
in Deutschland erdachteii Theorie res Übermenschen und des an-
geblichen überstaates, die jeder internationalen Verständigung im
Wege gestanden hätte.

Wir erwähnen, so schreibt die ,,Norddeutsche Allgemeine
Zeitung« diese Auslassiing des ehemaligen Führers der
konservativen Partei Englands nicht, um mit ihm über
deutsches Denken zu streiten, von dein er nichts weiß. Wir
stellen fest, daß er in dein Aufschwung Deutschlands seit
1870 die wahre Ursache des deutsch-englischen Krieges sieht.
Es gab in den letzten hundert Jahren nur einen Staat,
der Anspruch auf die Herrschaft über die zivilifierte Welt
erhoben hat. Dieser Staat ist England. Weil das er-
starkeiide Deutschland sieh nicht unter den Machtfpruch
Englands beugen, sondern sich in friedlicher Arbeit frei
entfalten wollte, soll es vernichtet werden. Das ist, der
üblichen englischen Phraseologie entkleidet, der Gedanke
Balfoiirs. Das dürftige Kleid ist Heuchelei. Der Nach-
folger Balfours in der Führung der konservativen Partei,
Boiiar Latr, richtete bekanntlich am 2. August folgenden
Brief an den Preniieriiiiiiister Asqiiith:

Sehr geehrter Herr Asquithl Lord Lansdowne und ich halten
es für unfere Pflicht, Ihnen zu eröffnen, daß nach unserer Meinung
sowohl als nach der Meinung sämtlicher unserer Kollegen, welche
wir darüber zit befragen Gelegenheit hatten, es für die Ehre und
Sicherheit des vereinigten Fiöiiigreiches verhängnisvoll sein würde,
falls wir zögerteii, Frankreich und Russland im gegenwärtigen
Aucenblick zu unterstützen. Wir bieten ohne Zaudern der
Regierung unsere volle Unterstützung an bei allen Maßnahmen-
tvelche sie zu diesem Zweck für erforderlich halten sollte. Hoch-
achtuiigsvoll Bonar Law. .

Also auch er, der diesen Brief jiingst in einer Ver-
sammlung mitgeteilt hat, gesteht offen au, daß nicht der
Schutz der belgischeii Neutralität das Interesse Englands
an diesem Kriege begründet hat.

§§ Wie England den aus geschäftlichen Gründen unter-
nommenen Krieg auch geschäftlich"auszunutzen versteht, zeigt
folgende Mitteilung aus Niederländifcl)-Indien. Der
,,Preanger Bode« hört, es herrfche Unziifriedenheit in den Kreisen
der niederländisch-indischen Teeproduzenten, weil die Tee-
sendungen infolge der Jagd, welche die englischen Kriegsschiffe auf
Konterbande machen, Der Sicherheit halber nach London gehen
müssen, während festgestellt wird, daß die Teefendungen von
englischen Teeprodiizenteii nach Amsterdam verschickt werden, wo-
durch diese englischen Sendungen von den hohen Preisen profitieren,
Die ihr Entstehen der Ausschließung der niederländifch-indischen
Teeproduzenten zu verdanken haben.

Ein französischer Kreuzer gesunken?
§§l Eine in Konstaiitinopel erscheinende Zeitung be-

richtet den ,,Neuesteii Nachrichten« zufolge: Ein italienischer
Datnpfer, der von Port Said gekommen sei, habe 20 Kilo-
iiieter von Iaffa im Sturm einen sinkeiiden franzö-
sischen Kreuzer gesehen. Der Kreuzer sei später ver-
schwunden und wahrscheinlich völlig gesunken. Für die
Rettung der Besatzung habe wegen des herrschenden Sturmes
nichts geschehen können. Nach dein gleichen Blatte berichten
Briefe aus Haifa, daß dort zahlreiche Mützen von Matrosen
mit dem Ausdruck ,,Ainiral Charner« angeschwemint worden
seien. ,,Ainiral Charner« ist ein Kreuzer von 4780 Tonnen,
106 Meter Länge, 14 Meter Breite nnd hatte 375 Mann
Besatzung

Aus Belgien.
E] Brüffel, 28. Dezember. (Tel. D. Schl. Zig) Die

erfreulichen Zeichen für das Wiedererwacheii Belgiens
mehren sich. Die Börseii von Brüssel und Aiitwerpen,
die Metall- und Kohlenbörfeii von Briissel, Lüttich,
Charleroi und Mons werden voraussichtlich im Laufe des
Monats Januar wieder eröffnet werden. Banken und
Wechselstuben, die seit Beginn der deutschen Okkupatioii
geschlossen waren, beginnen bereits ihre Tätigkeit.

Die neue belgische Noteiibank, die an die Stelle
der nach dein Havre aiisgewaiiderteii belgischeii National-
baiik treten soll, wird in der ersten Ianiiarhälfte kon-
ftitiiiert werden. ®

Die »Mir der releililieii Flüchtlinge in Holland
· M. Anläßlich der Behauptung der ,,Times«, daß die belgischen

Flüchtlinge in Holland sogar Mangel an Brot unD Salz litten, und
daß der Plan bestehe, eine große Zahl Belgier nach England über-
zuführen, gibt der schwedische Seemannspastor G. Osterlin im
»Sto-:lholins Dagblad« eine Schilderung über die Lage der Flücht-
linge. Aus dieser Schilderung, der eigene Beobachtungen sowie
Mitteilungen holländischer Blätter zugrunde liegen, geht hervor-
daß die Flüchtlinge keineswegs Not leiden, und daß die Holländer,
Reiche und Arme, mit bewundernswerter Gastfreitndschaft die
Flüchtlinge aufgenommen haben. Wer nicht in Familien unter-
kommen konnte, wurde in gemeinschaftlichen Sammelplätzen
untergebracht. Recht bezeichnend ist eine dieser Tage im
»Rotterdamsch Niewsblad« enthaltene Notiz aus Vlisfingem
»Mit dem fälligen Dampfer sind am Donnerstag 300 Belgier
aus England zurückgekehrt. Sie haben sich dort nicht
wohl gefühlt und wollen nun von neuem die holländische
Gastfrenndfchaft in Anspruch nehmen.“ Im »Handelsblad«
schildert ein Korrespondent einen Besuch in Fliichtlingenlager in
Zeist. Das Essen sei gut. Brot und Butter scheine im überfluß

« angeschafft zu sein, nach den Resten zu urteilen. Die überall liegen.
In einem Handels-laden im Lager könnten die Flüchtlinge allerhand
Bedürfnisse taufen, nur keine Spirituosen. In Oldenbrock wären
die belgifchen Flüchtlinge, die einen Landsmann beerdigt hatten,
samt und sonders völlig betrunken heimgekehrt. Ietzt dürfen nur
höchstens sechs Personen mit zum Kirchhof gehen. Von Blifsingen
wird gemeldet, daß die Flüchtlinge Steinkohlen stah!en, wobei sie
sehr briital auftraten. Polizeiliche Untersuchungen haben er- gcsem daß die Flüchtlinge das Brot. das man ihnen gab, an die l
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Bauern verkaitften. Ganze Fuhren davon witrden bei diesen
vorgefunden. Ebenso verkauftensdie Flüchtlinge die ihnen geschenkten

Kleider, Decken usw. s.Baftor Osterlin meint schließlich, Die
private und öffentliche Gastfreiindschaft sei in vielen Fällen

in fchliniiiier Weise gemißbrancht worden. Es wäre traurig
daß eine nähere Berührung mit den Flüchtlingen die warmeli
Sympathien, womit man sie empfangen habe, abkühle. QD

Einschrantnng des Nenjiihrslitiefrer-keins
WTB. Beilin, 28. Dezember. Mit Rücksicht auf die

große klberlastuiig der Feldpost muß dringend einp-
fohlen werden, den Neujahrsbriefverkehr an· die
Triippen im Felde nach Möglichkeit einzuschränken, jeden-
falls aber auf Absenduiig von inhaltlosen Scherzkarten
unter allen Umständen zu verzichten. Von seiten des
Kriegsminifteriuiiis ist im Arnieeverordnungsblatt ein ent-
sprechender Hinweis erlassen worden, der auch in der
Heimat überall beachtet werden sollte.

Erzhcrzog fingen.
hp. Über den Erzherzog (Engen. Der anfteIle des bisherigen

Oberbefehlshabers des österreichischen Heeres gegen Serbien mit Der
Führung der Balkanstreitkräfte betraut worden ist,
wirid uns geschrieben: Erzherzog Engen ist ein Bruder des Armee-
Oberkomiusandanten Erzherzogs F r ie d rich, der bekanntlich Den
Oberbefseihl über die gesamten gegen das vussischse Heer kämpfenden
österreichischen Streitkräfte hat. Während Erzherzvu Friedrich Der
älteste Sohn des Erzherzogs Karl Ferdinand ist, ist Erzherzog
Eugen der jüngste Sohn. Zwischen den beiden Brüdern besteht ein
Altersunterschied von sieben Jahre-n. Erzherzog Eusgen erblickte am
21. Mai 1863 in Gr-oß-S·3elo-witz das Liebt der Welt. Wie sei-n
älterer Bruder hat fich auch Erzherzog Eugen völlig dem Heeres-
dienst gewidmet. Schon früher verlautete, daß der Erzherzog
Eugeii in einein künftigen Kriege mit einem hohen Konrmaardo
ausgestattet werden soll. Er hat es auf der militärifchen Stufen-
leiter zum General der Kavallerie gebracht und war in feiner
letzten Stellung Koiiiniand-a-iit des 14. Korps uind Koinmarndierender
General in Jniisbriick. Erzherzog Eugen bat sowohl zu dem
österreichischen wie zu Dein deutschen Heere siehr nahe Beziehungen
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» Esr ist Inhaber dies österreichischen Jnfaiiberise-Regiments Nr. 41
nide der Hoch- und Deutschmeistser Nr. 4. Ferner ist er vom Kaiser
zum Chef ides preußischen Kürassiser-Resgiinents Graf Wrangel
Nr. 3 ernannt worden. Unter den hohen Auszeichnungen, die ihm
für seine Verdienste uni das österreichische Heer verliehen worden
sind, ist der preußische Orden vom Schwarzen Adler zu eråiåghnem

G

Anrliilir aus Rumiiinen nur) Illerreltlrtlininn
. M. Aus Biikarest wird uns berichtet: Einer halb-

amtlichen Mitteilung der rusmänischen Regierung zufolge wurde
die Aiisfuhr der fürOfterreich-1-ln«garn belftiiniimtem in
den ruinäni«chen Bahiihöfen aufgsestapelten Waren vor einig-er Zeit
unt-er der Bedingung gestattet fei, daß aus der Monarchie täglich
850 Waggosns nach tltninänien kommen, die als Ersatz der gleichen
åahl belade-user rumanischer Waiggons zu dienen hatten. Bei »der
Durchführung dies-er Absmsachiing ergaben sich aber techniifche
Schwierigkeit-ein was eine sehr starke Anhäufung von Waren ·iii
den rumsänischen Bahnhösen zur Folge hatte. Die Masse dieser
für die Monarchie bestimmten War-en beträgt bisher nicht weniger
als 40 000 Waggons Unter solchen Umständen wird der Abschub
dies-er Menge, selbst wenn von ietzt ab täglich 850 Wagsgons ins Land
kommen, mindestens vier Monate dauern, und die rumänische
Eisenhahnvserwaltung gibt allen Beteiligten bekannt, daß weitere,
von jetzt ab noch hi.nzii.kotnmende,» für die Moiniarchie bestimmte
Waren erst nach Ablauf dieses Zeitraums zur Aussuhr gelangen
könnten.

Die Neutralität der Schweiz.
WTB Basel, 27. Dezember. Wie die Blätter melden, hatte

ein Mitarbeiter des »Petit Parisien« eine Unterredung mit dem
Bitndespräsidenteii Motta, der u. a. erklärte, es sei
der unerschütterliche Wille der Schweiz, die strengste
Neutralität zu wahren, und niemals den geringsten Ein-
druck von Parteilichkeit irgendwo aufkommen zu lassen. Motta
sagte: Wir wollen und dürfen nichts anderes sein, als Schweizer,
dies ist die einzige Haltung, ich betone es nochmals, die man
von uns erwarten darf, die einzige auch, welche den Interessen
aller gerecht wird. Woher auch der Aiigreifer kommen mag,
er wäre für alle Schweizer ein Feind. Die schweizerische Armee
würde unverzüglich in die Reihen der Feinde des Angreifers
treten, das können Sie laut verkünden. Ich möchte aber ebenso
bestimmt hinzufügen, daß wir in dieser Beziehung gar keine
Befürchtungen hegen. Über die K o n t e r b a n d e erklärte der
Bundespräsident, es sei natürlich auch beim besten Willen aus-
geschlossen, solche Liefertiiigen mit Sicherheit zu verhindern. Es
seien aber die schärfsten Maßregeln ergriffen, sodaß auch nicht
die geringste Kritik an der Haltung der Schweiz in dieser Frage
gerechtfertigt sei. ·

Gift-sing in Russland.
§§ Aus Sofia, 27. Dezember, wird der ,,Deutschen Tagesztg.«

gemeldet: Der ,,Dnewnik« berichtet ans Petersburg. die riissische
Regierung habe die Schließung sämtlicher Mittel- und
Hochschulen fotvie der Universitäten angeordnet. Diese Maß-
nahme wird damit begründet, daß die Studenten revolutionäre
Aktionen organisieren. Gleichzeitig seien in verschiedenen
Städten etwa 3000 Studenten verhaftet worden. Der Belagerungs-
zustand in der Hauptstadt werde immer mehr verschärft, da Die
Regierung ernstliche Befürchtungen- hege. Die militärischen Posten
hätten Befehl, jede Zivilperfon, die nach 8 Uhr abends auf der
Straße getroffen werde, zu verhaften; wer nach einer Aufforderung
nicht stehen bleibt, wird augenblicklich niedergeschossen. —- In der-
selben Zeitung teilt ein bitlgarischer Großkaufniann mit, daß der
Aiisbruch der Revolution in Riißland täglich zu erwarten sei.
Die Geheimpolizei habe in den letzten Wochen Tausende von Ber-
haftungen vorgenommen. Angeblich wurde auch eine Berschwörnng
gegen den Zaren und die Führer der Kriegspartei entdeckt. In diese
Berschwörung sollen auch die Abgeordneten der Bezirke Iekaterinoslaw
und Petrank verwickelt fein. In deinBezirkLubanek wurden allein mehr
als 1700 Verhaftungen vorgenommen. — Auch die Einziehung des
Landfturms geht nicht glatt vonstatten. In vielen Bezirken iiieldet
sich kaum ein Viertel der Landftiirmpflichtigen, und die Bauern
müssen mit Gewalt vor die Militärberö rden gestelltwerden. Nuß-
land, so schließt der Brief des bulgarischen Kaufmanns-. steht vor
großen Ereignissen, die viel verhängnisvoller werden können, als
die Niederlage auf dem Kriegsschauplatze. _

§§ Rotterdani. 28. Dezember. Meldungen aus Stockholm zu-
folge ist in der rnsfifchen Stadt Perm, der Fabritstadt Moskaiis,
ein Aufruhr ausgebrochen. Die Meldungen, die in Stockholm ein-
getroffen finD. sind trotz der strengen Zensur durchgetonimen.
Trotzdem die Blätter Einzelheiten nicht bringen, ift festgestellt-
daß in Perm in der Nacht von Montag auf Dienstag große
Straßenkänivfe stattgefunden haben, in welchen hier ein Fabrik-
Oberingenienr und ein Polizeibeamter sowie 10 Fabrikarbeiter-
auf der anderen Seite 33 Arbeiter getötet wurden. Die Behörden
fürchten, daß der Aufruhr noch ernstere Formen annehmen könne.



Fürst Blilotit an der Arbeit.
M. C. Rom, 21. Dezember. Fürst Biilow hat

Tätigkeit am 20. Dezember mit der schon telegraphisch gev

meldeten Übermittelung .

mit längeren Uiiterredungen nnt

Salaiidra und mit dem Minister des Auswärtigen, ©onnino‚

eröffnet. Die Stellungnahme

eine freundlich abwartende,

ein Interesse daran haben, durch

feine

seines Beglaubigungsschreibens und
dein Miiiisterpräsidenten

der öffentlich-en Meinung ist
bis auf diejenigen Orgaiie,·die

Aussprengung falscher

Geriichte deiit Erfolg des Fürsten Bülotv nach Kräften ent-
gegenzuarbeiten. Von dieser Seite ist zuerst das Gerücht über

ein Angebot der Abtretung Südtirols an Italien ausgesprengt
,,Kölnische Zeitung«

der
bei

französischen Presse
worden, die die

ungerechterweise in die
ihrem Deiiienti

Schuhe

geschahen hat, während es sich um ein Produkt der italienischen

Nationalisten Und ihres römischen Organs, der »Jdea Nazio-
nale«, handelt. Der Zweck dieser Ausstreuiing war

doppelter.

Ein

Hätte sich das Geriicht sofort bestätigt, so hoffteii

die Nationalisten damit ein solches Angebot dadurch entwertet

zu haben, daß sie es a. priori als unzureichend bezeichneten.

Im Falle des Deertis das ja nun eingetroffen ist, haben

endiese Gegner der Z ralmächte die Möglichkeit erhalten, dar-
auf hinzuweisen, daß eben eine freundliche Verständigung mit
Osterreich nicht möglich sei, weil es keine Konzessionen machen
wolle.
die angebliche
Friedensverinittlerin zu gewinnen.

Ein anderes Gerücht, das ausgesprengt wurde,· betrifft
Mission des Fürsten Bulow, Italien als

Das war natürlich noch
tendenziöser, denn es hatte zur Grundlage die Voraussetzung
daß Deutschland und OsterreichsUngarn geschwächt und genotigt
sind, einen Frieden anzustreben.

Es bedarf natürlich keiner Versicherung, daß Fürst Vülow
diese Gerüchte noch weniger ernst nimmt, soweit es sich fur
ihn darum handelt, die italienische Volksstiniinung richtig zu
beurteilen,
lienifchen Politik selber.
gezeigt, daß die dreibundfreundliche Stimmung, aus

als die maßgebenden einsichtigeii Kreise der ita-
Die Verhandlungen im Senat haben

der

der Wunsch nach möglichster Neutralität hervorgeht, in Italien
noch weit stärker wurzelt, als es in den ersten Kriegsnionaten
schien.
haben das nach der Salandraschen Rede

Selbstverständlich ist Italien nicht gewillt, (und wir
vom 3. Dezember

sofort betont), aus dem Kriege ohne einen Nutzen oder sogar
mit einem relativen Schaden hervorzugehen. Fürst Bülow
findet aber, von den italienischen Zirkeln abgesehen, die ent-
weder aus isdeellen Gründen dem Nationalismits
weniger ideellen Gründen dem Dreiverbande verschrieben sind

oder aus

I

die besten Vorbedingungen für jede Verhandlung, die Italien
gestattet,
Krieg zu wahren.

seine legitimen Interessen ohne Eintreten in den
Und aus dieser Tatsache in Verbindung

mit der Kenntnis der diplomatischen Fähigkeiten des deutschen
Sonderbotschafters entspringt die . llgemeine Hoffnung
einen günstigen Ausgang der Mis ion.

Frankreich uiid der Vatikan.

auf

gghb. eine Z ii rich. 27. Dezember. wird der »Köiniicheu Zeitung--
gemeldet: Die römische ,,Tribuna« widerspricht der Nachricht, daß
Loubet als außerordentlicher Botschafter nach Rom entsandt
werden würde. Jedenfalls wäre, meint das Blatt, Loiibet nicht der
geeignete Botschafter, da gerade unter feiner Präsideiitschaft die
Spannung mit dem Vatikan entstanden sei. Aus zuverlässiger
Quelle wird dagegen aus Rom berichtet, daß über die Entsendung
Loubets wenigstens Verhandlungen im Gange sind.

Portugal.
WTB. Berlin, 28. Dezember. Über die Vorgänge

in den portugiesischen Kammern ineldet man aus
Madrid vom 16. Dezember: Nachdem das neue Ministerium
eine Erklärung über sein Regierungsprogramm, betreffend
die Teilnahme an dem europäischen Kriege bezw. die Ver-
teidigung des portugiesischen Gebietes und die Erfüllting
feiner Vertragspflichten gegen England abgegeben hatte,
gab die Mehrheit der Parteiführer beider Kammern
ihrer Mißbilligung Ausdruck. Angeblich beabsichtigt die
Regierung, eine geheime Sitzung beider Kainmern herbei-
zuführen, um darin zu dieser Niederlage Stellung zu
nehmen. Man befürchtet, die Teilnahme Portugals am
Kriege werde neue politische Konflikte herbeiführen. (Nach
einer Meldung des Reiiterfchen Bureaus vom 24. Dezember
soll das Abgeordnetenhaus inzwischen einen Beschluß zu-
gunsten der Regierung gefaßt haben.)

§§ hb. Aus Madrid, 28. Dezember, kommt die vonj
anderer« Seite noch nicht bestätigte Meldung, daß das
portugiesische Expeditionskorps unter dem Oberbefehl
des Obersten Rocadas gegen deutsche Kolonialtruppen
eine schwere Niederlage erlitten hat. Das Expeditions-
korps des Obersten hatte die deutsche Grenze überschritten,
als es von einem starken deutschen Truppenteil plötzlich
angegriffen und zur Flucht gezwungen wurde. Die Portu-
giefen versuchten dann, sichan das auf portugiesischem
Gebiete gelegene Naulila, einen befestigten Platz, zurück-
zuziehen Die Verfolgung seitens der Deutschen war jedoch
Los heftig, daß es den Portugiesen nicht gelang, die Festung
aulila zu halten, sodaß sie den Ort ebenfalls aufgeben

mußten. Naulila befindet sich in deutschem Besitz.

Griechische Mai-ine.
O. M. Wie man uns aus Athen schreibt, sollen gemäß

einer Weisung des Marineniinisters Miaulis an seinen in
England weilenden Vertreter, Kapitän Matthäopulos, die
dort gebauten griechischen Torpedojäger Ende Dezember
nach Griechenland abgehen. ED

Ein Boiiiliciiaiifchliig in Tehei·aii.
§§ Von der Schweizer Grenze, 26. Dezember. wird der »Frankf.

Zeitung« berichtet: Aus Petersburg berichtet die dortige Peters-
burger Telegraphen-Agent·ur: Aus Teheran wird berichtet, daß
vor der englischen Gesandtfchaft eine Bonibe explodiert
ist; ein Tnbnklnden murbe beschädigt und der Eigentümer getötet.
Der Urheber des Attentats ist nicht bekannt.

Veränderungen des Schiffsliestaiides der
fciiidlicheii Machtc während der striegszeit.

Gr. Kapitänleutnant a. D. B. Wehr-r gibt in einem Nachtrag
aur Kriegsausgabe 1914/15 seines in J. F Lehmann-J Verlag in

München berausgegebenen Taschenbuches der Kriegsfloiien
Berichtlgllnnen Und Ergänzungen zur Feststellung des Standes
von Ende November 1914. iPreis 50 Pf.)

Darnach besaß England Anfang August 62 fertige Linien schiff e
mit einem Gesainttonnengehalt von 1131250, darunter 21 Groß- il

kampfschiffe mit 503500 Tonnengehalt. Die Zahl der bis Ende
November fertiggeftellten Neiibauteii einschließlich der für andere
Staaten gebaiiteii und übernommenen Linienschiffe betrug 4, näm-
lich Eniperor of India. Beuiboiv. Erin, Eaiiada mit zusammen
t()7 9J0 Toniiengehalt. Liiiienschisfe, auf deren cFertigstellung bis
Ende 1915 gerechnet wird, sind: Qiteen ElizabettharfpitaBarham,
V.illiant, Malaya, Resolution, Revenge, Raniillies, Rohal Sovereign.
Davon sollen die ersten vier noch im Frühjahr 1915 von Stapel
laufen. Die übrigen fünf. Ende 1915 in Dienst zii stellenden
Fahrieiige sind Großtanipfschiffe, zii denen noch ein weiteres kommen
wird durch die überiiahine des in England für Chile im Bau
begriffenen Großkampfschifst Alnierante Cochrane und die von
England in Besitz genommenen, ursprünglich für Norwegen ge-
baiiten beiden Kiistenpaiizerschiffe Bjoergviii und Jndaros.

An Panzerkreiizern besaß England Anfang Au-iust ein-
schließlich der älteren Schiffe 43 mit621400 Tonnengehalt, darunter
9 Gl'0f·’»knnlpfschiffe mit 208550 Tonnengehalt. Dazu _l‘ommt als
bis Ende November fertig gestellter Reubaii das Großkampfschiff
Pan iertreiizer Tiger mit 29 000 Tonneiigehalt.

Die Zahl der Geschiitzten Kreuzer betrug Anfang August 77
mit 385000 Tonnengehalt, zit denen bis Ende November die 4
fertig gestellten Neubauteii Aurora, Arethusa, Galatea und
Untaiited mit 14240 Toniiengehalt kommen. Bis Frühjahr 1915
wird auf Fertisstellung von weiteren 5 Geschiitzten Kreiisern
gerechnet: Jnconstant, Rohalist, Penelopn, Phaeton und Cordelia
mit zusammen 18 040 Toiiriengel).ilt und bis Ende 1915 von noch
7 mit26600 Tonnengehalt: Calliope,Eonqiieft,Earysfort,Eleopatra,
Comiis, Caroline iind Chanipion. . · . . _

Torpedobootzerstörer besitzt England, einschließlich 10 bis
Ende November vollendeter Neubaiiten etwa 270, deren Zahl bis
Ende 1915 um 20 bis 24 vermehrt werden soll, endlich an Unter-
seebooten etwa 80 im August 1914 und 3 bis Ende November
vollendete Neubaiiten. Weitere Neiibaiiten von etwa 20 Untersee-
booten sind für das Jahr 1915 geplant. «

Englands Kriegsverliifte, soweit sie bis Ende November
als sicher bekannt geworden sind, betrugen: 2 Linienschiffe mit
zusammen 42 250 Tonnengehalt, darunter ein Großkainpffchiff
(Aiidacious), 5 Panzerkreuzer mit 60 850 Tonnengehalt, 5 Geschiitzte
Kreiiser mit 22 220 Toiinenaehalt und 3 Unterseeboote. » .

Dariiach betrug der Bestand Ende November: 64»Linien-
schiffe, 39 Panzerkreuzer, 76 Gefchiitzte Kreuzer, ungefahr 270
Tot-pedobootzersiörer und 80 Unterseeboote. · _ ‑ ..

Als Hi lfskreu zer stehen vertraglich der englischen Admiralitat
die großen Schnelldampfer der Ciinard-Linie ,,L»uisitania« und
Maiiretania ziir sBerfiigung. Ferner wurden zu Kriegszwecken von
England in Dienst gestellt als Hilfskreuzer zum Handelsfchiitz und
Truppentransport 80, für Lazarettzwecke 13 große Daiiipfer der
Handels-warme für Minen- und Wachtdienst 550 kleinere Fahr-
zeiige (Fischdampfer, Motoriachten u. bergl.)

Der Stand der französischen Flotte war Anfang August:
24 Linienschiffe mit 382 430 Tonnengehiilt. darunter 10 Groß-
kampfschiffe mit 204 400 Tonneiigehalt, 22 Panzrrkreuzer mit
215040 Toiinengehalt, 12 geschützte Kreuzer mit 54810 Tonnen-
Gehalt. 84 Torvedobootzerstörer und etwa 55 Unterseeboote.
Im Bau begriffen mit der Aussicht auf Fertigstellung bis zum
Sommer 1915 finb 3 Linienschiffe: Bretagne, Provence-, Lorraine
mit zusammen 70 650 Toniienaehalt. Die Fertigstellung von
weiteren 4 durch den Etat von 1913 bewilligten Schiffen oder eines
Teiles von ihnen bis Ende 1915 wird vielleicht ermöglicht- Die
Zahl der Torpedobootzerstörer soll im Laufe des kommenden Jahres
um 3, die der lliiterseeboote um etwa 13 vermehrt»werden. An
Verlusten hatte Frankreich bis Ende November den eines Torpedo-
zerstörers zu verzeichnen.

Für Russland betragen die Ziffern:
A. Ostsee leinschließlich Sibirifche Flotte): Bestand Anfang

August 1914: 6 8inienfchiffe mit 109100 Tonnengehalt, darunter
2 Großkampfschiffe mit 46800 Tonnengehalt, 6 Panzerkreiiier
mit 65200 Tonnengehalt 6 Gefchübten Kreuzer mit 36380
Tonnenaehalt, 77 Torpedobootszerstörer, 20 Unterseeboote.
Verlust: 1 Panzerkreuzer, 1 Geschützter Kreuzer und 1 Torp«edo-
bootzerstörer. Bis Ende November kamen als Neiibaiiten hinzu
LLinieiischisz die Großkampfschiffe ,,Poltawa" iind»Petrogawlowsk«
mit 46 800 Tonnengehalt, somit jetziger Stand: 8 Linienschisfe,
wovon 4 Großkampfschiffe, 5 Panzerkreiizer, 5 Geschiitzte Kreuzer,
76 Torpedobootszerstörer und 20 Unterseeboote. Bis Ende 1915
werden vielleicht bei Baubefchleunigung fertig 4 Eßangerlreuaer
,.Borodino«, »Nawarin«, ,,Jsmail« und ,,Kinborn« mit 130000
Tonnengehalt und 4 Geschüßte Kreuzer: ,,Swjetlana«, »Admiral
Butakow«, ,,Admiral Spiridow«, »Admiral Greigh« mit ZOPOO
Tonnengehalt, ferner etwa 24 Torpedobootszerstörer und Ungefahr
18 Unterseeboote.

B. Schwarze Meer-Flotte: Bestand Anfang August:
7 Linienschiffe mit 83 900 Tonnengehalt, 2 geschützte Kreuzer mit
13 600 Tonnengehalt, 26 Torpedobootiierstörer und 8 lInterfeeboote.
Gleicher Bestand Ende November. Boraiisficbtlicber Zugang durch
Neubaiiten 3 Linienschiffe: Jmp. Maria, Jekaterina II. Imp.
Alexander III. fämtlich Großkampfschiffe mit einem Gesamttoiinen-
gehalt von 68400, 2 geschiitzte Kreuzer mit 15000 Tonnengehalt:
Admiral Rachimow und Admiral Lasaretv, etwa 4Torpedozerstörer
und 3 bis 5 Unterseeboote.

Eine zweite wertvolle Ergänzung wird Wehers Taschenbuch
dadurch erhalten, daß die deutsche und österreichische Kriegs-
flotte, über die es bisher verboten war. Mitteilungen zu machen,
nunmehr freigegeben sind. Deutschland und Osterreich werden als
zweiter Teil des Taschenbuches der Kriegsflotten, mit 190 Ab-
bildungen und Skizzen versehen, zum Preis von 1 Mk. erscheinen.

Ein dslllislllts Urteil über lieu dtillsllltll Millltlclslllus.
WTB. Kopciihagen, 28. Dezember. In »Politiken« schreibt

der dänische Schriftsteller Professor Karl Larsen über
den deutschen Militarismus. Er weist auf die in diesem
enthaltenen Kulturmomente hin und fährt dann fort:

Es kanxn nicht stark genug betont werbe-n, daß das msoderne
Deutschland nicht allein das Deutschland Bismarcks imd Moltkes
ist, sondern auch das Deutschland Kants und Ficht-es, das feine
Ahnen unter den höchsten Vertretern des deutschen Geisteslebens
zii suchen hat. Das deutsche Militärtvesen vertiefte nicht nur das
Zitsammengahörigkeitsgefühl bedeuten-d durch die Forderung der
Opferung des eigenen Lebens, die es an jeden einzelnen, vom
Fürst-en bis zinn Tagelöhner, stellt, sondern es hat namentlich die
ererbten deutschen nationalen Gsesisteswerte in höchstem Maß-e
popiilarisiiert und anschaulich gemacht und sie unter die wehende
nationale Fahne gestellt und verständlich gemacht, selbst für die
Geringsten und Einfältigsten. Das Militärswesen konnte altes
deutsches Gold in rollende Münze umprägem die ider ganzen
Nation dient. Die verschiedenen Völker können dem deutschen
Militarismus gegenüber verschieden empfinden, rechnen müssen sie
imimer mit ihm als mit einer Geistesiiiiacht.

Die Lage in Siidiifrita.
n, ö. Von eine-m guten Kenner siidsafrikanischer Verhält-

nisse wird uns geschrieben: Die Haltung der füdafriksanifchen
Union in diesem Kriege hat in der deutschen Offentlichkeit schon
wiederholten Stimmungswechsel veranlaßt. Erst die jäh auf-
flammende Entrüstung über die Stelluiignahme Bothas und
der offiziellen Kreise der Union, dann die Freude über den
den dort ausgebrochenen Ausstand, jetzt wieder, nach dessen vom
Bureau Reuter gemeldeten Zusammensbruch die Meinung, daß
man von dieser Seite nichts mehr zu hoffen habe.

Der Überschwang nach jeder Seite ist hier von übel. Man
darf nicht übersehen, daß die Bureii ein schwerblütiges nieder-
deutsche-s Bauernvolk sind, das bedächtig Vorteile und Nachteile
abwägt, das aber auch harte Köpfe besitzt, wenn das Volk sich
in feinem Rechte gekränkt glaubt. Botha und seine Leute
glaubten ihrem Volk-e am besten dadurch zu dienen. wenn sie sich der englischen Regierung zur Verfügung _ftellten. Sie haben

l
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bom Burenikrieg her das Gefühl, daß England über überwälti-
genbe Macht verfüge. Botha beging nur einen schweren Rechen-
fehler: hätte er sich nämlich von vornherein dem Ansiiinen
der englischen Regierung widersetzt, mit fiidafrikanischen Kräften
Deutsch-Südswestafrika anzugreifen, so hätte England zweifellos
unter dem Druck der Verhältnisse nachgegeben, und der süd-
afrikanischen Union wäre sowohl der Ausstand wie auch jedes
kriegerische Ereignis erspart geblieben. Nun ist zwar nach
Reuterschen Berichten, die man immer mit einer gewissen Vor-
sicht wir-d geiiißeen müssen, der Ausstand zufaniinengesbrochen
und eine Reihe von Führern gefallen oder gefangen genommen
worden. Es wäre interessant, der Frage nachzugehen, inwieweit
gerade bei diesen Führern, die sich so temperaiiientvoll gezeigt
haben, das hugenottische Bltit vorherrscht. Soweit ich sie
kenne, besitzen sie alle mehr oder weniger diesen französischen
Typus. Dahinter steht aber die Masse der Bedächtigen mit
mehr niederdeutscheni Temperament Es ist zeitgemäß, daran
zu erinnern, daß z. B. während des Burenkriesges im ersten
halben Iahre die Burenbevölkerung der Kapkolonie sich zunächst
vollkommen gleichgiiltig verhielt. Dann kamen einzelne Brutalis
täten auf englischer Seite vor, und dadurch wurde erst der Auf-«
ruhr hier entzündet, der feinen Hauptsitz in der nordwestlsichen
Ecke der Kapkolonie hatte. Gegenwärtig befindet sich die
Uncionsregierung in einer sehr üblen Zwickmül)le: einerseits
hat Botha erklärt, man würde gegen die Rebellen mit Mibde
und Schonung verfahren, unö er hat da gewiß damit gerechnet,
wie aufreizend ein hartes Vorgehen auf die Bureiisbesvölkerung
wirken würde. Andererseits kann natürlich »diese Milde aber
auch ermunternd wirken.

Nun kommt aber noch etwas hinzu! Botha soll nun den
Krieg in die deutsch-en Kolonien tragen. Er selbst erklärte
bereits, daß dieser Krieg keine leichte Aufgabe sein wird. Wahr-
scheinlich ist sie noch viel schwerer, als er sie sich vorstellt.. Wsir
haben dort eine für afrikanische Verhältnisse recht starke Macht,
sind gut ausgerüstet und haben von den Buren unter Maritz
unsd Kemp starken Zuzug erhalten. Es wäre für die Auf-
ständischen von vornherein das Richtige gewesen, sich um;
DeutsclisSiisdswestafrsika durchzuschlagen. Man kann ja freili
von Europa aus nicht beurteilen, ob ihnen dies möglich war.
Was man aber bei einiger Kenntnis des Landes bestimmt sagen
kann, das ist, daß es einzelnen Leuten stets möglich sein wird,
durch den so außerordentlich dünn bevölkerten Westen der Kap-
kolonie sich nach Deutsch-Südwestafrika sdurchzuschlagen. Botha
wird auf außerordentliche Verpflegungshindernisse stoßen, wenn
er ein Aufgebot nach Deutsch--Süidtvest führen will, das den
deutschen Kräften nur einigermaßen gewachsen sein soll. Deutsch-
land verfiigt über zahlreiche Streiter, die vor zehn Iahren im
Aufstande gekämpft haben, die mit der Art südafrikanischer
Kriegführunsg vollständig vertraut sind und eine ausgezeichnete
Kenntnis des Landes besitzen. Ie länger sich dieser Krieg
hinaus-zieht, desto mehr wird die Mißstimmung in den Burens
kreisen wachsen, diesen nutzlosen Krieg lediglich im engbischen
Interesse führen zu müssen. Wenn aber der Ausstand keinen
anderen Erfolg gehabt hätte, als daß er den Beginn der
Operationen gegen »die deutsche Kolonie um fünf Monate hinaus-
zögerte, so ist dsies schon außerordentlich hoch zu werten. Aber,
wie gesagt, damit allein wird es nicht fein Bewenden haben.
Man kann bestimmt auch mit dem fortdauernden Zuzug kleiner
Trupps von Buren nach Deutsch-Sü."dwest rechnen, die den deut-
schen Kämpfern eine sehr wertvolle Verstärkung bieten werden.

Nach wie vor wird man überdies alle offiziellen englischen
Berichte aus Südafrika mit der gebührenden Vorsicht aufnehmen
müssen.

Opfertoilligkeit im Selbe-
Fi- Von den Offizieren des Stabes einer Reserve-Trom-

Abteilung des VI. Refervekorps geht uns vom westlichen
Kriegsschauplatz folgender Feldpostbrief zu:

..... » 19. XII. 14.

Vor einiger Zeit kamen wir auf den Gedanken, für die armen
Bewohner Ostpreußens und die in ärmlichen Verhältnissen
zurückgebliebenen Angehörigen gefallener Krieger (natürlich
ohne Unterschied des Glaubens) uns eine Steuer aufzuerlegen.
Bei uns drei Offizieren, die wir seit Beginn des Krieges Freud’
und Leid gemeinsam getragen haben, die wir die Verwüstungen
gesehen haben, die wir den Jammer der zurückgebliebenen Be-
wohner Ostfrankreichs bis zur belgischen Grenze hinauf aus eigener
Anschauung kennen gelernt haben, hat sich das Mitgcfühl, das alle
Deiitfchen für die Opfer des Krieges in so großartiger Weise er-
füllt. natürlich trotz des rauhen Kriegerlebens nie zurückdrängen
lassen. Die freiwillige Steuer, die wir uns auferlegt haben, besteht
aus folgenden Abgaben: 5 Pf. für jede Posttarte. 10 Pf. für jeden
erhaltenen Brief bezw. die kleinen Feldpoftpalete und 50 Pf. für
die großen Pakete. Aus der Steuer kann man gleichzeitig ersehen,
welche Freude jedes Lebenszeichen aus der Heimat mit sich bringt.
So ist es uns gelungen. in nicht zu langer Zeit 30 Mk. zu sammeln-
von denen 20 Mk. für Ostpreußen und 10 Mk. für die mittel-
losen Hinterbliebenen gefallener Krieger (ohne Unterschied des
Glaubens) verwendet werden sollen.

Ergebenst
Die Offiziere des Stabes der Ref.-Train-Abtl. x

VI. Res.-Korps
Rittmeister K. } Ritter beß
Leutnant Bl. .
Amstenzarzt Dr. Rl. Eifernen Kreuzes II. Kl.

So denken und handeln unsere ,,Barbaren«l · GD

Sonstige Meldiiiigeii.
WTB Berlin, 28. Dezember. Die ,,Norddei1tfche

Allgemeine Zeitung« schreibt: Der Kaiser hat dem Staats-
minister und Minister der öffentlichen Arbeiten von
Breitenbach das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am
weißen Bande mit schwarzer Einfassung verliehen.

WTB. Blankeiibnrg a. Harz, 28.Dezeinber. Wie das Blanken-
burger Kreisblatt meldet, hat Frcgattentapitän von Müller seinen
hier lebenden Angehörigen geschrieben. daß er von den Engländern
auf die Insel Malta gebracht worden sei, und dort als Kriegs-
gefangener weilen muß.

WTB. Berlin. 28. Dezember. Der »Reichsanzeiger« var-
öffentlicht eine Bekanntmachung, durch die das Verbot der Aus-
fuhr und Durchsulir von Verhand- nnd fllraneimitteln und ärzt-
lichen Instrumenten und Geräten auf eine Reihe weiterer Artikel
ausgedehnt wird.

sh. Das erste Marmorgrabinal im Kriege 1914. Das erste
dauern-de Denkmal für Gefahr-ne des Krieges ist ietzt zur Auf-
stellung gelangt.” Der Großher og von Mecllsznburg hat
auf idem franzoiischen Friedhof in ovoii für die Mecllezrbiirger
ein marmornes Grabdenkinal errichten lassen. aui dem saintliälze
Namen der beigefetztcn Krieger aus Mecklenbiirg verzeichnet si .
Der Gedenkstcin tragt oben auf dem Kreuz die Inschrift: »Sei getreu
bis in den Tad, so will i dir die Krone des ewigen Lebens geben“,
und unten am Sockel die eilen: „Gönnen treuen Mecklenbiirgern ihr
dankbar-er Landesherr.«



bbi. Dei frühere deutsche Miiitävattache im Parie, wag-.
loutnant v. Winterfeldt, der bei den letzten französischen Herk-
xiianövevn durch einen Automobilunfall schwer verletzt wurde, krank -«i
in Brisoiles lag und beim siriegsauslnvnch von Touloufe nach Sau «
S eh a it i an flüchtet-e, ist nach der »V. Z.« kürzlich in Berlin sein-
getroffen Die·en« lischse und französische Regierung haben ihm nnd
Ecginer Gemahlin Kasse ausgestellt, so sdast Oberstleutnant von
. interseldt vogi Bsareelona aius nach Italien reisen konnte. Auch
den Kindern »Herr-n v. Winterfeldts wurde die Abreise gestattet.
Dass Vetiihden des Oberstlcutnants macht ärztliche Behandlung noch
imsmer erforderlich Es sollen weitere operative Eingriffe vor-
genommen werden, und zwar durch Berliner Svezialärzts:.

sk. Die christlichen Gewerkschaften und der Krieg. Wie das
Zentrcalblsatt Der chri-ftIichen Giewerkschaften meldet, standen im
Yionat»swktober 68 178 christliche Geiwerkschasftsmitglieder im Felde.
zzsnzwifcheiidiirfte »die Zalhl der Einberufenen auf über 75000
gestiegen fern.

bbl. Dise Behauptung englischer Blätter, daß das Bombarde-
mentvonmScarbvrough _unD Hartlevool durch die deutsche Flotte
ein Lin-griff »auf uinbefseftigte Städte gemessen sei, wird am besten
Lug-en sgseftraft durch Die Tatsache, daß Die erste a m t l i ch e N a ch -
r i ch t, die das Kiregsmisnifteriusm in London am Mitllwoch voriger
Woche um 1 Uhr 35 Minuten herausgegeben hat, Den folgenden
Wort-laut hat; »Der Fest u-n»gskommandant von Wie-st-
shaijtlepool berichtet, daß deutsche Kriisegsschissfe diese Festung
zwischen 8 nnd 9 Uhr heute fruh angegriffen haben. Der Feind
wurde her-trieben.“

WTB. Petersburg, 28. Dezember. Großfiirst Nikolai
telegriaphierte an »den Gouverneiir von Astrsachan, der Zsar wünsche-
daß die Kaluiücken dein Ko s akensta iide zugeteilt werben.

»Ein Liste in Petersburg eingetroffener verwundeter rusfischer
Offiziere,· die am 21. Dezember von der ,,Birschewija Wiedoniosti«
veröffentlicht worden ist, iveist 15 Generalleutnants und General-
majore, 33 Obersten und Oberstleutnants auf. CZD

§§ Die belgische Pulverfcibrik Catilille ist nach der ,,Tijd«
wieder in Betrieb gesetzt worden und arbeitet jetzt für den Bedarf
des deutschen Heeres. Die belgischen Arbeiter sollen sich allerdings
geweigert haben, hierfür tätig zu fein.

WTB. London, 28.Dezember. DerniederländischeDainpfer
,,Leersiim« aus Rotterdam stieß am Sonnabend abend zwischen
Scarborough und Fileh auf eine Miiie und sank. Zwei Mann der
Besatzung werden vermißt, 17 wurden in Scarborough gelandet.

WTB London, 27, Dezember. Der Par.la-m-eiitskorriespsondent
der ,»Ti-in-es« erfahrt, daß ldsas O be r h an s am 5. Januar zu eine-r
zweitagigen Sitzung zusammentreten werd-e.

man Sofia, 27, Dezember. Meldung der Aigence Bulgare
Der Archäiolqge Wlsadiimisr Siie s, eiin chheche, der sich in Sofia
als Berichtersftiatter befand wund-e das Opfer ein-es R e v osl v e r -
attienta·ts, dessen Urheber bislanig unbekannt geblieben ist.
Dies-es Attentat war das vier-te gegen Die Person des Sies, der seit
mehreren Jahren mit susnsesrsmüidlichseni Eifer die bulgasrisehe Nation
gegen ishre Vier-liesu«md-er Verteidiigte Jn den Kommentaren über
diesesEveignis richten die Blätter ihren Argwohn gegen S e r b e n,
die mehrfach versuchten, Wiladimirr Siies zu ermorden.

Aus Sofia wird gemeldet: Anläßlich des Namenstags des Zarcn
fanden im königlichen Palais nach den bisherigen Gepflogenheiten
stets ein Bankett und eine Defilierkour statt. Bei dem Bankett
hielt stets König Ferdinand einen Trinkspruch auf das Wohl des
Zaren von Rußland Diesmal ist das Bantett im königlichen
Palais entfallen und es fand nur der offizielle Gottesdienst in
der Kathedrale statt, da König Ferdinand einen Tag vorher auf
fein Landgut verreist war. Es wird bei diesem Anlaß daran
erinnert, das der König auch jüngst bei der Einweihung der Kirche
in der russiszchen Gesandtschaft nicht erschienen war. Cip

M.Athen, 26. Dezember. Bei der Unterbreitung des Gesetz-
mtwuvfs betreffend die Erhöhung des Sol-d es sdier Sub-
alteriioffiiziere hielt in der Kammer Ministerpräsident
Wenisselos eine Rede, in der er in sseshr begeisterten Worten auf
das eit Den letzten Kriegen vollendete Wert der Rseorganisation
des Heer-es hinwies.

§§ Zu einein amerikanisch-tiirkischen Zwischenfall ist es nach
Mel-Jungen griechischer Blätter in Syrien dadurch gekommen daf; die
türkischen Behörden das Gesuch eines amerikanischeii Schiffskapitäns
ablehuten, die Einschiffung englischer und französischer Untertanen
auf seinem Schiff zu gestatten. Als die Englanoer und Franzosen
trotzdem zum Teil eingeschifft wurden, gerieten die Moham-
medaner in Wut und versuchten, das amerikanische Schiff einzugreifen
.Dir Kapitän dieses Schiffes, «Virginia«, drohte, das Feuer auf den
Hafen zu eröffnen, worauf Die Engländer und Franzosen ahreisen
konnten. Der. amerikanische Botschafter in Konstantinopel hat, wie
weiter gemeldet wird, wegen der Vorkommnisse Beschwerde ein-
gereicht.

Rriegsliteratur.
zit- Das Kriegsbuch unseres Mitarbeiters und Kriegs-

berichterstatters Paul Lindenberg: »Gegen die
Rufssen mit der Armee Hindenburg« hat der
Kaiser entgegengenommen und dem Verfasser seinen be-
fondereii Dank aussprechen lassen. Welchen Beifall das
besprochene Werk gefunden, geht daraus hervor, daß jetzt,
drei Wochen nach Dem Erscheinen, die zwölfte Auflage im
Druck ist.

l. Von den ,,Deiitsch«en Vorträgen Hamburgischer Professoren«,
die in Vroschürensforsm bei L. Friedrichs-en u. Eo. in Hamburg »er-
schienen find (P-r. je 50 Pf., Reinertrag für die Hamburgifche
Kriegshilfe) behandelt der am 6. November von Prof. Dr. Rudolf

s ch u di gehaltene das Thema »Der Jslam und der Krieg.« Das
jetzige deutsch-österreichisch-türkische Zusammenziehen so wird aus-
geführt, ist nicht das Resultat diplomatifcher Kunste und Jntrigen,
wie die Tripelsentente, sondern durch die natürliche. dauernde
Interessengemeinschaft aller drei Reiche geschaffen. Die Turkei be-
sitzt zwar nicht so große äußere Machtmittel wie Deutschland und
Osterreich aber hinter ihr steht der ganze Jslam dessen Bedeutung
als geistiger und politischer Faktor der Vortragende eingehend
würdigt. Nach dem Kriege werde das türkische Veich sich noch weit-er
u einem modern-en Rechtsstaate entwickeln muss-en, und Deutsch-
and könne ihm dabei helfen und dabei den deutschen Gedanken erst

recht hinaustragen ins Morgenland, beiden Teilen zum Segen. «-
Der inzwischen erfolgte Ausbruch des »Heiligen Krieges« bildet
eine nachträgliche Bestätigung fiir vieles in dem Vortrage Ge-
'fagten. —- Am 13. November»sprach Prof. Dz. Sten Konow über
»Die indische Frage«: Indiens Verlust ware fur England« ver-
hängnisvoll, aber eine nationale» Erhebung des ganzen indischen
Volkes sei aus verschiedenen Gründen nicht zu erwarten. Eine
weitverbreitete Gärung sei allerdings vorhanden, und die Ent-
sendcung indifcher Truppen nach»E-uropa habe das Anlsehen der
Engländer in Jndien stark geschwächt; sie werde dort a·s Einge-
ständnis aufgefaßt, daß die englischen Trupp-M allein Mkht mehr
imstande feien, England zu verteidigen, und zudem seiendie Inder
nun bereits Zeugen englischer Niederlagen geworben. -»- Den
Schlußvortrag hielt am 27. November Prof. Dr. Karl M einhof
uber »Dkutsche Erziehung: Die Kräfte, die uns zu unseren bis-
herigen militärischen und wirtschaftlichen Erfolgen verhelfen haben,
waren zunächst die Armee und der vielgeschmahte ,,Militarisnius«,
von dem bei einem Volksheer aber garnicht die Rede sein konne.
Yiilitarismus sei es vielmehr, wenn man Söldnerheere oder
itremdenlegionen aus-schicke um andere Völker zu überfallen. Die
anDeren Krgfte find die deutsch-e Schule, die deutsche Kunst, die
deutsche Religiositad die deutsche Familie und die deutsche Arbeit.
Weiter erörtert der Vortrag die verschiedenartigen Aufgaben, die
Deutschland in Zukunft zu erfüllen habe, um feine ideale und
reale Macht zU starken und zu erweitern; Deutschland müsse ein
so starkes Übergewicht erhalten, daß die Mächte der Finsternis im
Zaum gehalten werden können.

. —-- Von iden Kriegsdepeschen 1914 (40 iBf-g., Verlag Boll u-
Pickardt, Berlin) ist ietzt das November-liest erschienen, welches
in chronologischer ubexstchtlicher Form alle mit idem Kriege zu-
sammenhängenden Erieugnslsse zusammen-stellt i

 

gichce Iren.
Hil- Breslau, 28. Dezember.

Die Vermehrung des Goldbestaiides
der Reichstal.

t. Für eine verftärkte Ansammlung des nationalen
Goldvorrats in der Reichsbank ist es von großer Bedeutung,
die Zahl derjenigen Stellen, von denen die eingehenden
Goldmünzen angehalten und nicht wieder in Umlauf gesetzt
werden, zu vermehren. Als Goldsaminelstellen kommen wegen
ihres lebhaften Geldverkehrs besonders die Kraiikenkas sen
in Betracht, durch deren Barka sen dauernd namhafte Be-
träge in Goldmünzen hindurchfließen Auf Veranlassung
der zuständigen Ministerialinstanz sind daher die Kranken-
kasseii durch die Versicheruiigsämter aufgefordert worden,
die bei ihnen eingehenden Goldmünzen nicht wieder aus-
angeben, sozidern bei einer Reichsbaiikstelle oder Postanstalt
in Papiergeld eiiizuwechseln.

Nakukschulz.
n. Der Verein Naturschutzpark, dessen Geschäfts-

stelle sich in Stuttgart befindet, hat feine diesjährige ordentliche
S.Uiitglieberberfamqung, die Mitte September in Wiesbaden
stattfinden sollte, wegen des Krieges ausfallen lassen müssen.
Der bisherige Vorstand führt die Geschäfte weiter, bis eine
ordentliche Mitgliederversanmiluiig einberufen werden kann.

Von »der Beitragsleistung der im Felde weilenden
Mitglied-er für das neu-e Viereinsfahr (1. Oktober 1914/15) fieht die
Geschäftsstelle ab; den übrigen Mitglied-ern hat sie die Zahlung
des diesjährigen Mitgliedsbeitrages während der Kriegsdauer
freigestellt, um auf jeden Fall dem Ver-ein die achtung-
gebiieitensde Mitgliederzahl zu erhalten. Allerdings hofft sie bei
alledem auf Die finanzielle Mithilfe der Mitglieder auch in sdiesein
Verei.nsja«hrc, da si-: selbst die Verbindlichkeiten aus den vor Kriegs-
ausbruch erfolgten Liiiiiidanläufen vertragsgeinäß erfüllen muß
Zur Abrundung der bereits angekiauften Flächen wurde-n neu-e ge-
tauft: in Der Lüneburger Hei-de 359 Hektar urnid in den
Salzburger Zentralialven 133 Hektor (Die sogenannte
Französ-ach--Al.m). Unter den Nieuasnkäufeu in der Lünseburger
Heide befindet sich auch der Witthöftschie Besitz in Wilsesde mit dein
berühmten Steingrimd. Der M i tg l i-e d e i: z- u g an g hielt ‚fich
im verflossenen Vereinsjsahre auf der Höhe »der Vorjahre und ist
auch seit dem 1. Oktober trotz der Kriseaszseit in weiterem Wachsen.
An auf),emnDentIichen E in n a h m en konnt-e der Verein sdeii Erlös
der ersten Hälfte der dritten Scriie der Natiii«-fch-iihvark-Lciiterie mit
235 000 Mark verzeichnen. Die zweite Hälfte dieser Lotteri-:s-crie
kann wegen des Krieg-es vorläufig nicht zur Aus-spielun«g kommen.
Jm übrigen hielt-en sich die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
im Vereins-fahre 1913/14 auf der ungefähr-en Höhe der im Geschäfts-
bericht des Vorjahrcs verzeichneten Beträge.

Schließlich hebt Der von der Geschäftsstelle erstattete
Bericht hervor, daß die Mitglieder auch in den gegenwärtigen
Kriegszeiten die Vereinssache nicht vergessen und manche sogar
einen Mehrlbeitrag geleistet haben. Die Vereinsarbeit muß
sich natürlich einstweilen auf die Verwaltung und Sicherung
des Vereinsbesitzes in der Lüneburger Heide und in den
Alpen, sowie auf die Festhaltung der Mitgliederzahl be-
schränken, nach dem Kriege soll aber mit aller Kraft eine neue
lebendige Tätigkeit einsetzen.

Weihnachten 1914 im Gebirge.
Der Weihnachtsabend sollt-e in Brseslaii gefeiert werben, Außer-

dem find die Ziisge an den Tagen vor Dem Fest ü.berfiillt, usiigd am
erssten Feiertage sind sie sicher leer. So war der Gedankengang
entsprecher war »der Beschluß: Abfaihrt 11.41 Uhr vom Frieisburger
“Bahnhof. Großvater bringt Frau und Kind an die cBahn, währen-d
ich noch zwei Stunden Sonntasgsidisenst versehe, der sich wider
vaarten schnell a.bwickelt, so »daß ich noch Zeit gewinne, im Vor-
beigehen im »Blaue-n Affen« ein Viertel weißen Bock zu genießen-
bevor das alkoholarme Sportsleben beginnt. Und nun los mit
Linie 6 bis Köiii-gsvl»atz, Da kann man uuisteisgen und erreicht so
mit der Gürtelbahn in Windeseile iden Fr-ei.bur.ger. Das Uni-
steiigen bietet aber viiel Muße und läßt Zeit zu beschaulicher Bie-
trsachtusng ich kann die Gürtelbahn benutzen, ich kann auch 15 und
22 nehmen. Kommt dsa nicht eine Droschke, liegen da nicht
Rodelschlitten neben dem Kiitschevsitzia sitzen nicht vier
Damen in dem Wagen? Steigt da nicht ein Mann mit
Rucksack und langen Brett-ern über den Platz, all-e in der

 

Richtung Freiburger Bahnhof2 Soll-ten etwa noch mehr Leute so«

is

klug fein iusnd am ersten Feiertage reifen 's Und so war’s den-n auch:
Der 1)-Ziig war beinahe voll besetzt.

In Hsirschiberg standen die Festtagszüga d. h. es waren
eingelegte, die dem Fiashrplsan zur Friedens«-seit entsprechen, aber
auch die waren gut besetzt; nur in der Rosensau kamen die erwarteten
Hinschberger.Sonntagsfahrgäste nur in sehr gering-er Zahl. Die
Zugbeamten hat-ten aber für sie drei Wagen unbesetzt gehalten.
Die meisten Fa-hr-gäste sind in Hirschbevg nach Krumm-
hiibel abgeschwenkt, der andere Teil will nach Oberfchreiberhau,
Höher klettert der Zug, höher liegt der fleckenlose Schnee: in
Niederschreiiberhaiu laden »wir einige Leut-e ab, iisns erwarten unsere
Qiiartiserwirtinnen am Vahnshof Mittel, und nun ge«"ht’s gleich mit
Schlitten vom Balhnhof ins gewohnte Quartier. Die einzigen Gäsiel
Immer-hin halben sich noch genug Wintergäste aufgemacht, Denn die
Nachrichten der Zeitungen berichteten in den Tagen vor dein Fest-e
daß neuer Schnee im Gebirge gefallen war, der Wetteudienst meldete
aus Schreibevhau 14 Zentimeter Schneehöhe

Am ersten Feiertag-e rieselte neu-er Schnee herunter, am zweit-en
setzte der Schmeefiall seine einst-ge Arbeit fort, und dem- Besucher
des Riesenigebirsges ist ses nicht oft vergönnt, so ein wuiidervollses
Bild zu sehen, wie das Weihnachtsbilid dieses Jahr-es: den-n bei
Windstille wasr lder Schnee auf allen Zweig-en, Drähten, Dächern
hängen und liegen ‚geblieben, jeder Zaiinpfashxl truig seine Mütze von
blsütienlwseißsem Schnee.

Ja unser Fenster schaut der sschnseebehianigene Kirschbaum, der
uns im Mai mit seinen Blüten grüßte: es ist anders wie zu Hause,
denn bis zu unserem dritten Stock reicht bei-n Baum, weil sich
zwischen »dem Erdgeschoß und dem ersten Stock »ein ansehnlich-es
»Hochiparterre« befindet, das s-o heiß-h damit iden Msisetern des
mähen Stockes das Bewußtsein bleibt, daßsie nur im vierten Stock

en.

Stifashrsesr finden ihr Fell-d lbis tief hinunter isns Tal- die
Rodelibahsnen sind gut besucht, aber der Verkehr ist ruhig uin
wurdevoll idem Ernste sdier Zeit angemessen. -M.a-n sieht die Orts-
eiiwgesiesssensen mit den Gästen, man ssieht dazwischen Feld-grause, die
zur Vollendung ihrer Kur isn den Schrseikberhiauer und Warm-
brunrnser Erholsungshäussern untergebracht sind. Daruim vergißt man
hier oben den Ernst der Zeit nicht, wenn auch daheim in Brieslasu
die Nachrichten schnell-er eintreffen mögen swie hier.

· Mrm könnte Darüber. ftreiten, ob es in dieser Zeigt angemessen
ist, das Gebirge aiifzusuchen. Es ist angemessen, besonders für den-
jenigen, der nur drei Tage Zeit hat, fich zu stärken für die Arbeit
zu Hain-se, denn die feierliche Ruhe der Wisntieriliandfchaft zwingt i zum Nachdenken und zur Andacht. O

—
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Med Ufeblesischer Sängnbwd
Z. Die diesjährige Hauvtversammluung des»NiethlchIe-

sisch en Sängerbundes fand am 27. d. M. in Gorlitz statt. Jn
feiner begrüßenden Eröffnungsausvrache nahm der Bundesvorsitzende
Eiseiibahn-Obersekretär Rechnungsrat Obst aus Glogau Bezug auf
die gegenwärtige Lage. Mit dem Gesange des Bundesliedesr
,,Brüder reicht die Hand zum Bunde« wurde in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten. Von den 73 Bundesvereinen waren-
25 durch 53 Stimmen vertreten. Der aussuhrliche Jahresbericht
des ersten Bundesschriftführers Förster aus Glogau »erwc·ihiite
besonders den Einfluß der gegenwärtigen»Zeitlage auf die gefang-
liche Tätigkeit der Einzelvereine, doch hatten viele derselben noch
SlBohItätigteitäfonaerte veranstalten können, und uberall sei hierbei
ein recht guter finanzieller Erfolg erzielt worden« Die funf Gaue
des Bunde-s (Glogau, Görlitz, Griinberg, Hirschberg und Liegnitzi
umfaßten zurzeit 2265 Sänger. Zur Aufnahme in den Bund hat
sich der Mäunergesangvereiii zu Henriettenhuitebei Primkenau
angemeldet. fach vorläufigen (Erhebungen standen 388 Bundes-
mitglieder im Felde, von denen bereits mehrere gefallen und
vermißt, verschiedene aber auch durch Verleihung des Eiserneni
Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet worden seien. Zu Ehren der Ge-«
fallenen erhob sich die Versammlung von den Plätzen. Nach
Beendigung des Feldziiges soll über die an demselben beteiligt
gewesenen Bundesmitglieder eine abschließende Statistik aufgestel t
werden. Nachdem Kassenbericht des Bundesrendanten, Stadtrat a. D-
Nüßler aus (Slogan. betrug die Gesamteinn me 2173 Mk. und die
Gesamtausgabe 1905 Mk» sodaß ein Best·id von 268 Mk. ver-
blieben ist. Auf Antrag des Ghmnafiallehrers Scholtz»aus
(Slogan, Der noch auf Die mnfterhafte Führung der Kassenbucher
hinwies, wurde die Rechnungslegung entlastet und im Anschluß
daran beschlossen, den Vereinen über gezahlte« Bundesveitrage
keine Soiiderqiiittungen mehr zugehen zu lassen, vielmehr die Post-
auittung als ausreichend zu betrachten. Hierauf erstattete Lehrer
Oviti aus Görlitz einen mit lebhaftem Beifall; aufgenommenen
Bericht über das im vergangenen Sommer in Gorlitz abgehaltene
50sährige Bundes-Jubelfest, das infolge verschiedener storender
Einflüsse mit einem Defizit abgeschlossen hat, das·von der Bundes-
kasse getragen werden muß. Dieser Rechnungsabichlnß wurde um
so mehr bedauert, alsl.nach dem Urteil aller Sachiundigen die
Jubelfeier einen vollendet lünstlerischen Erfolg gehabt habe. Jm
Anschluß hieran dankte der Vorsitzende noch besonders der gesamten
Bürgerschaft der Stadt Görlitz für die dem Feste zugewendcte
Mühe und Liebe. Die aus der Versammlung gekommene Anregung
zur Beschaffung und Vertonung eines Bundesfangerspruches _ein
Preisausschreiben zu erlassen, wurde, da zurzeit ein Bedürfnis
hierfür nicht anerkannt werden konnte, bis auf weiteres vertagt.

ILebhafte Zustimmung erweckte der an die Versammlunggerichtete
Appell des Stadtrats a.D. Niißler, fortan bei allen geianglspichen
Übungen und Ausführungen in Den Biindesvereiiiei«i»alle fran-
zösischen und englischen Komponisten unter allen Umständen aus-
ziiichalten. Die nächste Hauptversammlung des Bandes soll am
2. Januar 1916 in Sprottan stattfinden. An die Versammlung
schloß sich ein gemeinsames Mittagessen. Von Dein Jonft üblichen
Vergnügungsprogramui hatte man diesmal mit kliuclsicht auf den
Ernst der Zeit abgesehen und sich nur auf ein Volkslouzert be-
schränkt, das von ProfessorSchattschneiderjn Görlitz in Der Stadt-
halle mit ausgezeichnetcin Erfolge durchgeführt wurde.

Berioiialiiachrichlew
sti- Von der alten schlesischen Familie von Scheliha haben

folgende Mitglieder das Eiserne Kreuz crhaiten: das Streng
I. und Jl. Klasse der Generginiajor und Kommaudeur der 37. Ju-«
sauteriebrigade Hans-Heinrich von Scheliha lschwer verwundet
durch Lungenschuß); das Kreuz II. Klasse der Major Rudolf
von Scheliha auf Z essel, Kommandeur einer Munitions-Kolonnei·i-
Abteilung, Nittniei ter Konrad von Scheliha auf Deutsch Würbitz
beim Stabe des VI. Reserve-Armeekorps, Leutnant Fritz
von Scheliha auf Perschütz, Führer einer Munitionskolonne,
Leutnant im Grenadierregiment Nr. 89 Lasko von Scheliha, der
außerdem das Großherzogl. Mecklenburgische Militärverdienstkreuz
rhielt, und Leutnant im Dragonerregiinent Nr. 8 und Regierungs-

« refereiidar Gurt von Scheliha.
es Der Charakter als Sanilätsrat ist verliehen worden

den praktischen Ärzten: Dr. Gustav Ossig in Strehlen, Dr. Franz
Oeilborn in Bresl«aii, Dr. Adolf Kwilecki in Breslau, 1·)1-.»Karl
Arg o in Nimptsch, 'Dr. Franz Pohl in Reiiierz. Dr. Hans Moller
in Schweidnitz; der Charakter als Geheimer Sanitätsrat dein
Sanitätsrat Dr. Adolf Schlesinger in Breslau.

Regierung zu Vrcslaii. Ernannt zum Steueriiisveltor der
Katasterkontrollcur Barth zu Groß Warteiiberg. Verliehen der
Titel Hegenieister den Försterii .söein in Buclnoerder, Oberforsterei
Woidiiig, Meiizel in Tampadcl, Oberförsterei Zobtcm Schmidt-
cheii in Tariioti)itz. Olierförsterei Stoberau, Speer in isliaschgruiid,
Oberförsterei Carlsberg, Schro eter in slleiiiujesckfiitz, »Oberk
försterei Kathol Hammer, Riedel in Teichhof. Oberforfterei
Schönciche, Klei’ner in Bo"vi·le, Oberförsierei Woldnig Teuber
in Grochawe, Obersörsterei Kuhbriick.

Der neue Kunzesfialendea
Soeben gelangt durch den Verlag von Trewendt nnd Granier

in Breslati der 21. Jahrgang des nach seinem Begründer benannten
Kunze-Kalenders für das höhere Schulwesen Preußens und
einiger anderer deutschen Staaten (LIV + 548 + 147 S.) zur Ver- sendung. Von den gesetzlichen und iuinisteriellen Bestimmungen
1913/14 interessieren besonders die mit dem Kriege zusammenhängen-
Den. (über Die Dienstbezüge der infolge der »Mobilinachung
zum Kriegsdieiist eiiigezogeiien Beamten; über die Zahlung des
Diensteinkonimeiis an die zum Heeresdienste einberufenen, an-
ftellungsfähigen Kandidaten des höheren Lehramtes nnd die Nicht-
besetiung erledigter Oberlehrerstellen an den höheren» Lehranstalten
durch anstellungsfähige Kandidaten während des Krieges-) Be-
sonders bemerkenswert ist die Bestimmung über die Aufhebung der
leidigen fogeiiannen Zwölfstundenklausei, so daß»von jetzt ab die
Zeit, während welcher »ein nicht in einer etatsmäfzigen Stelle an-
gestellter Lehrer im öffentlichen Schuldienst beschäftigt war, auch
dann anzurechnen ist, wenn die Beschäftigung 12 Stunden wöchent-
lich nicht erreichte. »Ein ,,Nachtrag« bringt n. a. auch ein
Namensverzeichnis derjenigen Philologen, die den Heldentod fürs
Vaterland starben. Mit dem Eiseriien Kreuz sind 844 Mitglieder des
höheren Lehranites ausgezeichnet worden. Drei Philologen erhielten
das Eiserne Kreuz 1.Klasse. Die unter Benützung amtlichen Materials
aufgestellte Monarchieliste enthält die Direktoren, Professoren-
Oberlebrer, anstellungsfähigen KandidatemProbanden und Seminar-
mitglieder der höheren Lehranstalten Preußen-s für die männliche
und weibliche Jugend. «

Nach dem Stande am 1. Mai »1914» war die Zahl der
höheren Lehranstalten für die-männliche Jugend von 759 auf
769 geftiegen; davon sind 32 Vollaiiitalten und 24 Nichtvollanstalten
in Entwickelun i, sodaß zurzeit 588 Voll- und 181 Nichtvollanstalten
bestehen. An ersteren waren 3 Direktorstellen unbesetzt, an letzteren
1; 19 halten einen „Reiter“, 2 wurden anderweitig geleitet. Die
Zahl der etatmäßigen Oberlehrerftellen betrug 9700 (gegen das
Vorfahr +187), mit 4496 (—13) Professoren und 5028 Oberlehrern
(+ 207); unbefeht blieben 170 (-- 12) Stellen. Anstellungsfahige
Kandidaten gab es 1902 (+ 565), Darunter überwiegen die Ger-
nianisten und Historiker insgesanit 632 (+ 160 und Alt hilologen
624 (+ 223). Probanden waren 1112 (au er» 50 _Liniah'rig:
Freiwilli en und 2 sonst. Beurlaubtem die die Hälfte
des Pro ejahres und 55 Ei»n1al)ris-Freiwillige sowie 25 sonst
Beurlaubten, die das Seminarfahr a geglegt hatten- Die Fahl der
Seniinarmitgliederwar um 68 bis auf 1128 gestiegen. on den
wissenschaftlichen Hilfslehrern (anftellungsfähige Kandidatem Pro-
banden, Seminarmitglieder, dazu noch 7Theologen und 4,,Sonstigen«)
waren 1304 vollbcfchaftmt «(-i- 49) unD. wie im Vorfahre, 250 rema-
ner·iert. Jn demselben Zeitraum vom 1. Mai 1913 bis 1. Mai 1914
schieden insgesamt 297 (-- 23) Direktoren, Professoren und Ober-
lehrer aus dem Amte, darunter durch den Tod 9|, durch »aber-
tritt in den Ruheftand 148. Jn der Zusammenfassung weist der
Jahrgang 1914 auf 585 (_+ 8) Direktoren an Vollanstalten, 159
(+ 5) Direktoren an Nichtvollanstalten, 4493 (- 13) Professoren
und 5041 (+ 210) Oberlehrer mit der Gesamtzahl von 10278(+ 210).

lFortsebuna im zweiten fliegen.) ,——f

Es folgen Bogen 2, 3 und 4.
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Die Zahl der Direktoren der öffentlichen Oberlhze en und
Studien anstalten ttt Alls Y109 (+ 7). Die Der öffentlichen Lyzeen
auf 135 (+ 8) geltiegen. Die Zahl der Professoren betrug 225 (—— 1),
Die Der Oberlehrer ‚791 (+ 80). Nach _Den Provinslisten des
zweiten Abschnitt-s bringt der dritte die Dienstalterslisten der
Direktoren inw. an den« Kadettenkorvs Den Land-
wirtschaftssch11«ch1, Den hoheren Lehranstalten verschiedener
deutscher Bundesitaaten und _an Den deutschen Auslandsschiileii.
Die Zahlenverhaltnisfe der beiden erstgenannten Kategorien sind-
von einer bedeutenden Bermehrung der Hilfslehrer an den Land-
wirtschaftsschulen abgelehkth naheni unverändert geblieben. Zu
den deutschen Auslandsfchnlen find die in Joinville, Santa
Eatharina in Brasilienz und Valparaiso, Chile, neu hinzu-
gekommen, dagegen ist. die von Crajova in Rumänieii
nicht mehr verzeichnet,« Die Namen der in Feindesland belegenen.
besonders der der Kaiserlichen Gouvernementschule Tsingtaiis, er-
werten schmerzliche Gedanken. Mögen auch" sie bald wieder eine
Stätte deutscher Geistespflege werden. Eine übersieht „Gonffme
Direktoren nnd Obertehrer im Auslande« nennt 29 Orts- und
49 Persoiiei"1m1mcu.» Jn der Liste für das höhere Lehramt («ro
facultate docendi) in Preußen geprüfter Lehrerinnen findet lich
58 angestellte Oberlehrerinnen (+ 17), 7 anstellungsfähige Kandi-
datiunen l— 31), 14 (— 18) Probandinnen und 31 (—l— 13)·Seminar-
mitglieder. 25 geprüfte Oberlehrerinnen sind an Privatschulen
tätig. - B.

fKreistagJ P. Reichenbach. Den am Mittwoch abgehaltenen
Kreistag eröffnete Landrat Gras Degenfeld mit einem Hinweis
auf den Krieg und die bis jetzt erreichten Erfolge der deutschen
Waffen, wodurch es möglich geworben, daß sich das wirtschaftliche
Leben hat kräftigen können. Die Jahresrechnung der Kreis-
kommunalkasse für 1913 schließt mit 2772618 Mk. Einnahmen nnd
916172 Mk. Ausgaben, mithin mit einem Bestand von 1 856 446Mk.
Ebenso wird die Jahresrechnung über die Verwaltung und Unter-
haltung der früheren Provinzialchausseen mit 26 331 Mk. Einnahme
und 19 901 Mk. Ausgabe für richtig befunden. Bei der Kreisfpar-
kaffe schloß das Geschäftsjahr 1913 mit einem Einlagenbestande von
3807 027 Mk. ab, zu dem noch der Sicherheitsbetrag von 152 588 Mk.
kommt, sodaß der Gefamtbestand 4019610 Mk. beträgt. Ergänzend
teilt Graf Degenfeld mit, daß sich auch 1914 die Einlagen in er-
freulicherWeise vermehrt haben. Obgleich bald nach Ansbriich des
Krieges in sinnloser Weise viele Abhebiingen erfolgten und auch
große Beträge zu Kriegsanleihezwecken abgehoben worden sind, ist
das Einlagetapital doch um 67 000 Mk. gestiegen. Dem Gesetz vom
23. ·Dezember 1912 betreffend die Anlegung von Sparkassen-
bestanden in Jnhaberpapieren entsprechend und in Anbetracht,
daß die hiesige Kreissparkasfe auf Anregung des Deutschen Spar-
kassenverbandes in eine Arbeitsgenieinschaft mit der Schlesischen
Provinzial-Lebensversichernngs-Anstalt getreten ift, wird ein, diese
Punkte betreffender Nachtrag zu der Satzung der Kreisfparkafse
beschlossen. —- Genehmigt wird die übereignnng von 225 Meter
der Kreischaiissee Steichenbach—Sßangenbielau uub von 242,9 Meter
Der. Kreisel aufsee Reichenbach-Peterswaldaii an die Stadtgemeinde
Reichenba , an die der Kreis 6000 Mark und 17000 Mark als
Ablöfiingssumme zahlt, wofür die Stadt die dauernde Unter-
haltung dieser Straßenteile übernimmt, insbesondere auch die
le tere Strecke innerhalb der nächsten zwei Jahre mit Klein-
p after belegt. —- Für die Unterstützung von Familien in den
Kriegsdienst eingetretener leiannfchaften hat der Kreis monatlich
rund 50 000 Mark aufzubringen. Vorbehaltlich der späteren Er-
Ltattung aus der Reichs-fasse wird der Kreisausfchuß ermächtigt-
ie erforderlichen Beträge bei der Kreissparkaffe als Darlehn zu

erheben. Der Betrag soll zu demselben Zinsfuß berzinst werben,
zu Dem die Kreisfparkafse sich selbst die nötigen Barmittel von der
Reichsdarlehnskasse durch Lombardiernng von Wertpapieren be-
schaffen kann Die Rückzahlung des Darlehns an die Kreisspar-
kaffe erfolgt jeweilig in Höhe der Erftattungen seitens der R
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Die Zeltersflusflellung m Berlin.
Friedfertige Ansstellungen zur Erinnerung an fernliegende

Epochen scheinen während beispiellofer Weltkriege kaum am
Platze zu fein. Durch die mächtige Gegenwart büßt die Ver-
gangenheit viel von ihrem Zauber ein. Jeder Daheimgebliebene
sagt sich jetzt das Wort Schillers: »Mein ganzes Wesen dehnt
sich krampfig um eine Empfindung«: Die Sorge ums Vater-
land, der Heißhunger auf Berichte vom Kriegsschauplatz lassen
niemand zu Atem kommen, geschweige Ruhe und Behagen ge-
nießen. Trotz alledem berührt es wohltuend, daß eine pietät-
volle kleine Gemeinde fortgesetzt bemüht ift, unsere Geistes-
kultur zu pflegen inmitten schwerer Bedränsgnis, denn wir sollen
und wollen nicht vergessen, daß wir nicht nur das Volk glorreicher
Helden sind, sondern auch das Volk der Dichter, Denker und
Künstler. Vefindet sich doch in manchem Toriiister unserer Feld-
grauen eine Duodezaiisgabe Goethefcher Gedichtc; flattern doch
aus Schützengräben und Kaiionendoniier schöne patriotifche
Verse nach den Reduktionen deutscher Tagesblätter; sogar
Unteroffiziere und Soldaten äußern ihre bald naiven, bald
pathetischen Gefühle in regelrechten Reimen.

Berliner Gelehrte und Literaten stellten sich die löbliche
Aufgabe, jeden Donnerstag im Leffin—g-Muse.um populäre Vor-
träge zu halten; gut-e musikalische Kräfte wirken mit ihnen zu-
fammen. Der befcheidene Eintrittspreis von 20 Pfennigen
gestattet auch Unbemittelten, an diesen interessanten Abenden
teilzunehmen Jüngft sprach der Schriftsteller Georg Richard
Krufe anregeiid über Karl Friedrich Zelter, das originelle
altberliner Kind aus dem Vol-ke, das sich emporarbeitete zu
rühmlicher Höhe. Gleichzeitig wurde in einem Saal des Leffing-
hauses eine Zelter-Ausstellung eröffnet, Die uns den
Komponisten, den Freund Goethes und Lehrer Felix
Mendelssohns nach langer Pause wieder nahe bringt. Zelter,
geb. 1758, gehörte zu der Berliner Straßenjugend, die Friedrich
den Großen umfchwärmte und umlärmte, wenn der alternde
König durch die Straßen seiner Residenz ritt; die Stangen
jubelten refpektwidrig und schlugen Purzelbäume neben dem
Pferde; trieben sie es zu toll, so rief Fridericus Rex: »Gebt in
die Schulel« Geschah dies zufällig an einem Mittwoch oder
Sonnabend, so entgegnete dem Landesvater ein Zetergeschrei:
»Na, heut nachmittag is doch keene Schule nicht« Karl
Zelter erlernte das Maurerhandwerk. Die älteren Arbeits-
genossen liebten den-frohmiitigen Burschen, seine schlagfertige
derbe Redeweise, vor allem aber fein Pfeifen felbsterfundener
Melodien, die so gut ins Ohr fielen. Als der Lehrling zum
„langbeinigen“ Jüngling aufgeschaffen war, ftrömten ihm
vollends musikalische Gedanken au; er fang mit ungefchulter, doch
frischer Stimme auf dem Gerüst unb in den Arbeitspaufen.
Sein Meister sagte: »Weefte, Junge, Du bist ’n kleenet Scheni,
jeborner Musikante«. Und ein kalskbespritzter Kollege im
Schurzfell riet: »Koos’ Dir ’n Leierkasten, dudle Deine Hopser
und Märsche, damit kiannfte klobig viel Jeld verdienen«. Das
also ermutigte »Scheni« ging geradenwegs zu Fafch«, dem Be-
gründer der Berliner Singakademie Dieser erkannte sofort

die ungewöhnliche Begabung des flotten jungen Arbeiters und
gab ihm Unterricht; Zelter machte in kürzester Zeit ft·aunens-
werte Fortschritte, ohne fürs erste feiner Maurerei ganz zu ent-

iaaen Aber auf Die Dauer vertrugen fich Generalbaß und
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Maiierskelle nicht miteinander;
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finanzverwaltui1g. — Zum» ftellvertretenden Vorsitzenden des
Vorstandes derLandkrankenkasse wurde Rittergutsbefitzer Rupprecht
auf Nieder Peilau Schlöffel gewählt.

fKaifergebiirtstags-Jugendfpende.] Die in Nr. 004 enthaltene
Bekanntgabe ,,Kaifer eburtstags-Jugendspende« war geplant, ist
aber mit Rücksicht au Die in letzter Zeit zur Abfendung gelangten
größeren Transporte von Liebesgaben für die im Felde stehenden
Triippenteile des VI. Ariiieekorps wieder aufgegeben worden.

lUnglücksfälle.l über zwei Unglücksfälle, denen drei Menschen-
leben zum Opfer fielen, wird dein »Liegni er Tageblatt« berichtet:
Meffersdorf-Wigandsthal, 27. Dezeni er. Als am Heiligen
Abend im Hotel »Oehringer Hof« der Christbaum brannte, ließ
das Azethleii-Liel)t nach. Hotelbefitzer Machnick begab sich in den
die Hauptanlage enthaltenden Schuppen, während das Dienst-
mädchen vor dem Schuppen stand und mit einer Laterne leuchtete.
Plötzlich explodierte die Gasanlage mit fürchterlichem Knatt-
zertrümmerte den Schuppen und hob auch das Dach hoch. Machnick
wurde mit schweren Brand- und anderen Wunden zwar noch
lebend unter den Trümmern aufgefunden, starb aber noch in
derselben Nacht gegen 3 Uhr. Das Dienstmädchen wurde durch die
Gewalt der Explosion ein großes Stück weggeschleiidert unD erlitt
schwere Verletzungen im Gesicht und am ganzen Körper.
Friedeberg a. Qu» 27. Dezember- Auf bisher noch nicht auf-
geklärte Weite entstand in dein Wiesnerfchen Reftbiiiiergiit in
Hindorf, Kreis Hirschberg Feuer. Die allein anwesenden
Schwiegereltern des Besitzers, der sich im Felde befindet, sind bei
dem Versuch zur Rettung verschiedener Gegenstände in den
Flammen umgekommen. Das Gebäude brannte vollständig nieder.
Die Frau des Besitzers war verreist.

.—

73 Vunzliiu, 28. Dezember. Um armen Kindern aus Stadt
und Kreis, deren Väter im Felde stehen. eine Weihnachts-
einbescherung warmer Winterkleider zu ermöglichen, bewilligte der
«Hilfsausschuß für Krieger und deren Familien« den Betrag von
über 1200 Mart. Der kllcagiftrat spendete noch über 500 Mark,
außerdem überwiesen Wohltäter reichliche (haben, sodaß jedes
arme Kind reich beschenkt werden konnte. — Jin hiesigen Reserve-
lazarett,·in dein deutsche und 60 österreichische Verwundete
untergebracht sind, fand am 2«t. d. M. eine« Weihnachtsfeier
statt, bei der an die Krieger Gaben ausgeteilt wurden. —- Seit
einiger Zeit ist mit Dem Bau des neuen Seininargebäiides
begonnen worden. Das neue Gebäude wird sich ganz in derNähe
der königlichen Schul- unb Waisenanstali in der Schützenstraße
erheben.

st-. Goldberg, 27. Dez·ciiiber. Größer denn je war die Zahl der
Schiilkinder beider Konfesfionen, die bei der am vergangenen
Dienstag vorgenommenen Weihiiachtsbescherung bedacht
wurden; sie betrug gegen 280. Nach dein Gesange eine? Weih-
nachtsliedes hielt Paftor Budh eine Ansprache, worauf wiederum
ein Weihnachtslied folgte. Alsdann nahmen die Kinder angesichts
dreier mächtiger Weihnachtsviiume die für sie bestimmten Geschenke-,
meist Kleidungsftücke, in Empfang.

—§— Meffersdorf-Wiegiindsthah Kr. Lauban, 27. Dezember.
Nachdem es den ganzen Mittwoch undFreitag ununterbrochen ge-
fchneit, ift nun auch im Tale der Winter iviedeevoll und ganz
eingezogen, so daß Der Schnee etwa 20 qm hoch die Fluren und
Felder bedeckt und die Schlittenbahnen in bester Ordnung sind.
Einen prächtigen Anblick gewähren die dunklen Tannenwaldnngen
mit ihrem Rauhreif. Da der Schneeganz gleichmäßig gefallen ist,
hängen die schwerbeladenen Zweige bis fast zur Erde herab, so daß
der Schneebriich bedeutend sein wird. Die fänitlichen Rodelbahnen
vom Kamme bis ins Tal herab sind gut fahrbar. Aufdem Jser-
kamme lagern _Die Schneemaffen bis zu 1/3 m Höhe. Die Winter-
sportfefte, die in anderen Jahren so außerordentlichen Fremden-
verkehr brachten, sollen f· r diesen Winter ausfallen.

Zelter erkannte feinen wahren
Beruf und widmete sich fortan einzig und allein dem Studium
der Musik. Außerdem eignete er sich die bisher fehlenden
historischen unb literarischen Kenntnifse an; feine robufte Ge-
sundheit gestattete ihm, oftmals die Nacht zum Tage zu machen
und ununterbrochen zu lernen. Fasch brachte seinen Adepten
früh ans Dirigentenpult, wo Zelter mit Sicherheit und Feuer-
eifer seinen Platz ausfüllte; um Geld zu verdienen, gab er in
Berlin praktischen und theoretischen Miisikunterricht. Darüber
ging das 18. Jahrhundert zu Ende, und mit ihm schied auch
Fafch. Zelter übernahm nach dem Tode feines Lehrers die
Leitung der Singakademie und blieb 32 Jahre lang ihr Pfleger
und Förderer; er war der erste, der das Berliner Pi.ibli:kuiii mit
Beethoven bekannt machte und erwarb sich dadurch die persönliche
Freundschaft des genialen Prinzen Louis Ferdinand und des
Polenfürften Anton Radziwill, welche beide komponierten und
vorzügliche Klavier-s und Eellofpieler waren. Allgeniein pries
man das ideale Streben Zelters und die Gradheit feines
Charakters; nur gewissen Mitgliedern der Singakademie, den
ftimmbegabten Dilettanten beiderlei Geschlechts, war er zu
streng, zu «sackgrob«; kokettierten die jungen Däinchen und
Herren miteinander, waren sie zerstreut und setzten fie unrichtig
ein, mußten sie sich eine Rüge von seiten des Meisters gefallen
lassen. Während einer Probe rief Zelter einem stimmbegajbten
Offizier überlaut au: »Herr Leiitnant, kieken Sie ins Noten-
blatt und nicht immer auf die Lockenfrifur Jhrer Nachbarin!«
Letztere kicherte, aber der adlige Leiitnant brummte halblaut in
fein Schnurrbärtchem ,,Unverfchämter Maurergesellel«
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Nach der unglücklicheii Schlacht bei Jena und während Der,
folgenden Kriegsjahre war es mehrfach zweifelhaft, ob die
Singaksademie und andere Vereine, für die Zelter den Namen
»Liedertafel« erfunden hatte, weiter bestehen konnten. Dank
der Energie des Leiters wurden diese Jnftitute, so gut fi-ch’s
tun lief-3, lebensfähig erhalten, um sich dann ferner bis 1882, dem
Todesjahre Zelters, glänzend zu bewähren.

Die Ausstellung zu Ehren Zelters ift nicht umfangreich-
enthält aber Autographen und sehr selten gewordene Kupfer-
ftiche, um die der Sammler den Nachkommen des wackeren Alt-
berliiiers beneidet. Der deutsche Rokoko-Parnaß, für den unsere
Urureltern schwärmten, so lange ein gewisser junger Frankfurter
ungenannt blieb, schaut von der Wand auf uns herab. Erstlich
Ra mle r, der in hochlodernder Begeifterung die Siege
Friedrichs des Einzigen besang ..... verklungen alles ins
Wirbelwind der ‚Seiten. Einige hochbetagte Spree-Athensei
entsinnen sich des Namens Ramler durch dessen von Graun
vertonte Kantate »Der Tod Jefu«, die bis Ende der fünfziger
Jahre an jedem Charfreitag in der Garnifonkirche und in der
Singakademie gern gehört wurde; wer naiv genug ift, au be-
kennen, daß dies opernhafte Oratorinm mit Bravoiirarien
ihm über die Maßen gefiel, wird ausgelacht. Klopftock
-— eristiert noch irgend jemand (außer Literarhiftoriskern) auf
deutschen Gauen, der die »Meffiade« las? schwerlich. Und doch
ist Abadona, der abtrünnige Engel, Die Schöpfung eines
Dichters von Gottes Gnaden. Der Kranz keuscher Lilien, den
Platen für Klopftock wand, sei dem hehren Sänger nicht
niifzgönnt Bür g er, der Anitsmann wider Willen, der Sklave
feines Herzens und seiner Sinnlichkeit, sieht philiftrös aus;
er wird populär bleiben durch feine »Lenore"; Franz Lißt
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r. Saarau, 24. Dezember. Am Dienstag fand im Schlosse zu
Jda- und Marienhütte eine große Weihnachtsbescherung statt.
welche Frau M. von Kulmiz für die Witwen und Waisen ver-
storbener Angestellter bei der FirmaKulmiz veranstaltet hatte.

1. Glatz, 28. Dezember. Vorgestern starb in Oberlangenau bei
Habelfchwerdt der Kreisdepiitierte Franz Stumpf, Mitglied der
Landwirtschaftskammer, im Alter von 72 Jahren. · _

W. Glatz, 27. Dezember. Seit dem Beginn des Krieges herrscht
hier eine überaus rege Liebesarbeit. Unter der Leitung der
Ehrenvorfitzendeii des Vaterländifcheii Frauenvereins» Freifrau
von Gregory setzte eine kräftige Hilfsaktion sowohl _fur Die ins
Feld gehenden Krieger als auch besonders fur die heimkehrenden
. ranken und Verwundeten ein. Das trat so recht am Weihnachtso
fest zutage. An 18 Stellen fanden für Verwundete, Genefende-
Mittellose, Ersatztruvpen, für Landwehr und Landsturni usw. Ein-
bescherungen statt. Der Saal des Gemeindehaufes war gestillt mit
300 aus dem Felde zurückgekehrteii Kriegern, die a_n reich ge-
schmückten Tafeln Platz genommen hatten. Nach Ansprachen Der
Geistlichen beider Konsesfionen und einem musikalischen Vortrag
begann das Essen. Jn echt fehlesischen sBauernbünbeln fanden die
erfreuten Krieger Geschenke an ihnen recht nötigen Sachen: Strümpfe,
Handschuhe usw. Eine Schar junger Damen unter der Leitung
von Freifrau von Gregory nnd Fräulein von Zastrotv hatte die
Bewirtung übernommen. Der unermüdlichen Tätigkeit dieser
beiden Damen ist auch die Einrichtung einer Kakaoftube zu danken,
in der die Kranken und Verwundeten täglich mit Kakao, Seminel
und Butterbrot bewirtet werben. · · »

etc Löwen, 27. Dezember. Sein goldenes Bürgerjubilaiim
konnte dieser Tage Rentier Jockwig von hier begehen. Als Mit-
glied der Stadtverordiieten-Versaiiimlung und des Magistrats-
Kollegiums hat der Jubilar feine Kräfte eine längere Reihe von
Jahren in den Dienst der hiesigen Stadt gestellt. —- Die Zinsen
von städtischen Ariiienlegaten wurden auch diesmal vor dem
Weihnachtsfefte verteilt. Es gelangte an 90 bedürftige Personen
je ein Geldbetrag von 2,50 Mark zur Anszahlung. —- »Der hiesige
Privatarmenvereiu veranstaltete am 23. D. M. seine alljähr-
liche Weihnachtseinbefcherung. Es konnten über 90 Arme
und Bedürftige mit Fleisch, Strietzel und Mehl bedacht werben.
Außerdem wurden 121 Mark bares Geld verteilt.

»H; k .

Vorlicht-trennten
* Berlin. Jii der Berlin er medizinischen Fakultät find

Der a. o. Professor für Chirurgie (Sieh, M-e»d-izi-nialrat Dr. Fedor
Kra us e, dirigieren-der Arzt am A.n-·gufta-Hsospitiail, nnd Der
Privatdozent fiür allgemeine Pathologie unid pasthologifchie Ana-
tvmie Geh. Med-.Rat. Prof. Dr. David von Hans-e man n ziu
ordentlichen Honorarpvofessoreii ernannt worden. Der a. _o.
Professor für organische Chemie, (Sieh. Regierungsrat _Dr_. plul.
Si'arl Liieberm sann ist zum ordentlichen Honovarsprofefsor er-
nannt word-en. » · »

st- Frankfurt a. M. Der o. Professor an der Baseler Universitat
Dr. Liidwig Bicberbach hat einen Ruf als Ordinarius für reine
und angewandte Mathematik an die hiesige Universität erhalten.

st- Miinfler. Dein Pastor ein. Dr. theol. et phil. Hugo
Rothert ist vom Sommerfemefter 1915 ab in Der Eigenschafbals
beauftragter Dozent ein Lehrauftrag für wesissälische Kirchengesehnhte
in der evaiigeliseh-theologischen Fakultät der hiesigen Uiiiversitat cr-
teilt worden.

si-· München. Der Reichsarchivdirektor a. Geh. Rat Dr. jur.
et phil. Ludwig Ritter von Rockinger in München begeht am
29. D. M. feinen 90. Geburtstag

-t- Viidapest. Dein Privatdozenten für chirurgifche Anatomie und
Chirurgie der Baiicl;iorgaiie an der hiesigen Universität Dr. Eugen
Polh a, Primärarzt am St. Stephansfpital, ist der Titel eines
außerordentlichen Professors verliehen worden.
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fchrieb eine den Text verbindende Klavi rbe«leitung dazu,«
und der geistvolle Scliauspieler Dawifoii rezitieitte mit Vorliebe
die melodramatifch behandelte B—allade. Voß, dessen Homer-
überfetzung uns in Fleisch und Blut überging, trägt ein
behagliches Gesicht zur Schau; wer schlechte Nerven beruhigen
will, nehme feine dekle »Luife« zur Hand nnd versetze fich
in das ländliche Predigerhaus wo so gemütlich gefrhmauft
unb gemütlich geliebt wird, und wo die gute Tochter guter
Eltern einen guten Mann bekommt; ein gewisser Duft von
Erdbeereii nnd Fichtennadeln quillt noch heute aus diesen
Hexaineteri«i. Rosega rten war schon durch seinen Namen
berufen, Milch und Honig darzubieten. Aitkiers als diese
Porträts bezopster Dichter mutet das Bildnis des prächtigen
Jünglings Ewald von Kleist an: Die kühne Haltung kenn-
zeichnet den Kriegsmann, der bei Kuiiersdorf fiel, nachdem er
fein liebenswürdiges Gedicht »Der Frühling« gesungen. Sein
befcheidenes Denkmal auf der Promenade zu Frankfurt
a. d. Oder ist halb verwittert wie fein einftiger jugendlich-er
Poetenruhni. Eine Abbildung des Gleim-Hauses in
Halberftadt erweckt die Erinnerung an den gutherzigen Kano-
nikus, der sich treffeiid einen »ana-kreontischen Bänkelfänger«
nannte, aber durch seine »Kries«3slieder von einem preußischen
Grenadier« gewann er im Sturm die Herzen seiner Nation;
Gleim hatte den zweiten fchlesifchen Feldzug unter Führung
des alten Deffauers mitgemacht. Jenes Haus ist noch gegen-
wärtig im Besitz der Stadt Haliberftadt und als eine Art
Museum Befiichern zugänglich: Vater Gleim besaß die in Ol
trefflich gemalten Originale der reiben erwähnten Stiche, mit
denen Zelter sich umgab. Seine Lieblinge Wieland, Herder,
Schiller und Goethe find auf verschiedenen Blättern nicht
gerade zu ihrem Vorteil verewigt. Jean Paul, der ehemals
vergötterte Romanschreiber, schließt diie literarifche Gruppe ab.

Eine große Vitrine enthält tDiplome, Originalbriefe
Goethes, einen silbernen Ehrenpokal, ein Zinntellserchen aus
Zelters Kindheit, die Totenmasken von Leffing, Goethe,
Weber unb Felix MeudelsfohnsBartholdh Auf diesen feinen
Schüler war Zelter stolz: er nahm das 13 jährige Wunder-
kind nach Weimar mit, um dem greifen Dichterfürften, der
souverän an der Jlm fchaltete und malte‘te, eine rechte Freude
zu machen. Und in der Tat entzückte der bildhübfche, braun-
lockige Knabe durch fein Klavierspiel und fuin gut komponiertes
Trio den großen Alten, der selber das iniprovisierte Konzert
in feinem Haufe liebreich schilderte. Der hochästhetifche Kreis
der Goetheschen Schwiegertochter hatte nicht volles Verständnis
für den scheinbar schroffen Zelter, den der ».Papa« über alles
hochfchätzte, ja, wahrhaft zärtlich liebte; sagte er ihm doch
in einem seiner häufigen Briefe: »Du, Der mein Leben
befcheint und begrünt.«

Auffallend ift in Der Aiisftellung eine genialifche Statuette
Zelters; wie ein Jmperator sitzt er auf einem kurulifchen
Stuhl, in der herabhängenden linken Hand einen Kranz;
es fehlt der erklärende Zettel, doch ist das plastifche Werk
ohne Zweifel aus Schadows früherer Zeit; die etwas über-
reiche Anordnung des Ganzen ähnelt feinem Lelscrer Teffaert,
dem »Hofstatuarius« des großen Preußenkönigs.

Doch nun zurück in die herbe Wirklichkeit . . . Stilles
Stündchen unter befreundeten Schatten, fei gepriesenl

Güsnther von Freiberg

 



Handelstefh
Auszeichnung für zeellenz Haoeiisieim

b. Der Kaiser verlieh dem ReichsbanksPräsidenten,

Exzellenz Havetistein, das Eiserne Kreuz am weißen
Bande mit schwarzer Einfassung.

ReichgbanlsAusweis.
WTB. Berlin, 28. Dezember. Der Reichsbankausweis vom

23. Dezember macht einen durchaus erfreulichen Eindruck. Der
Goldvorrat stieg weiter um 2:3,5 Ilsiillionen Mark. Die anderen
auf Zahlungsbedars bezughabenden Posten lassen den Einfluß des
Weihnachtsverkehrs deutlich erkennen. Der Silber-bestand gingz
um 3,6 auf 41,3 Millionen Mark zurück. An Darlehenskassen-
scheinen gab die Reichsbaiik in der Woche vom 15. bis 2‘3. De-
zember 327 Millionen neu in Verkehr-. Die Darlehenskaffen ge-
währten neue Darlehen im Umfange von 159·,6 Millionen Mark-
so daß die Gesamtsumme der airsgeliehenen Summe auf 11s48«,2
Millionen Mark stieg. Von diesen befanden sich 749,2 Mllirmen
Mark gegen 622,3 sllcillionen Mark am 15. Dezember im Besitz der
Reichsbank. Jm Verkehr befinden sich insgesamt 400 Millionen
Mark Darlehenskassenscheine, eine Summe. Die weit hinter den
märchenhaften Erzählungen zurückbleibt» die im- feindslichen Ans-
lande hinsichtlich des deutschen Papiergeldnmlanfs verbreitet wen-Den.
Die gesamte Kapitalanlage stieg um 308 auf 39:38,3 Millionen
Mark. Die bankiuäßige Deckung wuchs um 584,.7 auf 3655,7
Millionen Mark an. Der Effektenbestand hingegen ging nun 259,2
Millionen Mark zurück. Zwischen der Zunahme der bankrriäßigen
Deckung und der Herabminderung des Effelteubestandes besteht in-
sofern eine Wechselwirkung, als ein großer Teil der bisher auf
Effektenkrnto verbuchten Schatzanweisungen durch das Näher-rücken
der Fälligkeitstermine den Charakter diskosnitabler Reichspapiere
erlangte und auf die Position ,,bankmäßige Deckung« übertragen
werden konnte. Die Entlastung des Effektenkontos beruht auch auf
der Diskontierung von Schatzanweisungen beiPrivatbanken.
Die erhöhte Inanspruchnahme des Kontos „banlmäßige Deckung-«
erklärt sich außer den Weihnachtsansprüchen auch aus-, den neuen
Einreichungen des Reiches. Diesen Einreichungen steht aber das
Anwachsen der täglich fälligen Verbindlichkeiten 111113402
Millionen Mark gegenüber, Die sich dadurch erklärt-, dass-, der Gegen-
wert der Neueinreichungen bei der Reichsbansk verblieb. Die
Golddeckung der Noten beträgt 46,8 Prozent gegau 48 Prozent
in der Borwocbe, die Deckung durch Barvorrat GLZ Prozent gegen
63,7 Prozent. Die Reichsbant geht den Ansprüchen des Jahres-
wecbsels gut gerüftet entgegen. Unter ,,ban-kinä·ßige Deckung« sind
Wechsel, Schccks und diskontierte Schatzanweisungen zu verstehen.

Berlin, 28. Dezember. Wochenübersicht der Dciitssthen Rcirlisvank.
Ausweis vom 23. Dezember 1914.
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Zur Erhöhung Der Zementpreifr.
Zu der jüngst in Aussicht gestellten Erhöhung der Zeinentpreise

verlautet noch, daß die Heraufsetzung etwa 30 J- für den Wagen
für das Berliner Gebiet betragen dürfte. Ferner dürfte noch
ein Zuschlag von 30 H für den Verpackungssack eintreten. Sobald
die Lage der Juteindustrie sich wieder in normalen Bahnen be-
wegt, soll dieser Zuschlag in Wegfall kommen. Gegen die geplante

. Erhöhung der Zementvreise hat Der deutsche Arbeitgeberbiind für
das Baugewerbe in einer Eingabe für die Zeinentsyndikate Stellung
genommen.

Prenszischc vaotheken-Aktten-Bank. Die Verwaltung teilt
uns mit: Der Bruttogewinn des Geschäftsjahres 1914 wird
voraussichtlich hinter dem des Vorfahres nicht zurückbleiben, die
Dividende dürfte aber möglicherweise etwas niedriger als im
Borjahr bemessen werden, damit reichliche Rückstellungen vor-
gesehen und entsprechende Abschreibungen auf Die im Befitze der
Bank befindlichen Wertpapiere gemacht werden können.

Breslauer Spritfabrik Aktiengesellschaft. Die Tagesordnung
der am 18. Januar 1915 ftattfindenden Generalversammlung ent-
hält auch die Ermächtigung des Aufsichtsrat-es zur Genehmigung
der Verträge, die zum Zweck eine Interessengemeinschaft mit den
Ostelbischen Spritwerken abgeschlossen wurden. Ferner be-
findet sich auf Der Tagesordnung eine Vorlage über die Änderung
des §4 des Statuts Erweiterung der Zwecke des Unternehmens-)
sowie des § 37 (‘JlnDcrnng Der Berechnung des Reingewiunes).
(Siehe Jiiserat.l

« Maschineüben-Aktiengesellschaft vorm. Starke u. Hoffmann,
Hirschberg i. Schlei. Nachdem Geschäftsbericht für 1918,-·14 war
der Eingang von Austrägen im abgelaufenen Jahre während der
ersten sechs Monate schlecht, sodaß die normalen Umsatziiffern nicht
erreicht werden konnten. Dabei zeigten die Verkaufspreise trotz
gleichbleibend hoher Rohmaterialienvreise weichende Tendenz
Erschwerend war, daß der auffallend niedrige Kurs der Aktien die
Werbetrast des Unternehmens erheblich beeinträchtigte. Dieser
Zustand besserte sich merklich, als» die Notiz der Aktien eingestellt
wurde. Jn der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres insbesondere
in den letzten Moaten, gingen reichliche Aufträge ein, sodaß
die Gesellschaft nicht nur voll beschäftigt war, sondern foaar
mehr Arbeiter einstellen mußte. Leider wurde dieser günstige
Zustand durch den Krieg unterbrochen. Am 15. Dezember 1918
beschloß eine außerordentliche Generalverfamniluiig einstimmig, das
Aktieukapital im Verhältnis von 5:2 zusammenzulegeu, sowie
unter Abstoßuug aller Hypotheken der Gesellschaft eine Olvligations-
Anleihe in Höhe von 600l00 J6 auszunehmen. Die Zusammen-
leguug wurde inzwischen durchgeführt, hingegen gelang es nicht,
Die in genannter Höhe für nötig erachtete Obligations-Anleihe zu
für alle Geldgeher gleichen Bedingungen unterzubringen sodaß
man sich zunächst mit einein Bankkredit weiter behilft. Der aus
der Zusamnienlegung der Aktien erzielte Buchgewinn lvurde zu
außerordentlichen Abschreibungen und der Dotierung der Reserve-
fonds verwendet. Bei Beginn des Krieges ivurde über ein Drittel
der Angehörigen eingezogen. Es gelang bisher, soweit dies mit
dem Rest der Arbeiterschaft möglich war, wenigstens Teile des
Betriebes aufrecht zu erhalten und neuerdings auch größere Kriegs-
material-Lieferungen übertragen zu erhalten. Ein Urteil über die
zukünftige Gestaltung der geschäftlichen Lage erscheint in anbetracht
der gegenwärtigen Zeit unmöglich und unangebracht.
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. . - rinnen, aber sie hat sich den klaren Blick für die natürlichen Dinge
KllegsweihlläcOh nicht trülåefen lassen, sie ist For allem ein großfühlensdser, warm-

. » .. i t Uns herziger enfch geblieben. « ch vermute. gerade ihr wahres

ein Zsrclflssi«c?etiten?liecicihnuetfiethxfiktfitxinFtitgriußlsetfskkn iegibeei‘iimeut minichentum hat«er das »Menschent-u.m" iiener Botschaft ablehnen
B . l l Jd B II « L d stx ' . d. -T lassen, die die Manner schlechthin zu Barbaren stemvselt und sie in

( Heller Un 1:65 auer an 111e er m wie“ agen eine niedere Klasse des Menschentunis hinabzudrücken versucht.
tausend Gefangene, große Beute ‚an Waffen, Munitious-
wagen und Munition gemacht hat, folgenden poetischen
Weihnachtsgruß:

Stille Nacht, heilige Nacht,
Wir hier draußen auf treulilher Wacht.
Nicht uiiirbt frostiges Winter-Neid
Nicht läßt träumen die So«i·t.iitvendzeit,
Wir schirmen mit fester Hand
Das heilige. deiitfche Land.
—- Und stürmt der Feind, so halten wir Stand;
Er findet auf sieggewillteix Wacht
Uns auch in der heiligen Weihenacht.
Uns tönt kein lockeiides Festgeläun
Die Glockeii ringsum im Lande sind stumm;
Der Festklang, der sich hier draußen beut,
Jst schwerer Kanonen its-rollend Gebruuim,
Der Maschinengewehre geiferndes Rattcrn,
Des Kleingewehrfeuers rollendes Knattern. —— -— —-
Wir haben der Heinia«t Weihnachtsgaben
Hier treu geborgen im Schützengrabem
Brenut auch im niedrigen Erdenschacht
Manch Weihnaditsbäiinicheii zur Chriitweihiiacht,
Und zieht auch leise-« durchs deutsche Gemüt
Das selige, fröhlich: Weihnachtslied-
So steht an der Bisustwehr doch Mann an Mann
Und spähet scl)arf,.- ob der Feind schleicht an,
Laiischt durch des Machtwinds Rauschen und Singen,
Ob vorwärts am. Drahtnetz die Gläcklein klingen.
Das foll’n unfre. Weihnachtsglocken sein —- —-
Schlagen sie an. soll grellender Schein
Tausendfach blittzen in Nacht hinein.
Dann soll durin Not und Todesstöhnen
Die wuchtige, deutsche Stimme dröhnen:

»Ehre feil Gott in der Höhe,
Drum sfoll der Frieden auf Erden
Nach unserem Wohlgefallen
Und nicht nach Dem Eurigen werben." B K.

. V.

Eine Freutenkunclgebung zum Kriege.
Il- Einse Entschließung Die einige Frauenstimmriecbtlcrinnsn

unid Stimmrechtsrierbändse Deutschlands an dein Weltbund «fur
Franenstimmrecht gesandt haben, wir-d im ,,Türmer« einer
scharfen Kritik unzlergogen. In dieser Botschaft, schreibt dort Otto
Grund, ist so sehr Wahres mit Falschem vermischt, daß es schwer ist-
beides auseinander-zuhalten Am schlimmsten aber ist der an-
irrafaenibe, einseitig-«feminine" Geist, der die Botschaft durchweht.
Hier Ist nicht erhr von Gleichheit die Rede, hier wird schon über-
ordnung als feurige Tatsache hingestellt Und das beißt doch wohl
so etwas wie ‚Den Teufel durch Beelzesbusb austreiben«.

Es ist lektk Wahrlich nicht die Zeit, über Wahlrechtsfrsagen im
einzelnen zu reden. Und ich hätt-e die Kundgebuna wenn sie nur
diese Franz berührte- ruhig beiseite gelegt. Es stoben aber so
empören-de fis-sitze Darin. das-« ein Mensch von Gefühl und Interesse
nicht Daran. rorbcilomimt. Wie· ein versöhnen-des Zeichen schwebt
über der Botschaft die. Mittelllma daß Minna (Sauer sie
»wegen einiger Sätz-3« nicht Unterschriebon hat. Minna (Sauer ist
eine Der ‚bebeutenbften. Dabei eine Der radikalsten Foauenoechtle-

"iinvermeisdliche Begleiterscheinsungen. 
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„Unter Den Männern hat ei n M o r d e n- ang e h o b e«n«;
nur die Frau-en werben Die Welt von solchem Grausen befreien:
Männer haben fein Gefühl für die Leiden der Menschheit, siie sind
niedere Mensch-en —- fo klingt scss uns fast aus iedsem Sah diese-r
Botschaft entgegen. Kann man das anders als ein-e lächerlich-e
überhebung nennen, ganz zu schweigen« von der Summe von Un-
wahrheit, die darin liegt? Noch mehr: es ist eine Beleidigung der
Millionen von Kämpfer-n, die unter ungeheuren Opfern ihr Leben
einsetzen und die von dem furchtbaren Leid für die Menschheit,
das der Krieg in sich birgt, am allernächsten berührt wer-deu. Au-
annehmen, daß fi: davon nicht in tiefster Seel-e erschüttert würden-
daß sie sich etwa in den Krieg gestürzt hätten aus Lust am
„graufig-en Erlsebuis«, das heißt sie zu Tieren machen. Sind nicht
jene »deutschen Foaiiien«, wie sie sich nennen, darüber nicht klar
gewesen, bevor sie ihre Botschaft in die Welt sandten? Das
Schriftstiick verrät jia überhaupt eine vollendete Sllhnungäälofigleit
von den tiefer-en Ursachen dieses Krieges, es vlätschert mit einig-en
Redensarten gainz an Der Oberfläche der Ding-e herum. »Krieg
läßt Neid, Haß und Berleumdung ihre giftigsten Blüten treiben,“
heißt es. Das ist eine halbe Wahrheit, aber Die and-eve. wichtigere
fehlt: Krieg entsteht erft, nachdem Neid, Haß und Berlenmduing so
sehr angeschwollen sind, daß es kein ander-es Mittel mehr gibt, als
sie totzuschlagen. Auch innerhalb des Krieges wachsen üble Ge-
wächs-e, die Leidenschaften erhitzen, die Blick-c trübe-n sich: leider

Aber der deutsche Krieg war
erst eine Folge des längst vorher vorhandenen Neides und Hasses
unserer Feinde. Jene »dem-schen Frauen« scheinen für die deutsche
Not und Notwehr kein Gefühl zu haben, sonst könnten sie sich auch
nicht ,,ü b e r den Ereignissen dieser Zeit fühlen“. Nur halte, unbe-
teiligte, von der Ausgabe des deutschen Wesens nicht erfaßt-e
Menschen können so „fühlen“. All-e anderen leben für den Augen-
blick wenigstens ganz und gar in dieser Zeit und ihr-er Not, mit
heißer Seele und mit allen Kräften bemüht, Durch sie hisndurchzu-
träititimen und aus ihr Die wertvollen Kräfte des Deutschlusms zu
r- en. «

,,Wa«l)res Meinschenitum kseuint keinen Völkerhaß unid kein-e
Völkerverachtunig.« Auch eine Weisheit, die ihre-m Wortlaut nach
sogar zutrifft, und Die heute doch blutleer imid unl-ebenbig erscheint.
Hassen und verachten wir Denn Die Völker? Stein. Wir hassen
und verachten nur Die nie-deren Triebkräfte Die hinter ihnen stehen
und die sich miteinander verschworen hatten, uns meuchlserisch zu
vernichten. Es liegt gerade im Wesen des wahren Mens-chentiims,
daß es solche eilen Triebe habt. 1111D ein Krieg, der sie auszu-
rotten bemüht ift, Der ist ein heiliger Krieg, ein Krieig für das
Menschenhmi. Denkt ihr anders von diesem deutschen Krieg, ihr
„Deutfcheu Frau-en«?- Dann könint ishr uns leid tun . . . Der
Krieg zerstört unsschätzbarse Werte in ieDer Beziehung-, er ist ein
niamenslosies Unglück —- aber glaubt ihr, das wüßten die Männer-
unter denen »ein Morden angehoben hat”, nicht ebensogut wie ihr?
Sollten sie die Schlinge um den Hals des deutschen Vaterlandes
ruhig zuziehen lassen, sollten sie die geistig tin-d wirtschaftlich immer
schöner auf-blühende deutsche Heimat von den kosailischen unid
anderen Schergen Englands verwüften und zerstören lassen? Oder
war es nicht doch ein Beweis höchsten Menschent«ums, daß sie alles,
swas ihnen lieb und wert war, alle Bequemlichkeit und alle Sicher-
heit im Stich ließen, um sich mit den schärfsten und mass-i-
niseirteften Bsersnich·tiingsmitteln« dem hinter ihrem Rücken ver-ab-
reideten Monden entgegenzustellens Die Geschichte der Menschheit
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n. Vom internationalen Zucker-merkt Die durch die Weihnachts-
feiertage verkürzte Berichtswoche hatte im allgemeinen nur geringen
Verkehr aufzuweisen. Die,Geschäfte vollzogen sieh in ruhiger Weise,
im allgemeinen aber recht glatt, Da es sich um die· Deckung mehr oder
weniger hervortretenden Bedarfs handelte. Die Raffinerien
hatten für sperrfreie Rohware fast an allen Tagen etwas
Kauflust bekundet. Je nach Lage der Rohzuckerbetriebe zu den
laufenden Raffinerien wurden für den Zentner, ohne Sack« ab
Station, 8,65—-9,00 eill bezahlt. Schließlich ließ die Kauflust für Erst-
erzeugnisse stark nach; andererseits blieb aber auch das Angebot ver-
hältnismäßig nur geringfügig. Jn gesperrten Nacherzeug-
nisfen hatte sich seitens der Raffinerieu eine rege Kauflust be-
merkbar gemacht. Die Nachfrage für diese Sorte Ware steigerte fich
DaDurch, daß auch Die Futtermittelfabriken kaufend eingriffen. Diese
Tatsache ist dem Bestreben entsprungen, den Rohzucker so viel als
möglich anderen Zwecken als der Verarbeitung zum genußfahigen
menschlichen Gebrauch zuzuführen; ebenso wie man ja bestrebt ist, die
bisher noch unverarbeitcteii nach Möglichkeit der Zuckererzeugung zu
entziehen. Bei den recht reichlichen Geschäften in Nacherzeugnissen
wurden 7,25———7,55 alt für den Zentner, ohne Sack, ab Station, ge-
zahlt. Kontingentsfcheine erzielten anfangs eine Mark. Schließlich
erlahmte das Interesse Dafür, und sie waren selbst zu 5 ..Z billigeren
Preisen nicht mehr unterzubringen

Jn raffinierter Gebrauchsware bestand nur einige
Nachfrage zu fofortiger Lieferuug, wobei die vollen Forderungen der
Reffinerien (Höchstprcife und 50 «3 der Zentner Sackaufschlag) be-
willigt wurden. Die Abforderuugen auf alte Abschlüfsc hatten sich
wieder gesteigert und waren recht umfangreich. Die Aufhebung der
Jnlandsverbrauchssteuer für den zu Liebesgabeuzwecken an unsere
Truppen im Felde bestimmten Zucker ist von recht vielen Seiten dazu
benutzt worden, reinen Gebrauchszucker an unsere Soldaten zu
enocn.

I Die Witterung ist für die noch in den Mieten befindlichen
Zuckerrübeii endlich vorteilhaft geworden. Mit dem lalendess
mäßigen Beginn des Winters setzte in den Haiiptrübenoegeudsis
leichter Frost mit leichtem Schneefall ein, wodurch ein Austriachsen der
Rüben und damit ein schneller Rückgang des Zuckeraehalts
vermieden wurde. Eine Reihe von Rohzuckerbetrieben
dürfte ihre volle Tätigkeit noch bis tief in den Januar hinein aus-
üben, weshalb die weitere Gestaltung der Witterung zwar von keiner
besonderen, aber doch noch immer von einiger Bedeutung für den
endgültigen Ausfall der Zuckererzeugung des Betriebsjahre-s 1914,-15
sein wird. Die Abschlüffe in Kaufrüben zum Anvau tm nächsten
Jahre haben fo gut wie ganz aufgehört.

C. '1‘. I. Güiiftige Berichte aus dein deutschen Webftoffgewerbe.
Jim Beriiifcl)-Lllk«ärfischen Jndustriebezirke haben Die Hersteller,
denen vorläufig Die Ausfushr abgeschnitten ist, für den esiinhesismischen
Markt ziemlich gut ziu ·t;uin, auch Die rheinische S e id e nbsranche
hat sich der Anfertigung von Art-i.kcln, die für das Inland gebrauchst
werden, mit Erfolg zugewandt Was das Ba u m w ol ligeiwerbe
anbelanng so beginnen jetzt Die Käusfer in Geweben auf längere
Termine hinaus Aiusftrsäge ziu hergeben. Etwas ruhig-er lag der
Bau into oillgarnmarkt, Der auch dieses Mal eine Preis-
evhöhuing nicht sanftre-ist. Jn der Wollwseberei sind die
Decken- uinid Militärtuchsfabriken mit Aiusträgen überhäuft. Sieht
starke Kauflust liegt für Leinengarn c vor, doch kann dieselbe
nur teilweise befviedisgt werben. Leineugeiwcibe hatten auch in dies-er
Woche feihr gute Nachfrage.

Nciiefte Handelsnachrichtein
sti Berlin, 28. Dezember. lEigeuer Feriifprechdiciift.l

* Konkurfe. Firma Aachener natürliche Quellenprodukte,
G. m. b. H» Aacben. —- Kaufmann Simon Lolch- Berlin. —
Kaufmann Salo Guttmann, Breslau. — Kaufmann Otto Emil
Dorn, Dresden. — Firma James (Sohn, Lager überseeischer
Holzwaren und sournierem Hamburg- —- Firma Greif u.
Weintraub, Har urg.

—- Durch den Krieg ist das große Hypothekeninstitut Galiziens,
der Galizifche Bodeukredit-Verein, in eine bedrängte
Lage geraten und es mußten, um den Ziiifendienft der Pfandbriefe

wird gerechter urteilen als ihr, dieihrjidber Den (Ereigniffenbiefer
Zeit« steht unid infolgedessen wohl nicht das rechte Gefühl für ihre
Bedeutung habt.

Und Dann Der Sati:
näher als »die Männer.“
Der Gipse-l

«F—rauen stehen wahrem Menschenstum
Schlechthim als die Männerl Das ist

einer Ü."b-er«l«,-cibunig, die schon jenseits der Grenze liegt,
an Der Die Lächierlichkeit beginnt. Mit Frauen, Die das glaub-en-
die an Die Stelle männlich-er überhebung nichts als Die eigene
liberheibung setzen können, ist letzten End-es überhaupt nicht mehr
zu rechten. Die Frauen sind am Wer-den neuer Meniscben sweit
mehr beteiligt als Die Männer -—— unszwseifelh«asft, usnid schon diese
eine Leistung gleicht etwa geringere Leistungen auf andern Ge-
bieten völlig aus. Akbcr »das wahre Mensch-entnm irst ein geistig-
seelisscher Begriff, der nicht bei Der Gciburt fertig dasteht. Er ist
sei-n lhohes Gust, sdsessen leid-er nicht all-e Menschen aus Der Erde teil-
haftig werben. Jeder Mensch —- ob Frau oder Mann —- kommt
ihm so nahe, swise er sich selbst an ihn hesoasnarbeitet und zu ihm
eiii«porri«nsg«t. Das stvaihre Mienfchentum fällt nicht diesem oder
jenem Geschlecht als Himmels-gäbe in Den Schoß, es muß Von
jedem einzelnen erworben swerkdsen .

Die Unterzeichnerinnen der Botschaft an Den Welt-bund für
Foausenstininirsecht nennen sich deutsche Frauen, aber sie haben Der
deutschen Sache ein-en schlechten Dienst erwiesen. Denn die Bot-
schaft isst ins Ausland zunächst an Die Vorsitzende, eine en g l i f ch e
Sllmeri‘l‘iavnerin, gefanDttnorDen. Sie wird auch nach England gehen,
tin-d man wird dort sicher hauptsächlich eins ·herauslesen: daß deutsch-e
Frau-en gegen deutsche Männer stehen; man wird dort auch das noch
svierallgsemseiiier.u, was die Botschaft selbst zsu verallgemeinern üibriig
gelassen hat. Uind das Ergebniss· Ein falsches Zeichen deutscher
Schwäche swird es fein. Jn England weiß man ja nicht oder man
wird es totsich«wei-g·eu, tvas wir in Deutschl-and wissen: daß es sich
nur um seinen verfchxtviiidseiiid klein-en Teil der deutschen Frauen
handeltl . . .

Neue Bücher und Brofchiiren.

Nachtrag zu den Kriegsgeseticn vom 4. August 19»1«4. Enthalteud
die eit dem 19. August bis Ende Oktober 1914 erlaue-neu Bekannt-
uia iungen des Bundesrats, betreffend: Zahlungsverbote.
Vorratserhebuug, Auslainsd.» Unternehmungen
Wechsel- und »Scheckfristeii, Hochstpreise 111111. nur-.
Tegtausgqbe mit (Einleitung, Slcrulborteu, erlautcrndeu Anmerkungen
un» ausfiihrlichcm Sachregister, herausgegeben von Geh. Auftizrat
Univ.-Prof. ‘Dr Karl Gareis Gießen, Emil Roth. ihr. all Pf.

Kriegsnotgcsetzc. Bon » Landrichter B u_r g m e i e r gesammelt
und erläutert in vollständiger Ausgabe mit Sachregister. “Berlin,
Hermann Hillger. Pr. 50 Pf. Die vorliegende Handausgabc eiithalt
nicht nur die»Gesetze und wesentlichen sliefanntmachungen, sondern
ibt dazu Erlauterungeii, die auch »dem Laien das rechte Berstaudnis
er ergan enen Verordnungen ermoglichen. ·Ein austuhrliches Sach-

register er eichtert Die Orientierungwesentlich.
»Gott unser Schutz! Den Feinden Trutz!

Kriegslieder von Pfarrer Martin Gurtler·.
Frit- Gro nicl. Pr.»5»0 Pf» (D
ihre Sllngeforigen beitiinnit.)

Monisinus und crlzriitentum
Verlag der Buchhandl. .
Liegnitz. Pr. 0,25

Kriegspredigten nnd
» _ .. Marienburg i. Wpr.

er Erlos ist sue unsere Krieger und

·V·epl«e.
_ _ · » _f. Innere Mgfion in

_ .. · »B»e»rsasier _ will die in fruheren Schriften
»Die egeuwartige religioie Krisis« und »Pantheistischer und
theistis jer Monismus uiedexgelegteu Anschauungen nach ver-
schiedenen Ricltungeri» vervollstandigen und ergangen. Er gibt ein
u ersichtliches ild uber die bei Beurteilung des Gegenstandesin
c‘vrage kommenden» roblenie naturwisseuichafticher. reli ioier, philo-
ryphisckzet Und ctksll er Art. wobei er siclb bemüht, die eziehungen,

ie» zwischen Monisnius und Christentum eftehen, hervorzuheben und
Mißverständnisse daruber zu beseitigen. »

Dein Reich kommt-l Kriegsvredi ten iiber das »Bater Unser«
void Pakstor D. Creiner. Gitterle » C. Berlelsmanm Pr. kart.

« _ von Suverintendent
Schlei. Prov.-Ver.

I

Die-· stieg in Der Biber Ein Fried-engen in eiferner 8eit. Von
Theoidor grau v ste i n. Gotha. Friedrich chLlndregs Perthes A.-G

t. .



u erhalten, be ondere Maßnahmen getw er! werben.

Zifrråktklgt vavthekendaxlehetx in Hdhe von 261 Milflionen Kronen ge-
währt; in der gleichen Höhe sind Pfandbriefe un Umlauf. 61350ch

jetzt Maßnahmcndgetroffgn ttjnefrbem die die Fortsetzung des Zinsen-

' an riee ez e en.
dieniks jdjbx Pfde Firfma A. Fitzner, Gliengiefserei unD

Maschinenbauanstalt in Rybna bei Friedrichshütte OS. ist

auf deren Antrag zwecks Abwendung des Konkurses die Geschafts-

aussieht angeordnet worden.
WTB. Konstantinopel, 28. Dezember. Dr. Boetzges, biäher

Handelsattachä des hiesigen deutschen Generalkonsulats, ist mit

Rücksicht auf die Behinderung der französischen Fimktionäke

interimistisch mit der Bnrcaudirektion des Verwaltungsrates der

Staatsschuldenverwaltung beauftragt worden. Die dem

Verwaltungsrat unterstellte Generaldirektion der Staats-Mulden-

verwaltung liegt infolge der Behinderung des iranööfifchen

Generaldirektors Abonnecii in den Händen des ständigen zwein

Direktors Aslan. Den Vorsitz« im Verwaltungsrat führt für Die

Dauer der Abwesenheit des französischen Vorsitzenden de la Bon-
liniere als dienstältestes Mitglied der österreichiscls-ungarische

Delegierte von Janko.

is- Bcrlin, 28, Dezember Börse. Da in den liebtewTagen
Die allgemeine Rrrcgälagg-emch weiter zu Deutschlands Gunsten zue-
«»end.c-t hat nnd· in wirtschaftlicher Beziehung Ungunstiges nicht
h.prv«orgetrset-e»n ist -_— auch die neuerdings »von zahlreichen Bauten
und Judiistrieiiclellschasten gegebenen Auskunste usber den geschart-
tichen Verlauf dses Krisegsjahrscs konnten meist m _beruhigenbrm
Sinn-e gedeutet werd-en, so bewahrte die heutige V e r s« a m m l U Uil
d e r B ö r s e n b e f u ch e r eine zuverssichtliche Grunditiinmunsi, die
wieder-um man lebhafteren umfahren im freien Verkehr begleitet
war. Auf der anderen Seit-e läßt ider WallitrectiveykchL Her hier
früh-er oft den Ton angegeben hat-tie, in süngitergzeit eine ent-
schiedene Schwäche und Unsicherheit erkennen, was auch sur· das
amerikanische Wirtschaftsleben gilt, wobei aus die Erklarinig
Schwabs zu verweisen ist, der betont, daß das Ausland große Auf-
träge auf Armierunigsinateriasl rückgängig gemacht habe,” Mit
Rücksicht hierauf sieht man dem Wiederbeginn des Jeschiits am
Londoner Markt mit geringen Erwartungen entgegen, zumal die
dortige Geschäftstätiigskseit von fast unserrulltbaren Bedingunssen ab-
hängig sein soll, Woraus sich nach idem Paris-er Vorbilde tin-e Schein-
börse ergeben würde. Demzufolge ist hier das Thema der
Wiederaufnahme des amtlichen Geschäfts· vor-
läufig ganz in den Hintergrund getreten. Wie behauptet trieb, hat
die Reichsbanklicitunsg Die Di s f 0 n t h e r ab f e V un g kurz vor
Jahresschluß in der sicheren Voraussetzung vorgenommen, daß die
teilend-en Börsenorgane die ossfizisellie Wiedereröffnung d«es«Ver-
kehis nicht überstürzsen, um eine Zersplistterunsg unserer Kräfte z·n
vermeiden. Durch ein-e vorzeitige Eröffnung würden wir, wie die
jetzt-ge Entwickelung im freien Verkehr befürchten läßt, einen
ausgedehnt-en spclulsativen Handel schale3-
unt-er dem das Wohl des Ganzen leiden könnte. Dieses aber ist
darauf zu richten, zunächst der neuen.Kriegsauleihe, die in abseh-
barer Zeit sflott gemacht wer-den soll, die Woge zu ebnen. Jin Hin-
blick auf die Abwickelung dieses Geldbedarfs des Reiches wird setzt
in Baniktkrcisen geltend gemacht, daß es sich empfehlen dürfte, dzen
nach Anlagen suchend-en Kapitalisten das Recht einzuräunien,» beim
Jahreswechsel Kriegsanleih:e-Schiusldsbuchsfsorkderungen zu begründen
Auf dies-e Weise könnte auch, so meint man, ein weiterer Teil des
noch versteckt gehaltenen Gsoldes zum Vorschein kommen nnd in die
Sinnen des Zentralinstituts fließen. Tatsache ist, daß viele Kapi-
talisten augenblicklich nicht wissen, wie sie ihre Dezember-Keiman-
fäkiigkeisten, Die sich auf Hunderte von Million-en beziffern, nutz-
tbringensd ver-tosenden fallen. Jim freien Verkehr standen lieu-te
Skoroz Kriegsanleihen im Vordergrimde des Interesses: der Kurs
sc sswanskte um 98,30 bis 98,40, während 3 proz. Gattungen mit etwa
70 umging-en. cFerner erhielt sich fsür 4- und 3% proz. Werte bei
festen Kurs-en Jan-flüst, ebenso wurden 4% proz. iissterrei-ch-isch-nn-
gar-liebe Stiaatsfsonds reger gehandelt. Von Dividendenvapieren
psvarcn in erster Reihe Badische Anilin, Elbe«rfelder und Höchster
Farben gefragt, desgleichen Bochsumer, Rheinstahl, Deutsch-
nre.mburger, Phönix» Gel.fenkirch-ener,«A«u«m-eti, Eschweiler, Rhein

Braun«kohlen, Hirsch Kupfer, Loewe, Gen.schow, Sch-wartzkopff-
Daim.lser, Auer, Paskietfashrt und vor allem RThscsinsmetall die mit 162
bis 166 bewertet wurden. Ssonist wurden noch Aktien der Deutschen
Bank und der Sschsantusngbashn genannt, indes kaim es auf diessein
Gebiete vielfach nur zu unbedeutenden Ums-ätzen. Fremde Bank-
noten hatten bei leicht schwankend-en Preis-en geringfüigiaes Geschäft,
es bedungen französische 86 bis 87, österreichische 79,10 nnd Mit-bel-
noten 205,75 sbis 205,90. Am G e l d m a r skt hat der neueste Reichs-
basnkausweis ein-en befriedigenden Eindruck gemacht, insbesondere
wurde die weitere Steigerung des Goldvorrats günstig beurteilt.
Geld auf einige Tage über Ultimio stiand mit 6 Proz. zur Ver-
fügung. Privatdiskonten bewegten sich um 5 Proz. und
Darunter.

WTB. Amsterdam, 28. Dezember.
Scheck auf London 11,95
Scheel auf Wien “Art—42,95.

— Berlin, 28. Dezember. Produktenmarkt. Der Getreidemarkt
stand noch unter der Nachwirkung der Feiertage und hatte stillen
Verkehr. Die Osferte in Weizen blieb sehr gering und die Kauf-
lust iit nicht zu befriedigen, zumal die westlichen Mühlen im Osten
uberall ihre Einkäuser direkt bei den Landwirten die Auschaffungen
machen lafien.
Station offeriert und wurde für hiesige Miihlen zum Höchstpreis
mit gesetzmäßigem Zuschlag und {Report gehandelt. Am Hafer-
markt zeigten sich wohl manche Ofserten auf vorgeschriebener Höchst-
preisgiundlage mit den entsprechenden Zuschlägen, aber die Kauf-
tust ist schwach,. da solche Sllntaufe fich nur im Verkauf an Klein-
handler hier lohneiid verwenden lassen und die Fouragehändler
wenigllnternehmungäluft bekunden. Gerste ist kaum offeriert
und still. Mehl bleibt lustlos und die Tendenz ist eher williger.
Die vom Bundesrat erlassene Verordnung, daß bei der Roggen-
vermahlung auch Auszugsmehl hergestellt werden kann, wozu die
Genehmigung der Zentralbehörden gehört, ist für Preußen nicht
genesniigt. -

· WTB. Berlin, 28. Dezember. Produktenmarkt. Auch nach
der mehrtägigen Unterbrechung des» Verkehrs war eine Belebung
des Geschäft-Z am Getreidemarkt nicht zu verzeichnen. Die vor-
liegenden Kauforderskonntem da das Angebot noch immer mini-
mal ift, nicht befriedigt »tv«erden. Ab Station dagegen wurden
mehrfach Abschlüsse getatigt. Mehl war wenig verändert.
Getreide nicht notiert. Weizenmehl 88,50—41,50, ruhig. Roggen-
mehl 81,50—82,50, ruhig. ·

WTB. Hamburg, 28. Dezember. Weizen 268——275, Roggen 228
bis 235, Hafer 214——230, Gerste loko 300.
b WTB. Biidapest, 28. November. Gerste 14,00, neuer Mais 9,50
is 10,00.
WTB. Am terda»iii, 28. Dezember Rüböl stetig, loko ins-»

Januar 507xs. leinol flau, Januar 44, cFebruar 43%, Januar-April
4.6/8, csehr-April 42%. Kaffee ruhig. lo o Ast-« Januar AM- Merers-» dem 28.

« Amtliclier Bericht des Brcslauer Schlachtviehmarktes. Klein-
Vlehmartt am 2.8.Dczember. Der Auftrieb betrug: 105«Rinder 937
Schweine, 1»78 Rather, 8L Schafe. Uherstand vom vorigen. Markt
waren: — Ritider,-—Schweme, 12 Schafe. Es wurden gezah tfiir 50 kg:

 

Scheck auf Berlin 54,1"—54,60,
2,c5-zs, Scheck aus Paris 47,60——48,10,

   

Für Rinder vorwöclientl.—Preise. Lebendgewichtt Schlachtgewicht:
Kälber: 28. Dezb. 21. Dezb.l28.Dezb. 21. Dezb.
feinsteMastk. (nordd Ursprungs-) .- .... _ __
mittleretlltastsbesteSaugtglb 54--58 47— 40 93—100 81—o88
gering.Mait-,guteSaugkalb 48...51 40..43 86—-91 ‚ 67——72

geringe Seucikplber . . . 32--87 28—83 04-—74 i 56—66
Schaer Maiilam.iung.Maftham 45—47 48——50 94—98 100——104
ält. Mastham , gering. Mastlam .
gut aenährte Junge Schafe 35—42 37——42 76—-91 80—91

maßig genätfsrte itllcerztchafe 32 - 35 32——35 64»70 ; 64——70
Schweinezvolll,üb igoiöoke bg 62—65 59—63 78—81 . 74...79
noll'l über 100-—120kg ubbgm. 69——02 57— 00 76—79 ! 73——77
vollk. über 80-10() tm Lbdgw. 50—-59 54——56 73——77 i 70—73-
vSoll eisch rliis issg kHtLbdaä . 53—-57 48-—52 69-»74 {62——68
auen un e ni ene er . —- - .- ...

Fettschweineaüber 150 im Lbdgw·. 64-68 62——67 78——83 | 76-—‘82

Geschäftsgang: »Mittelmaßig. —- Ausfuhr»m1ch Dberfchlefien:
12 Rinden 76 Schweine, 1 Kalb, -- Schafe. -- uberstand verbleiben:
16 Schafe. -- Von den Schweinen wurden verkauft zu: 71 »k- 5,
70«-r2, 69.464,68Jt37,b7.169 ., «90,64.-r76,
68 n 82, 62 „r 121, 6.1 ‚r 39, 60 all 159, 59 Je 32, 58 n- 90,
57.11 62, 5.6 .//C 31, 55 ‚lt 29,64 ‚#5, 53 ‚lt 6. 51 »Es-. 50.181,L
48 « 2 Stil-L

Der s-

—
-

Roggen war mehrfach auf Januar-Abladung ab ' «

Zier 5mm.
Englands Angst.

§§hb. London, 28. Dezember. Der militärische Mit-
arbeiter der ,,Times« schreibt in einem Leitartikel: Es ist
offenbar die Absicht Deutchlands, die männliche Be-
völkerung des ganzen andes in den Dienst des
Heeres zu nehmen, u. a. dadurch, daß sie in den
Waffen- und Munitionsfabriken beschäftigt werden.
Von deutscher Seite werden mächtige Vorbereitungen
getroffen, um im Laufe des Frühjahrs
scheidenden Schlag gegen die Heere der Verbündeten
zu führen. Wir müssen Rücksicht darauf nehmen und
Gegenmaßregeln treffen. Jn Deutschland werden augen-
blicklich nicht weniger als vier Millionen Mann militärisch
ausgebildet und selbst wenn diese selbstverständlich nicht
gleich als erstklassige Truppen bezeichnet werden können,
so wird es doch mit Rücksicht auf die deutschen Maßregeln
am besten fein, daß Vertreter der Verbündeten sich treffen,
um Die Lage einer sachkundigen Besprechuug zu unterwerfen

Personal .iachrichten. _
WTB. Berlin, 28. Dezember. Der frühere Hofmarschall des

Kaisers, General der Jnfanterie Si la. suite Der Armee, Freiherr
Heinrich von und zu Eglomtein, geboren am 15. Juli 1845 zu
Weimar, ist heute gestorben.

WTB. Berlin, 28. Dezember. Der ,,Reichsanzeiger« meldet:
Dem Unterstaatssekietär im Aiiswärtigem Amte, Wirklichen Ge-
heimen Legationsrat Zimmermann, wurde der Charakter eines
Wirtlichen Geheimen Rates mit dem Prädikat Exzellenz verliehen

WTV Berlin, 28. Dezember. Gebet-mer ' Regierungs-rat
Ziel-krumme Professor san der Technischen Hochschule und an der
Universität »in Berlin, ist heut-e vormittag im Alte-r von 72 Jahren
ge starben.

WTB Geuf, 26. Dezember. Der Diirigent und Pianist
Bernhard Staren-Tagen der früh-er als Hofkapellmeister in

1 Weimar wirkt-e, ist hier im Alter von 52 Jahren gestorben

» Aus dem Vatikan
WTV. Rom, 28. Dezember. Der Papst empfing im Thronsaal

ten österreichisch-nngarischen Botschafter, die Gesandten Preußens,
Baherns und von Brasilien sowie den peruanischen Geschäftsträger.
Der i5iterreichiich=ungartiihe Botschafter brachte ‘rem Papste im
Namen seiner Kollegen die Glückwünsche dar, auf die der Papst
dankend erwiderte.

einen ent-

 

Verschiedene Nachrichten
WTB. Zittau i. Sa., 28. Dezember. Von Dem 65 Meter hohen

A u s f i ch t s t u r m Der hiesigen Sankt Johannislirche ist ein
gut gekleideter Mann in die Tiefe gesprungen,
wo er mit zerschmetterten Gliedern tot liegen blieb. über die
Person des Sclbstmöriders herrscht völlig-es D:i.inkcl.

WTB. Rom, 27. Dezember. Wie «Giornale .d’.Jta-t.isa« und
andere Blätter melden, wird asus Anlaß der Geburt Der Prinziesfisn
Maria eine Amneftie für politische und leichtere Ver-
brechen anderer Art erlassen werden

Bauer und Reifen.
«- Aus Meran wird, uns eschriebent Während zu Kriegs-

aubruch die begiuiiende Saison 27 erans schwer geschadigt wurde, hat
es ietzt als Kriegskurort große Bedeutung gewonnen. Taglich kommen
50 bis»80 Gaste an, zumeist Omziere Der deutschen und osterreichisch-
iiiigariirhen Armee. Die Pronienadeu bieten ein buntes Bild durch
die Unisormen verwundeter und- kranker Ofsizicre undSoldaten die
von den _äerlungöfortfcl)ritten sehr» erfreut und voll wicderkehrender
Lebensluft sich zeigen. »Die Eroffnung des neuen Kur-
saales erfolgt ohne großere·Festlichkeiten mit einer der »Seit ent-
sprechenden Svlvesterfeier.» Die prachtvollen Ge·sellfcliaftsraiime des
Neubaiies, der drei Millionen« gekoitet hat, wirken besonders bei
elektrncher Beleuchtung großartig.

 

Zug dein gesteht-seitd-
N———d. »Es gibt _fo manche kinderlose Familie, alleinstehende

Damen, die gern lieben Verwundeten eine besondere
Weihnachtsffreude bereiten möchten. Jn unseren Laza-
retten, wo ja ·uber,all vor oder am Heiligen Abend der Baum
brennen nur“), sind gewiß auch manche, zumal jugendliche Krieger,
die gern das schöne Fest oder wenigsten-s den Weihnachtsabend
in einer Familie verleben würden, und, sofern es ihr Befinden
Festatteh sur eine Einladung hierzu dankbar wären, und viele
·«amilien, zumal solche, deren Sohn oder Söhne vor dem Feinde

istehen,« werden gewiß froh sein, einem Kameraden statt ihrer bei
sich eine Gastfreude zu bereiten. Bekannte oder leitensde Ärzte
werden gern die Vermittelung übernehmen.

  ‚_3. .' z.
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Gerimtsuerhandiungen.
Vom außerordentlichen Kriegsgericht.

Wiegen Ü bser t r est-ung» der vom Kommanidiierenden
_ « durch das Polizeiprasidium erlassenen M e ld e v o r -
Schriften hatten sich am 28.»Dezenrbesr mehrere Personen vor
‘ em außerordentlichen Kriegsgericht zu verantworten. Der Elektro-
nisonteur Georg Böh me» aus Breslsau war am 3. September zu
eine-m P»ionise»rsb-at-a.illon einberufen worden, mußte aber
»wegen eines fruher erlittenen Armibruchs bereits am 18. Sep-
tember wieder entlassen werden« Bei der Entlassung wurde ihm
mi-tgetox·lt,»idaß er seine Einberufung zur an fa nterie jederzeit
u gewartigien "habe. Er wohnt-e bis zum 3. September bei der Be-
»ienungssrau Marta Berger und bezog am 18. September die-
selbe Wohnung. Die Axbmeldunig war vson beiden Partei-en recht-
zeitig erledigt worden. weil aber Böhme sein-er baldigen Wieder-
ei«nbe;riisfii;ng entgegensah hielten er sowohl wie seine Wirtin irr-
tsumlich eiine neue polizeiliche Anmeldung beim Beziehen der früh-er
innegehasbten Wohnung nicht »für erfor erlich. Der Vertreter der
Anklage erachtete diesen Jrrtnm für stra-fbar, das Gericht fah je-
sdoch die Verfehlung der Angeklagten als verzeiihlich an und er-
kannte auf Frei »-p r e ch u ng. Die bevwitswetie Kaufmanns-
frsau Sophie Pietsch, aus R«u ßlansd stammend, hatt-e es am
2. und 3. Dezember unterlassen, ich bei der Polizei zsu melden. Sie
wurde wogen übertretunsg Der elbanorfchriften zu 6 M k. G eld -
itrasfze verurte-ilt. Ein-er gleichen Straftat wund-e der aus
W a r s ch a u stammen-de Schlosser Rudolf L a s k e r beschiilkdsisgt.
Er war am 17. November gegen 6 Uhr abends von M a l t s ch saus,
wo er gearbeitet hatt-e, nach Bsreslau gekommen und wurde am
folgen-den Tage in der Lesehalle auf der _ ff r·i e d r ich -
Wilihelm-Stra e als spisonageverdächtig festge-
nommen. «Der«a-uf i im lastend-e Verdacht stellte sich sofort als un -
berechtigt heraus, dagegen zwurcde die»Unterlassung der poli-
zeilichen Ainnie dunig des feindlichen Auslanders ermittelt. Vor
Gericht erklärt-e e»r,· daß er am Tag-e seiner»VerEhas-tun«g um 9 Uhr
sgrüsh zum Zwecke seiner Anmeldung die zusstandsige Polizeivache auf
er Foanlkfurterstraße aufgessurht habe und daß diese verschlossen ge-

wesen Ei. Die Verhandlung wurde zum Zwecke der Nachprüfinsg
dieses inwasndes v e rt a g t.

Wegen W iderstand es gegen die Staatsgewalt wurde der
bereits wiederholt vorbestrasfte Schlosser Oswald Simon aus
Breslau zu ei ne m»M on at Gefän gnis verurteilt. »Er hatte
am 8. Dezember» spat abends aufu der F r i e d r i ch -W i l h e m -
Stra ß e rushestdrensdienLarm beruht, dadurch einen Auflaulle ver-
ursacht und schließlich sein-er Absuhrusnig nach der Polizeuva

..-.» «-

at.
General

 

i Letzte Nachrichten i
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. meist-er H e nn r ich s fsehr feinfühlig gespielt-en Violisnisoli.

Dem Bauwächter Franz Lah sel D" aus Breslau wurde zur
Last gsele t, dbß er sich am 17. »Oktob-er unberechtigt einem
miI-i-t-arif bewachten Bau-geland-e in der Nähe Der Hunds-
«f-el·der Brücke genähert habe. Er war in ein Bahn-warlerhaus-
welches als Wachtgsesbäude Dient-e, eingetreten und hatte sich dort
durch Redensarten nnnüstz gemacht, so daß sein-e Festsniaihme erfolgen
mußte. Vor Gericht gab er an, daß er Evilevticker tei. an Damm-er-
zustäirden leide und auch im vorliegen-den Falle unter dem Einfluß
seines solchen Zustandes gehandelt hab-en muss-e. Das Gericht»be-
schloß die V e r t a g u ng der Verhandlung und die«Lsa-dung eines
psychiatvischen Sachverständigen zum nacluten Termin. ..

Der einer Übsertretung der Vsorfchriiren fur den
S p i r i t u -o f e n k l ei n h a nd el beschiilsdsisgte Ausfchanker Paul
H o h d e n aus Breslasu war der Ladung zum Tier-misn nicht gefolgt;
deshalb mußte V e r t a sg u n g der Verhandlung beschlossen werden.

Schließlich wurde gegen eine S ch a n ksw i r t i n verhandelt- die
beschiildigt wurde, am T o t_e n f o n n t .a‘g eine o f T e n t l i ch· e
Ta n zbe l u ft i gu nsg veranstaltet zu halben Ein Gast hatte in
ihrem Lokal einige patriotische Lieder auf dem Klavier gespielt, usnd
zwei tsanszlussti e Mädchen hatten, gerade »als ein bereits ange-
trunskener Ssoll at eintrat, sich einige Male in dem Zimmer herunt-
geDre‘ht. Die Gastwirtin glaubt-e idembezechten Soldaten nicht noch
Getränke verabreichen zu dürfen, und im Arg-er darüber hatte sticser
am nächsten Tage die Anzseisge erstattet. »Das Gericht ver-machte in
diesem Falle Die Veranstaltung einer- öffentlichen Tanzlustbarkeit
n i ch t zu finden und serkianntie auf F r e i s p re ch un g der Be-
scksuldigten
  

diacltiveaiei.
»Königskinder.«

Am zweiten Weihnachtsfeiscrtagse erschienen zum erst-en Male

in die-sein Winter Hsiiinperdincks »K ö n i g st i n d e r«. Man
braucht gar nicht durch klüigselndcs Shmbolisieren nach einer tiefen
Jdee dieser Handlung zu forschen, sondern dieselbe nur in ihrer
schlichten Herzlichkscit auf sich wirken zu lassen, um schon daraus zu
erfahren, welche poetiissche Stimmung sise zu lösen vermag. Unid
nun erst die Poesie der musikalischen Jllustrationl Humperdinck
ist ein Meister der Klein-malsersei. Der Ausdruck dies Schlichten und
(Einfachen gelingt ihm ausgezeichnet Für das geheimnisvolle
Rauschen des deutsch-en Märchenwaldses oder den traumhaften
Zauber seines winterlich-en Naturbiljdes findet er dieselben treffenden
Töne wie für Edsas lustige Leben und Treiben des klseinbürgerlichsen
Volkes. Dabei spricht aus jedem Takte der umfangreichen Partitur
der feinsinnige musikalische Gestalt-er, der meist-erhafte Kontra-
Punsktiter. An der gut vorbereiteten Wiedergabe derselben durch

« Kapellnieistser M ü l l e r - P r e m konnte man aufrichtige Freud-e
empfinden. Alles atmete frisch dahin-strömende Natürl-ichkeit.
nirgends war der rhhthmische Fluß gehemmt. Die verschieden-en
dynamisch-en Sch-attieruni«cen erschienen in sorgfältiger A«btönung.
Ein-en prächtigen Eindruck machte das in ein Meer von Wohllaut
getauchte Vorspiel zum dritten Akt. Nur fpäticrhin gaxb es in der
Mehrstisinmigkseit «Der hohen Visoliinlagien einig-e Unstiinmigiteitein
die gib-er glücklicher-weise rasch vorübergingen

Lobende Erwähnung ver-dienen übrigens die von Konzert-
Von

den Darstellscrn ist an erster Stelle Fräulein Reinhardt als
Gänsemsagd zu nennen. Ein prächtig-es Waldkind, fein nnd zier-
lich in Lder Figur, leicht und frei in allen Bewegungen, dazu im
Wesen von kindlicher Unschuld und llnbefangen'heit, Eigenschaften-
die auch im Wechsel bewegter Herzensreiguingsen stets mit bewußter
Anschaulichskseit iherbortraten. Fräulein Reinharidts Gesang zeichnete
sich wiederum durch natürliche usnsd freie Tongebung aus. Jugend-
frisch und noch unbehelligt von unlieiidslichsen Angewohnheiten erklang
die Stimme, und so konnte man sich auch in dieser Hin-ficht kein
echteres nnd besseres Königs-lind wünschen. Den Könisgsssohn sang
Herr Fährbach mit künstlerischem Bemühen. Alle Schwierig-
keiten dies-er tin-bequemen Partise völlig zn überwinden dazu fehlt
es dem Sänger in der tieferen Mittellasge an der nötigen Kraft.
Ein scharf akzentuierter Sprsechgesiang vermochte den Mangel in
diese-m Falle nicht zu ers-eben. Ein-en recht beweglichen und famos
singenden Sipielmann gan Herr R u d ow. Die warme Füll-e und

der edle Schlisff »der Töne berührten überaus angenehm. Der Holz-
hacker und ·der-Besenbindser der Herren W ilh e l m i unD B a r o n
waren ebenso gut getroffen wie die Here des Fräulein Nie i f eh und
»die drastisch-e Stallmagd Der Frau Dörwald. Recht niedlich
macht-e ihre Sache die kleine E m mia W e ig elt als Besienbi«n!dsers-
töchtserlein Die kleine Kinderschar wußte zwar mit den hohen
Tönen nicht viel anzufangen fügte sich alber sonst mit lobenstvertem
Geschick dem Zusammenspiel ein. Eine Überraschung bot die
Spiellseitung des Herrn Kirch ner, inDem sie eine lebendige _
Gänseherde auf die Bühne brachte. Die Tierchen benahm-en sich

recht manierlich bis auf eine, Deren durch-dringendes Geschnatler
dem Gesange des Spielmsasnsns manchmal recht gefährlich wurde.
. A0

  

cStarterlieei.
sil- Brcslan, 28. Dezember

Weihnachlsverkehr auf der Eisenbahn.
* An den Fahrkartenschaltern der Breslauer Bahn-

höfe find in der Zeit vom 20. bis einschließlich 26. De-
zember an Fahrkarten ausgegeben worden:

1914 1913 mithin 1.914
weniger

Hauptbahnhol 89 634 102 533 12 899
kreiburger B . 17531 25621 8090
dertor-Bf. 1.«.687 22 250 6013 „
 

zusammen 122 802 Stück, 150 404 Stück, 27602 SRTEE
Die Zahlen zeigen, daß der Weihnachtsverkehr der

Eisenbahn durch den Krieg eine bedeutende Einbuße erlitten
hat, aber immer noch recht stark gewesen ist.

Weihnachten im (Bülermageu.
Draußen in Breslaii-Ost, auf dem Güteruahuhof, herrscht

abends eine unheimliche Stille, die von dem unruhigen Treiben
am Tage auffallcnd abfticht. Nur ein Wagen ist spärlich beleuchtet.
Die alte Aufschrift ,,6 Pferde oder 40 Mann« ist nicht mehr zu
sehen; statt dessen liest man ,,Aushülfslazarettzng 4« und
sieht ein mächtiges rotes Kreuz auf weißem Grund an der Breit-
wand. Jm Waggon selbst steht ein kleiner.brennender Weihnachts-
baum, hinter ihm eine Bank,beladen mit Geschenken. Eine Anzahl
Schwestern, die noch die letzte Hand anlegen und schließlich eine
Reihe Sanitäter, alles in allem beinahe 40 Personen. Eine Geige
intoniert, leise beginnt ein altes Weihnachtslied, von Frauen- und
Männerstimmen gesungen. Ein Ansprache des Kolonuenführers,
dessen Brust die Afrikadenkmünze schmückt, wieder ein Lied, eine
kurze, markige Rede eines Sanitätsoffiziers, dessen Obhut der Zug
anvertraut ist, in ein Kaiserhoch ausklingend, schließlich der Dank
des leitendes Arztes. Dann wieder ein Lied, begleitet von dem gut
gespielten _ Instrument und eine Blitzlichtaufnalime. Das alles
vollzieht sich in kurzer Aufeinanderfolge Die Lichter des Baumes
erlöschen, Kommandorufe ertönen und wie ein Spuk verschwindet
wieder alles in dein allgemeinen Dunkel, in das der Vorstadt-
bahnhof gehüllt ist. Mg.

Arbeitslosenuniersllilzung.
so. Für die Gewährung einer Arbeitslosensunterstützung durch

den Nationalen Frauend ienst sind u. a. folgende

  ichso he tig widersetzt, daß ein zweiter Schutzmann zu Hilfe gerusen
werden raubte. Der Strafantrag lautete auf sechs Monate

· Gefängnis ii G r u n d is ä b e festgelegt warben:



Alle durch ihre bisherige Beschäftigung nach der Reich-Sper-
gldchexungsordnusng invalidenversicherungspflichtigen
Ierteilen einschließlich ider He i m a r b e i t e r, »die ihren Lebens-
unter-habt ganz oder iiiberwieigend durch Lohnsursbelt erworben haben,
se t u nve r s ch u l d iet a r be i t s lso s sind und ·trolz Arbeits-
fci rgikeit usnid Arbeitssivilliigskeit Beschäftigung nich-i finden konn-en,
so en uinter Ausschluß jeglichen Rechtsaafprnches
vom Nationalen Frauienidiensst als Arbeitslose iintserft.ut3t»werden, so-
fern sie ihren Lebens-untierhialt nicht aus anderen Einkommens-
quellen 'be‘treit-en können. Voraussetzung »iis»t, daß sie sich seit
einem iail re in dem Stasdtkreis e Breslzin un-
un te r b r o eh en aufhalten. Die A r t («B-ar.g«el-d, Gutixheine fur
Lebensmittel «u·.w.), D a u e r iinid H itle e der »U n _t e _r__1t_u h u n g
wiirld durch Beschluß ider neneii»Gr·uppe fsur Arbeitslosen-sumorg-e des
Nationaslen Frauenbienstes feftgesetzt » Allen Arbeitsloien denen
eine laufen-de Unterstützung bewilligt ist, swird eine}? o n»t ro l l -
karte -ausigehändigt. Mit dies-er Karte haben fi-e sich mindestens
drei-mal in er Woche, nnd zwar immer um den anderen Tag, auf
den Städ tische n A rsbe i t snia chiw ei se n wahren-d» der
Diienftsturrden zu melden nnsd Arbeit nachszusiucheir Kann ihn-en
Avbeit nicht nachgewiesen werben, dainsn iist idsies idurch Abstempelung
in der Konstsrollskiarte zu bieschseiniigen. Der Arbeitslose m u ß je d e
seinen Kräften entsprechende Arbeit annehmen-
sofern nicht z·ii«sbesfürcbten ist, daß sie ihn zur Wiederaufnahme der
Arbeit in sei-nein ilterufluntauglich macht. Arbeitslose- »die
alleinige Ernährer ihrer in Bireslau wohnend-en Familie ssn:d,
brauchen iauswärtiige Arbeit nur dann anzunehmen, wenn sie zu
Taufe wohnen können oder ein-en Lohn erhalten« der zu ihrem rnid
i rier Familie erforderlichen Lebensunterhalt ausreicht. Jin
übrigen muß auswärtige Arbeit in der gleichen Weifewie Arbeit
in Breslau ausgenommen Werben. Wier ihm zugewiesen-e Arbeit
nicht annimmt, verliert die Unterstützung auf die Dauer von vier
Wochen. Jni Wisesderhioluiiigsfialle wir-d sdiie Unterstützung dauerin
ent -ogen. Das gleiche gilt für Personen, die ihn-en iiachiiewiesene
Ar« eit ohne nichtigen Grund ausgeben oder dem Arbeitgeber schuld-
hafit Anlaß geben, sie zu entlassen. Die bewilligten Usniserstiitzunigien
werden an jedem Montag in Qder Geschäftsstelle Ritterplatz 1, Il»
Zimmer 37, ausgezahlt. Die Auszahliinig erfolgt nur auf Grund
einer Zahl-ungsanweissuing in der Kontrollkarte nach Prüfung idser
erforderlichenAbstempelungen Ohne Kontrollikiairte kann keine Aus-
zahlimg stattfinden Wer sich durch tvsisfenstlich falsche Angaben eine
ihm nicht zuftehsendie Unterstützung verschafft oder zii verschaffen
ssu ‘gehst jeder Unterstützung dauernd verlustig und hat straf-
re tliche Verfolgung zu gewärtigen.

Geistliche Miisikaufführungen.
Herr Otto Vurkert veranstaltete am zweiten Weihnachtstage

ein der Elftauscnd-Jnngfraneu-Kirche eine geistliche Musikaiiffiihriiiig.
Als Soloinstrument trat die Orgel diesliial
Der Konzertgeber spielte Händels »Präludiuni und Fuge« in
F-Moll und erzielte mit der sorgfältigen Heransarbeitung der
wunderbaren Plastik, durch die sich die Polhphonie dieses alten
Meisters auszeichnet, eine erhabene Grundstiminuiig. Wirkte Händel
durch seine monumentale Größe, so vermittelte B a ch s Mittelsatz aus
dem Konzert für zwei Violineu Eindrücke von beschau-
licher Freude und sanfter Lieblichkeit Fräulein G ertrud
Schubert und Max Gieriioth spielten das reizeiide Stück,
durch Herrn Burkerts Orgelbegleitnng wesentlich unterstützt, mit
äußerst einschmeichelnder und doch wiederum kraftvoller Tongebung
und — was die Hauptsache war —- mit klarer und verständiger
Phrasierung, die ja gerade bei Bachs Jnstrunientalkunst einer ein-
gehenden Vorbereitung und eifrigen Studiums bedarf. Es war wirk-
lich ein Vergnügen, dem küiistlerifchen Zusainmenspiel anzuhören.
Sie zweite Hälfte der Vortragsfolge trug der weihnachtlichen
Stimmung Rechnung und zwar mit Kompositionen moderiier Meister.
Frau Hedwig Mützel sang eine Reihe von Wolf-Liedern
(»Schlafendes Jesuskind« und »Au« ein altes Bild« auf Texte von
Möricke und aus dem Spanischen iederbuch) mit verständnisvoller
Deklamation und musikalischer Empfindung Nur hätte sich der Ge-
samteindruck wesentlich vertieft, wenn die kräftige und helle Ton-
farbung der Stimme um einige Grade herabgemindert wr-’)-en wäre
zu sanfter Milde und ruhiger Zartheit. Am Schluß erschien Max
Regers Kantate »Vom Himmel hoch, da komm· ich her.“
An ihrer Ausführung beteiligten sich vier Solostimmen, zwei Violinen,
ein Frauenchor, die Gemeinde lind die Orgel. Mit diesen reichen
Mitteln kleidet Reger die fünfzehn Strophen des Kirchenliedes in ein
interessantes kontrapunktisches Gewand und bringt dadurch die nötige
Abwechselung in den Verlauf des Ganzen. Nur erscheinen mir die
beiden Violinen viel zu oft das Wort zu führen. Es kommt dadurch
zu keinen wirksamen Ruhepunkten, die doch schließlich für den Ge-
samteindruck wichtig sind. Zum mindesten konnten sie dort entbehrt
werden, wo der Gemeindcgesang einsetzt. Die Ausführung der sehr
schwierigen Musik gelang ausgezeichnet Jni Soloquartett betätigten
sich die Damen Bialon und Thoma und die Herren Spruth
und Gärtner. Den obengenannten Violinisten sei auch hier für
Die tredffkiche Lösung der sehr heiklen Aufgabe Lob und Anerkennung
ge pen e .

»Weihnachtsmusik aus alter und neuer Zeit« war der Inhalt
der geistlichen Musi·kaufführung, die Herr Oberorgaiiist Lilge am
Sonntag in der Trinitatiskirche veranstaltete. Aus der Fiille der
vorhandenen Literatur halte der Konzertgeber eine wirksame Aus-
wahl getroffen. Sologesänge für Baß und Sopran wechselten mit
Vorträgen für Violine, Cello und Orgel. Wie ver-schieden eine
Choralmelodie bearbeitet werden kann, zeigten Joh. Seb. Bachs
Choralvorspiel »Vom Himmel hrch« und dasjenige zu »Es ist ein
Ros’ entspriingen«»von C‘tohflirahmä’n Dort eine theinatische Ver-
wendung der Melodie in allen vier Stimmen, hier eine freieGestaltung
der melodischen Linie, die nur hin und wieder an die Liedvorlage
gemahnt. Herr Lilge spielte die Stücke mit wohltiiender Ab-
wechselung in der Verteilung der Klangfarben, und ließ darauf
noch ein ansprechendes Stimniiingsbild von Siegfr. Karg-Glut
folgen, ‚ein Vorspiel zu dem Weihnachtsgesang »Dann freiiet euch
und preiset«, unterVerwendung der Melodie »Aus meines Herzens
Grunde«. Von Gefangen hörte man zunächst zivei Bachsche Arten
»Großer Gott und starker König« aus dem Weihnachtsoratorium
und »Wohlzutun und mitzuteilen« mit vorausgeheridem Rezitativ
aus der Kantate »Brich dem Hungrigen dein Brot«. Um den
Vortrag derselben ‚machte sich Herr Kreisarzt Dr. Simanski
aus Goftin verdient, der über einen, umfangreichen Baß
von betrachtlicher Kraft verfiigt. Eine starke Indisposition
gab dem Stimmklang ein etwas rauhes Gepräge. Für die bewegten
Bachschen Tonfiguren erschien mir die Stimme zu niassig, zu wuc- ti i.
Jn ruhiger und breit dahinströmender Führung der Melodie fühlt
sie sich entschieden wohler. Deshalb waren auch die zwei alten
geistlichen Lieder «Jmnianuel« (auf; dem 15. Jahrhunderts und
»Dort oben vor der Himmelstür« faiis Freiburg im Preis-
gau) von besserer Wirkung. Frau Elisabeth Schink sang ein
Weilinachtslied von P. Cornelius: »Drei Könige wandern
im Morgenland«, dessen Begleitung der Choral »Wie schön
leuchtet der Morgenstern-« zugrunde liegt, und ferner ein solches
Von Paul Pfitzner,«das mit feiner schmachtenden Melodik an das
vorige nicht heranreicht. Die Sängerin ist im Besitz von sym-
pathischen Stinimmitteln, denen aber noch eine weitere Ausbildung,
besonders in der öhe, sehr zu empfehlen wäre. Als trefflicher
Bearbeiter alter Melodien bewahrte sich wiederum Herr Lilge.
Zwei österreichischeHirtenlieder für Cello und Orgel fesselten
durch die reizvolle Gestaltung der Begleitung. Herr Bergmann
spielte die überaus anmutigen Weisen mit vornehmer Art, aber
etwas zu schwer im Ton. Als formgewandten Kontrapunktierer
lernte man den Konzertgeber in einer Bearbeitung alter Weih-
nachtsweisen (für Violine, Cello und Orgel) kennen. Alle diese
Arbeiten haben nicht nur Augenblickswert. Sie bilden wertvolle
Bereicherungen der Hansmiiiik-Literalur und verdienen deshalb
weiteste Verbreitung Durch ihr künstlerisches Violinspiel fiel
wiederum Fraulevin Gertrud Schubert sehr angenehm auf, nicht
nur als Sollstin lHändels »Hirtenweise«)- fonbern auch im

A.Ensemble.

Weihnachtsfeiern für Verwuiideke.
Die Vorfreude ist die schönste. Das iit auch für das Weih-

Uachtsfesti Sarum hatten hiesige Mädchenixchnlen die verlvundeten
Krieger schon an Tagen vor dem eigentlichen Christabend zu einer
sinnigen Feierstunde geladen Am Montag, den 21. Dezember, ver-
anstaltete die Hohere Madclienschule von Frau Stegmann
LO lauer Straße klit) im Lutherkirchsaal eine Ausführung von
rei «lebenden« Welhnachtsbildern —- Weihnacht in Bethlehem-

nur am Anfange aiif.·

l

 
 

Weihnacht in der deutschen Kinderstube, Weihnacht in Feindesland --f
in einem zusammenhängenden Text, den Pastor Seibt zur Ver-
fügung gestellt hatte. Der Verfasser des Spiels hielt hier auch
eine Ansprache, die Weihnachtsfreude in die Herzen der Krieger
brachte. Um das Gelingen des Festabends hatten»sich besonders
Frau Schröder als Regisseur, Herr Haiibitz als Musikleiter und die
jugendlichen Darsteller verdient gemacht. Sie Stimmung der fast
durchweg niilitärischen Zuschauer war begeistert. «Ain Schluß des
wirklich kindlichen und dabei tief empfundenen Spiels wurden den
Verwundeten Blumengriiße überreicht. —» Am Dienstag, den 22.,
folgte dann im Pauluskirchsaal die zweite Feier, die von dein
Kunitz-Malberg-Lhzeum übernommen worden war. Hier
leiteten die Direktorin Fräulein, Eliiahet Lange, Oberlehrerin
von Hunolstein und Kantor J. Michael die Ausführung Gesang-
Vortrag, Melodrama, Zwiegesprache (all»es ohne Kostunie, Kulissen
usw.) bildeten ein inniges Ganzes eines fur·1914 zusamniengefugten
Weihnachtsspiels das ebenfalls Pastor Seibt berfaßt hatte. Von
besonderer, tief ergreifender Wirkung waren hier die Weihnachts-
weiheworte des Christkinds, von Frau Pastor ElseRauch gedichtet.
Die Weihnachtsrede an die Krieger hielt Pastor Seibt. Am Schluß
kam das »Beste«: die Verteilung von recht hub·schen«,· weihnachtlich
gepacktcn Liebesgaben an die Verwundetew Die großte Freude in
beiden Feiern aber haben sicher die jungen Darsteller selbst· emp-
funden, indem sie unseren Kämpfern eine Vorweihnacht bereiteten.

G. S.

Verschiedene Nachrichten.
aw. Als Feiertagsüherraschung brachte am Freitag von 12 bis

1 Uhr inittags im Hofe des Klosters der Varniherzigcn
Brüder die Musikkapelle eines hiesigen Regiments den Kranke-nein
Stäiidchen dar. Aus allen Stuben und Sälen sah man die«Ver-
wiindeten herausgucken und im Garten die schon in der Heilung
Begriffenen den lieblichen Tönen lauschen. Ein heller Freuden-
strahl belebte alle Gesichter. Die Zuhörer in den umliegenden
Häusern der Lützowstraße und Klosterftraße lauschten in dem
Wunsche, auch ihrerseits den Verwiindeten eine Freude zu bereiten;
Kinder, Erwachsene, Greise gingen anihre Weihnachtstischc,packten
Pfefferkiirlsen, Äpfel, Apfels«iiieii, Schokolade in buntes Papier-»und
warfen sie wohlgezielt mit tausend guten Wünschen für baldigste
Heilung in den Klostergarten Beim Klange der »Macht am Rhein«
sainnielten die Krieger freudig die Gaben auf und herzliche Gruße
wurden aiisgetciiischt. ·

—- Die Zwaiigsinliuna für das echt)rnfteinfegerhanbtnert weist
darauf hin, daß weder Schoriisteinfegergesellen noch Lehr-
linge dem Publikum zum Neujahr gratulieren, um dadurch
Geschenke zu erlangen. Jn den vergangeneii Jahren haben mehr-
facls Betrüger sich als Schornsteinfeger ausgegeben- und es sind
Besirafungen deswegen erfolgt. Sollten sich Gratiilanten einstellen-i
welche sich als Schornsteinfeger ausgeben, so handelt es sich »aus-
schließlich um Betrüger, welche dem nächsten Schutzmann zu liber-
geben sind. «

—- Eiii Dachstnhlbrand brach am Montag mittag kurz nach 12 Uhr
in dem fiiiifstöckigen Hause Viktoriaftraße 9 aus. Das Feuer war in
einer der Dachkammern entstanden. _
fchien, standen bereits vier Bodenkammern und auch ein Teil des
Dachstuhls in Flammen, die zu den zersprungenen Mansardenfensterii
herausschliigen. Die Rauchentwickelung war überaus stark. Es wurde
eine Magirnsleiter aufgerichtet, über die ein Schlauchgang auf das

Als die Wehrmannschaft erst Sach geführt wurde. Ein zweiter Schlauchgang wurde über die
Haustreppe zur Brandftättc emporgeführt. _
spritze vermochte man der Flammen bald Herr zu werden. Bis zur
völligen SJlblöfchnng und Aufränmung vergingen jedoch etwa»2Z
Stunden. Ju den Bodenkammern lagerten alte Möbel, Wafche,
Kleider, Kisten, Körbe usw« die völlig vernichtet worden find.

—- Das Städtischc Siechenhaus (Johann Heinrich Theodor
Elaafscnsche Stiftung) zählte im Rechnungsjahre 1918/11 nach dein
soeben veröffentlichlen Verwaltungsbericht wie im Voriahre s357 ver-
fiigbare Plätze. Die gesamten Ausgaben für das Bericlstsiahrsphw
trugen 179 669 Mk, nach Abzug der Gesamteinnahme ausschließlich
der Vermögenszinsen bleiben 137 286 Mark reine Ausgaben für 357
Jus-affen, sodaß aus- die einzelne Person 884 Mark entfallen _ Jn der
Anstalt befanden sich am Beginn des Berichtsjahres 352 Vfleglingc
(128 männliche, 224 weibliche), am Schluß 845 (117 m., 228 in). Sie
Pflcglinge gehörten allen Bekenntnisscn an, von den am Schlusse des
Jahres in der Anstalt befindlichen waren 92 in Breslau, 253 ander-
wärts geboren. Das Alter betrug bei der Mehrzahl zwischen 60
und 80, 65 waren über 80 Jahre (25 m. und 40 w.), 19 unter 40.

-— über die Dienstbotenversichcrung veröffentlichen der Verein
Breslauer Dienstherrschaften und der Dienstboten-Krankenversiche-
rungsverein a.G. von Dienstherrschaften zu Breslau im Anzeigen-
teil eine Bekanntmachung

—- Jm Jahre 1914 mußten, wie der Magistrat mitteilt, wegen
nnterlassener rechtzeitiger Anmeldung zur Rekrutiernngsstanimrolle
47 Mililärpflichtige mit Geldstrafe oder Haft gerichtlich bestraft
werben. Die Meldefrist uinfaßte die Zeit vom 2. Januar bis
15. Januar 1914.

—- Jn der Nacht vom 14. zum 15. Dezember ist von Unorkannten
eine geschliffene Scheibe der Knorrfchen Wettersaule in
den Anlagen am Ohlau-llfer anscheinend zerschosfen » worden.
Angaben zur Erinitteliing der Täter sind an das Polizeiprasidiuni zu
senden. Der Magistrat behält sich Belohnung im Falle der Ermitte-
liing und Bestrafung der Täter vor. ..

-—— Sie Springerstrasze zwischen Neuer Schweidnitzer und Hofchen-
straße ist dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Ferner ist die
Roon straße zwischen Kürassierstraße und Kirchhofsweg dein
öffentlichen Verkehr übergeben worden. l

— Am Schlesischen Konservat·orium, · Ohlauer Straße 74 ·(Königl.
Musikdircktor Max Puchat) beginnt wieder der Unterricht in allen
Fächern nach den-Weihnaclstsferien am 8. Januar. Anmeldungen
neuer Schüler werden jederzeit entgegengenommen. (Siehe Jnferat.)

Theater.
(Mitteilungen der Biireaiis.l _ _

Stadttheater. Die nä ften Aufführungen des Weihnachts-
märchens »Wie Klein-El e das Ehristkind suchen ging“
finden Dienstag nachmittag 3 Uhr, Mittwoch nachmittag 3 Uhr,
Donnerstag nachlnittag 3 Uhr und Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.
Dienstag, abends 7% Uhr: »Cavalleria rusticana« mit den
Damen Kupp, Neiendorff, Beiider und den Herren Färbach und Rode
in den Hauptrollen. Der einaktigen italienischen Oper folgt »Die
Regi meii t stochter« mit Fräulein von Catopol, Herrn Hochheim
und Herrn Wilhelmi in den Hauptrollen. Am Shlvesterabend, Beginn
7 Uhr, Ende gegen 9% Uhr, »Der Feldprediger«, Operette in
drei Akten von Millöcker.
»Die Meistersinger von Nürnberg.« Als Walter Stoltzing
gastiert John Gläser, der von der Militärbehörde zu diesem Gastspiel
beurlaubt worden ist. Sonnabend 8 Uhr: »Wilhelm Tell«.
Sonntag 8 Uhr: »Königskinder«. «

Lobctheater. Dienstag und Mittwoch wird Molnars Lustspiel
»Das Märchen vom Wolf« wiederholt. Am Mittwoch, nack-
niittags 3% Ilhr, findet die neunte Aufführuiig des Willschen Wei -
nachtsniärchens »K l e in - S ä u in l i n g« statt. Für

Thaliatheater.

»K r ü m e l v o r P a r i s« wiederholt. Donnerstag bleibt
Theater geschlossen.

Schauspielhaus (Operettenbühne).
»E r t r a b l ä t t e r!“ an den Weihiiachtsfeiertagen
auf den letzten Platz ausverkauften Häusern statt.
folgenden Sage: »E r t r a b l ä t t e r!"
mittag: «W iener Blut«; abends: »Er tr ablatter!"
abend: »E z; t r a b l ä t t e r!“ Sonntag nachmittag: »P o l e n =
blut“; abends: »Extrablätterl«

o lLiebich-Thcater.] Mehr als 10 000 Besiicher waren an»den» drei
Beiträgen in den sechs ausvcrkauften Vorstellungen des paterlandifchen
i olksstuckes »Jmmer feile druffl»«, welches nur noch bis Donnersta ,
den d}. Dezember aufgefuhrt wird. Am» ersten Januar beginnt Stile
Kupfer vom MetropolkTheater in Berlin ein Gastspiel in der Aus-
stattungsposse ‚mit Gefang und Tanz in drei , Akten ,Kamrad
Maiine . Die Musik hierzu ist von dem Komponisten der » olnis en

Säintliche Aufführungen der

Wirtschaft« — ,,Kinokönigin« usw. Max Winters eld, der ich frü er‘
Jean Gilbert nannte.

Viktoria-Theaters Am Donnerstag, 81. Dezember, bleibt das
Theater wegen Generalprobe geschlossen. Ab 1 Januar kurzes Gast-
sgiel Berliner Buhnenkunftler mit dem Lustspiel »Die Barbaren« von

tobitzer, vorher der Schwank »Leutnantsfensler«, von Philippi.

Mit Hilfe der Motor--

Am Freitag, den 1. Januar, abends 7 llhr'.’

I

  l
i
l

 

l

Donnerstag, «— er}? 7W“
den Shlvesterabend, wird der beliebte »B unte Abend«»porbereitet.l

Am Dienstag und Mittwoch wird die an allen :s";
drei Feiertagen vor aiisverkauftem Haus in Szene gegangene Pgsse

as xsrkf

V« Scklulmalinern. Auch Damen werd. vorbereitet. Ahendunterri
fanden vor bis j

Dienstag und dies —--.--. -- » --
Freitag (Neujahrstag» nach=‘la. relnseidenes Entkleidet-us ca. »

« Sonn- alle Farben, zu Zonl’scbleifl'en etc. Mir-II 25 30 45 Pfg.

l

 l

fPolkzciliche Nachrichtan Gefunoen wurden: ein immaraeg
Samenhanbtälchchen, entlsaltend ein Portemonnaie mit Inhalt, ein
schwarzer Damenfchirm mit gebogenein Griff, ein Rosenkraiiz ei
Ledertäschchen mit vier Schlüsseln, ein Deckchen mit Krenzstickekej
ein Herrenfahrrad. «— Zugelaufen ist bei Schumannz Wein;
traubengasse 4/5, ein kleiner, buckelartigen schwarzer Hund. «
Verloren wurden: ein Geldtäschchen mit 21,40 Mark, ein goldenel
Danienring, ein seidenes Halstuch, ein Berechtigiingsschein aum
Einjährig-Freiwilligendienft und andere Schriftstucke, ein goldener
Trauring, eine tulasilberne Uhr mit schwarzem Band und An,
hängern, ein Brillantring, eine schivarze Handtasche, .e»nthaltend
ein Geldtäschchen mit 26 bis 28 Mart und ein Bund Schlussel, eine
rote Zigarrentasche mit 21 Mark Papiergeld, eine" gelb- und rot-
gestreifte Pferdedecke, eine Photographie (kleines Madchen). ——- Ge-
stohlen wurden: am 24. De ember einem Schneider am Fahrsamen-
schalter 4. Klasse des Haupt ahnhofes eine Pappfchachte mit drei
Kinderfchürzen, Hemden, Zucker-waren und Parfum, andemselben
Tage ebenda einer Frau zwei Pappschachteln mit Kleidern und
Eßwaren, in einer Gastwirtschaft auf der Scheitnigerstrcjiofze am
26. Dezember einem Arbeiter ein Geldtaschchcn mit 140 k» in
einer Gastwirtfchaft auf der Partstraße am 25. Dezember ein
dunkler Winterpaletot mit Samtkragen unddem Monogramm P. A«

——— Aiii 25. Dezember kam auf dem Fußweg der Bruderstraße
eine Dame infolge Ausgleitens zu Fall und erlitt dabei erhebliche
Verletzungen. Sie wurde nach ihrer »Wohnun·g geschafft. Am
24. Dezember wurde eine Frau beim Uberschreiten des Straßen-
dammes Ecke Taueiitzienstraße und Brüderstraße von einem Kraft-
wagen umgefahrenz sie erlitt nur unbedeutende Verletzungen. N
Zwischen die Straßeiibahn und einen Mobelwagen geriet
am Montag mittag kurz nach 1 Uhr ein Straßenbahnschaffiier, als
er auf der Weidenstraße von einem Straßenbahnzuge abstieg. Er
wurde so stark im Becken gequelscht, daß er nach dem Wenzel-
Hancke-Krankenhans geschafft werden mußte.

Ziele-rate teil.

Der 1. tiliiiieii Dank
000 . o *1 0 . / — O ‚

fiii die Weihiiiiclits-Liebes-gabeli.
Ulanen-Regiment 1, 28. Dezember 1914.

Die Liebesgaben für den Weihnachtsabend von dem Verein
chem. 1. Ulanen Breslan sind glücklich und pünktlich hier ein-
getroffen und werden den Kameraden, die zurzeit in Gefechts-·
stellungbei schlechtem Wetter, bei Tag und Nacht im Schützengraben
dem Feinde auf kurze Entfernungen gegenüber liegen, große Freude
bereiten. Das Regimcnt spricht dem Verein und allen gütigen
Spendern fiir die immer sich wiederholende Fürsorge und für die
zweckmaßige Auswahl und Verpackung der Gaben seinen kamerad-
schaftlichen und lvarinsten Dank aus.

Dem liebenVerein und seinem bewährten Vorsitzenden wünscht
das Regiment ein gesegiietes Neues Jahr.

Hurra und kameradschaftlichen Grußl

von Kurs, Oberstleutnant und Reginientskoinmandeur.

Kliiiiklliillii illih Millin bit 1. Uillliklii
JnSturm und Wetter, unter Schnee und Eis, bei Tag und

Nacht liegen unsere aktiven Kameraden im Schützengraben in
engster Fiihlung mit dem Feinde. Wir wissen, daß sie aushalten
nach Ulanenart.» Sieerwarten aber, daß auch wir aushalten mit
unserer Liebestatigkeiu Kein ehemaliger 1. Ulan darf zurück-
stehen, Jeder kennt seine Pflicht. Der vorstehende Dank beweist,
daß die Gaben durch uns schnell nnd sicher zum {Regiment gelangen.

Sie nächste Sendung geht Ende Januar 1915 ab.
» Liebes-gaben werden an den 1. Vorsitzenden, Polizeibeamten
knapp, Michaelisstr. 88, 3. Etg., bis 20. Januar 1915 erbeten.

Gott schütze den Kaiser und seine 1. Ulanenl

Ase-rein ehem. 1. Blumen Free-tara
Knapp, 1. Vors., Michaelisstr. 88, Hornig, Schriftführer,

_Rosner. Raffenfiihrer. 9
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Tssjziss unter gleichzeitiger Übernahme aller damit
»Es-skiz; irgendwie verbundenen Einzelleistungen.

“1:“ Kirchliche Anmeldung —-—behörd-
f« liche Genehmigung —- Lieferung
.r‘ von Drucksachen etc. etc.

Des-ZU · .Fernspeecher.287u.4399
Fu Eventuelle Auftrage werden hof-

„3:1 lichst direkt—unterAusschluß
“W irgendwelcher gewerbsmaßiger

33;; Vermittler — erbeten. kif«
i 1.4:"“5€“ . „- w . „ „w .- - E."
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l .Lsoilicre tin-g

für höhere Schulen, Einsähriacn--prlifiing sowie für die Aufnahme III
aller Klassen. Nachhilfe u»rid Schularbeitenbeauffichtiaung. Ostein e:
1914 erreichten v 35 Schülern 30 das Riel. Zahlt. Empfehlungsu

rte, Neudorfstt.37, l«.

sc 1

   

  

« s ension auf Wunsch. Sprechit- 12 Uhr« M-
‘v'r'* '7" '"  

   
"”r- Lt. ‚im; . « ‘v’V'l « ' — .·.-«· —.. _ ««»«-j»-«:si ‚"’ ..

41/2 III-c- 7V9 cm breit

Nationalbäniier in großer Auswahl. z
freilieiiiliiil & steiiiteiii beim, Schießen. 2.

Granaienflieferaung.
Z ‑ ' auch Nichtmitglieder, die sich mit der Herstellung

Gicbct cßcuf von (brannten beschäftigen wollen und dazu geeignet
· sind- wollen sich soxortfbei artig mgdefull b G 2 ten

O ie i nii er er e un on rana
mzfllmuwniflmlfflb befchä tigen wollen undgdazu geeignet

- « sind, wollen sich sofort bei uns melden.
Berlin W. 15, Pfalzburgerstraße 72 a.

Giessereiverband E. V.
Dr. Leidig.
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G lse( Cä» — «
Zi Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Margarete TTZY O Statt besonderer Anzeige

31) mit Herrn Erich Taurke, Teilhaber der Firma (ääv Fi- Die glückliche Geburt eines gesundes Mädels be-
Iöl Dr. Carl Goercki in Dortmund, zeigen hiermit an Zärj (5:1) ehren sich ergebenst anzuzeigen

as Berlin-Friedenau, 5:2„ l) Heinitzgrube bei Beuthen OS...

IF Hahnelstr. 19 ä: , z. Zt. Neuweißstein bei Altwasser, 26. Dezember 1914,

"’f Gewerberat h’ 's I b Y . ..
IF l F'D' A letqule f 'd'l IV til Bergwerksclirektor Sl'zthlcr,
III unc 1.111 · “Hd" He 3' US e e‘ ' Fes- chj Hauptmann d. R. d. 4. Garde—Rgts. z.F., z. Zt. verwundet,

e) « I15 1 .

Ists 811 Eis und Frau GORme geb. Zimmer.
s s)a1 Margarete Peterseu W «

“ä « Ps. „ , Ezz« Ieise-esse-5555W11-1155555—5155
3.) 11.111111 laut-he 0’ - - - “7.. „1.. . ·— -z-.-s-.;—-·-.«-«- . -...-

“ff? verlObte. D-« JIÅSTZE xÄMIlmuch .’ ' « .'

s . i . - «

G?) BerHlälrll-I‘lräedlgnau, S DFTITITJTTLI 29 To Den Heldentod für König und Vaterland starb an

CZ) ne s r. · . « aar r .« « ’ M der Spitze seines Regiments am 16. Dezember der
GZ Weihnachten 1914. z. Zt. Fr1tzlar, ZU

“g! Reservelazarett. OF V Oberstleutnant

« , 7te G e am » « 71 67’ « ·5935911« MT 111512.111° M"11511515115’111NF 911551.5 555
555555—5555551.15555e

l?) Die Verlobung unserer einzigen Tochter Nlargarete

mit dem Lehrer Herrn Herbert Chrobok beehren

wir uns ergebenst anzuzeigen.

Pr o n z e nd orf, Weihnachten 1914.

Amtsvorsteher Schmidt
und Frau lila, geb. Vater.

Margarete Schmidt

llerlcert (Jhrebck
Verlobte.

Pronzendorf
Weihnachten 1914.

Neurode EilJE- ZEISSMULJQZÆBBBJ
«.- n ...

ß

Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter Kiste mit dem Bau—
wart Herrn Paul Reiche“. beehren wir uns ergebenst
anzuzeigen.

Breslau, Weihnachten 1914.

Steinsetzmeister Carl Machutseheck

und Frau.

Ida Machutscheck

Paul Reichelt
Verlobte.

555555555555555555555555
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Ue- Kommandeur des 1. Feld-Kav.-llegts.,
in-

e) « .

i'll
(l)

nachdem ihm kurz vorher sein sehnsüchtig erwarteter

Wunsch, mit 62 Jahren ins Feld rücken zu dürfen, ge-

wahrt worden war.

Seit 187b Mitglied, gehört er seit dem 1. April 1910

dem Vorstand der Schlesischen Provinzial-Ressource an.

Er war der Direktion ein lieber Freund und war mit

größtem Eifer stets bereit, die Interessen der Ressource
zu vertreten.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Verstand der Schi. revinzial-llesscurce.

TM .1«1,711»Esny.‚

C
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.1. "a tkrpnärs rmi- ‘n

-FMM“l1"31:»; 3).}, ? ais
Erd-»H-

llgs;pps;«;3. 1.“?

    
«,«,«’k,«J,.«Tiq·de«Mars

Am 20. d. M. fiel im Kampfe für König und Vaterland
in Polen mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, der

   
Königliche Hauptmann

und Lehrer an der Feldartlllerie-Schießschule,

derzeit Batterlechel 1.3. GaNie-MS.-FeId-Art.-Regt.,
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Die Verlobung unserer Tochter Frieda mit dem
Wissenschaftlichen Assistenten der Handwerkskammer

Oppeln, Herrn Spak, beehren wir uns anzuzeigen.

Ry b n i k, Weihnachten 1914.

Stadtguts- und Dampfziegeleibesitzer

Rudolf von Marklcwski
und Frau Jenny, geb. Hopfe.

u
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
3
2
5
5
5
3
5
9
.
5
5
5

    „
.
7

Meine Verlobung mit Fräulein Frieda von Mark-

lowski, Tochter des Stadtguts- und Dampfziegeleibesitzers

Rudolf von Marklowski und seiner Frau Gemahlin
Eh Jenny, geb. HOpfe, beehre ich mich bekannt zu geben.

O p p e l n, Weihnachten 1914.

Julius Spak
WVissenschaftlicher Assistent

der Handwerkskammer Oppeln.

WILL-HO-DWÆS

551—55555155:III-ERSTE — «

U

Die Verlobung ihrer Tochter I-lcdwlg mit dem
Landschaftsbeamten Herrn Josef Lanze in Kiel
zeigen ergebenst an

B r e s l au , Weihnachten 1914
Klosterstr. 22/24

C. Drache, Provinzial-Zeichner,
und FrauAgnes,gn1.eb Schwarzer.

 

lledeDrache

Josef Kunze
Verlobte.

Weihnachten 1914.
Breslau. Kiel.

GEMJÆQ555-5—5—5-5MSHHZ l.
ABBE-EB-HE-III-DIS-ÆMBGB s- -

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Elise mit
dem KalkulatorHerrn Robert Menzel, Warmbrunn, z. Zt.
Lazarett-Inspektor in Muskau, Lausitz, zeigen wir er-
gebenst an.

Neumarkt i. Schles., Weihnachten 1914.

Rentner Th. Heller
und Frau Emle geb. Jsmcr. VII-THISBGB-SHGWWF
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WI- ««
‘r'fi'a . « I1. ‘«- Ritter des Eisernen Kreuzes, 11.,.

Heiz- tiefbetrauert von den Seinigen. ‚T,
f «f«’.«

3:1. z. Zt. Grottkau, den 26. Dezember 1914. 43-

‚t; Lisa ‘Weström, geb. Stoehe l
a EV” Peter i

s Karl Jürgen “’eström. "'71:
F.« Barbara In“    
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Am 20. Dezember fiel auf dem westlichen Kriegs-
schauplatze im Kampfe fürs Vaterland

Herr Oberlehrer

Dr. Emss
Leutnant der Reserve.

 

Wir werden allezeit des jugendfrischen, wackeren,

echt deutschen Mannes gedenken, des liebenswürdigen,

stets hilfsbereiten Amtsgenossen und Freundes, der in

treuer Hingabe an seinem Beruf erfolgreich in unserer

Mitte gewirkt und die Verehrung seiner Schülergenossen hat.

Das Lehrerkollegium

der evangelischen Realschule 2 zu Breslau.
Peche, Direktor.

» _. 2'113 ."‚‘ 11‘; « »«·. __ V«

THIS3”?"lb;„5'191‘33- «- . T. ‘ „L'Jq’“
1.»! ‚v . " « ‑

„1:315...„L...T‘"._
J««’r««-l7s(«.slfr.-« ‘\.l,'.- ..-v . 1‘ . .

‚ k. 1 ' wxds >— « 'n an, S-«- —-. I "« « l - V e. „517" |_«:,»v«(,-« .«.»«. .15". "'511";:V.V„._. . .
. . · , .

Am Weihnachtsabend starb an den Folgen einer

auf dem russischen Kriegsschauplatz erhaltenen schweren
Verwundung den Heldentod der

Offizierstellvcrlreter

Il. hat um. Franz Heute
Unser Verein verliert in ihm, als seinem General-

sekretär, den wärmsten Vertreter unserer Sache, der er

sein ganzes Herz gegeben und für die er Tag und Nacht

gedacht hat. Gewissenhaft und treu. voll Eifer und

Begeisterung für unsere schöne Arbeit, war ihr sein

Wirken ein reicher Segen. Der von Not und Elend

heimgesuchten Kinderwelt geht einer ihrer besten Freunde

verloren.

Wir bedauern auf das schmerzlichste seinen Verlust

und werden allezeit in Dankbarkeit seiner gedenken.

Im Namen des Kinderschutzvereins tür Schlesien

(Provinzialverhand) E. V.
Frau Johanna Kißling, Heinzeudorf,

II. Vorsitzende.
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Dienstag,29Dezember 1914.
 

» 1141.11. »He«am... 11:51:55.111711 ksxeweesisx «51:1; »s-«» fJst-! «p «»·.««-!:z.-«·.- ü « .. . . W-

ß’x
:'-_ V. I‘l‚'," ‘ . . .l’. I 1

‘55“QÆJEUJQHWOÆVk- 5VII-HEROLD - _ -

 

  

  
    

    

  

  

    

Nachruf!

Es starben den Heldentod für König und Vaterland:

am 10. 8.14 bei Flabeville ·

Leutnant d. R.

Lehmann

am 21. 8. 14 bei Izel

Leutnant d. R.

v. Stegmann u. sie-n
am 21. 8. 14 bei Izel

Vizel‘eldwebel d. R.

v. SICH-extrem-
Wir betrauern in den Gefallenen in Krieg und

Frieden bewährte Offiziere, liebenswürdige, allgemein

hochgeschatzte und beliebte Kameraden. Das Offizier-

korps wird diesen tapferen. pflichttreuen Offizieren und

Offizieraspiranten ein ehrendes Andenken bewahren.
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Im Namen des Offizierkerps

des 2.Scl'1lesischcnJiiger-llntaillons Nr.6.

Frhr. v. Reibnitz,
Major und Bataillons-Kommandeur.

Am 17. Dezember starb den Heldentod für König

und Vaterland im Gefecht in Rußland mein über alles

geliebter Gatte, unser geliebter, guter, einziger Sohn,

Schwiegersohn, Neffe und Vetter, der

Vorwerkshesltzer

und Leutnant des Landwehr-Infant-Regts. Nr. 7

Bei-Erst Essig-reagire-
Im tiefsten Schmerz

Goldberger Vorwerk O b e r.

den 26. Dezember 1914

Rennweg,

Lisa Zillmann, geb. Langer,
als Gattin,

verw. Anna Zillmanm
als Mutter,

. Albert Langer und Frau,
als Schwiegereltern.
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Nachruf!

Am 21. November 1914 fiel bei Bixschoote der

Leutnant

Auster-WEBER Eis-Mase-
Die hervorragende Tapferkeit, für die er schon in

den August-Schlachten in eine bevorzugte Stellung

berufen war, hat er auch bei seinem rühmlichen Ende
speist ’.-,- N!-

Ei wieder bewährt.
Das Niederschlesische Pionier - Bataillon Nr. 5

betrauert den lieben Kameraden tief und wird ihm für

alle Zeiten ein ehrendes Andenken sichern.

Haenichem,
Oberstleutnant und Kommandeur.
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In einem Gefecht am 30. November 1914 starb in

Rußland den Heldentod für König und Vaterland unser

lieber, treuer Freund, der

Kaufmann

Gurt »Hei-m-
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Unteroffizier in einem Landsturm-Infanterie-

Bataillon,

Sein offenes Wesen, sein ehrlicher, gerader Charakter

werden bei uns für immer unvergessen bleiben.

Freiburg i. Schles., im Dezember 1914.

Seine Freunde:

Paul Albert Becker. Max Becker.

Alfred Conrad. Georg Conrad.
Heinrich Kricsten. Albert Oelnlmann.

Max Otte. Alfred Powalsky.
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Bei den Kämpfen in Flandern starb am 10. Dezember

den Heldentod fürs Vaterland, das er über alles liebte,

unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel der

Leutnant der Reserve

Weil-here Erich Mittler,
Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber der goldenen

württembergischen Verdienst—Medaille am Bande.

    
Tn tiefster Trauer.

Rittergut Siinitz, Oberlausitz.

Familie Minder-.   
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Turm-Klub Bese-freu-

Auf dem Felde der Ehre starben den Heldentod fürs

Vaterland unsere lieben Mitglieder

Paul ANDERE-
Offizier-Stellvertreter im Brig.-Ersatz-Batl. 78,

Martin Kassierer,
Unteroffizier d. L. im Fiisil.-Begt. 38,

Paris Herze-ele-
Unteroffizier d. L. im Landw.-Inf.-Begt. 51.

Treu waren sie der Tumsache; treu werden wir ihrer
gedenken.

Breslau, den 29. Dezember 1914.

Der Tarni-at
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Den Heldentod für König und Vaterland starb am Zszj ,

24. Oktober bei dem Sturme auf Jmionken, Kr. .Lyck, v

unser herzensguter, unvergeßlicher Mann und Vater, Sohn
und Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter,

Ernst Kaempfie
. S »s;
» Domänenpächter in Szalenik-Galizien, 7.in
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Iim 44. Lebensjahre.

Breslau, den 27. Dezember 1914.
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Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Frau Else Kaempfle, geb. Meyer. -
7.
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Am 11. November starb den Heldentod für König

und Vaterland, dessen Ruf er mit freudiger Begeisterung

folgte, beim Sturmangriff östlich Ypern mein heißgeliebter,

letzter Sohn, unser unvergeßlicher, geliebter, guter Gatte,

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

   

  
    

  

  

   

  

Gutspächter

Ernst Regt-el-
Gefreiter d. L.

im Königin Augusta-Garde- Gren.-B.egt. Nr. 4,

im Alter von 42 Jahren.

Im tiefsten Schmerze zeige ich dies im Namen aller
Hinterbliebenen an

Breslau X, den 29. Dezember 1914
Michaelisstraße 91

   

 

   
   

   

   

  
  

 

  
     

   

 
Agnes Sagt-eh

geb. Großer.
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Heute früh 9% Uhr verschied sanft am Herzschlage
meine inniggeliebte treue Gattin, unsere treusorgendeMutter,
Sc hwiegermutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

im Hellmann. geb. Müller,
77 im Alter von 57 Jahren. Dies zeigen mit der Bitte um

stille Teilnahme an

..-,.-,·

 
« Breslau II, den 28. Dezember 1914
»O- Vorwerksstraße 41.

Carl Hellmuth,
» Hedwig Kretzscllma17,geb. Hellmuth‚
: Walter Kretzschmar

und ein Enkel.

»H- Beerdigung: Donnerstag, den 31. d. M., nachmittags
5777"} 3 Uhr von der Kapelle des Bernhardin-Friedhofes in
HEX- Rothkretscham aus.

Es wird gebeten,von Beileidsbesuchen abzusehen.
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Heute vormittag91/2 Uhr verschied plötzlich an Herzschlag mein innigst-

geliebter, gute1 Gatte, unser liebe1, t1eusorgende1 Vatei, .Schwiegen.1ter und Groß-

vatei, Bruder, Sclmager und Onkel, der

Stadtälieste, Beigeordnete, Kaufmann

 

im Alter von 70 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte, des lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken,

in tiefstem Schmerze an

I’atschkau, den 26. Dezember 1914

sie ·lraIIernIieII Hinterbliebenen.

Beeidigung: Dienstag. den 29. Dezember. vormittags 10 Uhr, vom Trauer-
hause, ‘\ikolaist1aße 148.

Kondolenzbesuche werden dankendabgelehnt.

“,9WL--:«MI-

..s·«-W "f “f JOHETE i ‚l. 7,);

V « KIN-Jääm:3‘"bei!

Noch ist der Schmerz um unseren Junior-Chef nicht. verwenden, da ent-

reißt uns der unerbittliche Tod unseren Senior-Senior-Chef

 

Herrn Kommerzienrat

 

Reich an Arbeit und Verdiensten um das Gemeinwohl war seine Segens-

reiche Tätigkeit, bis in die letzten Tage seines emsigen Sehaffens wirkte und lehte

der Verstorbene für die Interessen des Geschäfts, nun ist er im gesegneten Alter von

82 Jahren dahingeschieden, betrauert von allen, die sein edles, 111ensehenfreundliches

Wesen kannten.

Görlitz, den 28. Dezember 1914.
In tiefer Treuer

Firma Wider-i Niere- Katz.

Die Beerdigung erfolgt Donnerstag, den 31. Dezember, nachmittags 21:73 Uhr
vom Trauerhause Promenade 14.
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Am 22. Dezember starb im Lazarett zu Stettin der

Biehamtsselrretär

Herr Otto Sehibrowski,
Ofllzierstellvertreter im Res.-lnf.-Regt. Nr. 229.

Nachdem er so oft auf dem östlichen Kriegsschauplatz
furchtlos dem Tode ins Auge geblickt, hat eine tückische
Krankheit seiner Tapferkeit als Soldat und seiner
Pflichttreue als Beamter ein jähes Ziel gesetzt.

Wir verlieren in ihm einen strebsamen Mitarbeiter
und liebenswürdigen Kameraden.

Ehre seinem Andenken.

Breslau, den 27. Dezember 1914.

Der Vorstand und die Beamten

der Königlichen Eichungsinspekiion.

6% Uhr nach langem,

gottergeben, mein innigg

und Onkel, der

Franz

kammer, Kombattant d

im 72. Lebensjahre.

Mit der Bitte, des

 

    

  

Statt jeder besonderen Anzeige!

Gestern abend entschlief nach kurzem schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden mein inniggeliebterherzens-
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guter Mann, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der i ‚#5.

Kaufmann zij .77... Die lieftrauernden Hinterbliebenen:

2}ch Anna Stumpf, geb. Spiiier,

Jakob Maas :-::: 77777777777 stumpf-
9.«»«-,;« IT Fsitz Stumpf, Gutsverwaltcr,

im 57' Lebensjahre. Maria Rauhut, geb. Stumpf,
D1es ze1gt zugleich 1m Namen aller Hmterbhebenen 5;; 3,77 Anna Stumpf,

schmerzerfüllt an „ »z-
. . . "»Z»;;»-; »Hng Magdalena Stumpf,

Breälauåsesldsclsmlkåjn be1 Dt.-L1ssa, 7. Georg Rauhat, Gutsbesitzer und Feldwebel-
en « ezem er .337; Leutnant der Landwehr, z. Z. im Felde,

Frau Glut-u Maes.
   

 

Beerdigung: Mittwoch, den 30. d. M., nachmittags 2 Uhr

    
   

  
      

      

        

    

  
    
    
   

 

nach dem alten Kommunalt’riedhofe in Gräbschen. 7'„5; . TM
» .. "G;— « _‚- '111." is- (-

stanjeder besonderen Anzeige.

Am Sonntag, den 27. d. Mts., früh 9% Uhr, ver-

schied nach schwerem, in rührender Geduld ertragenem

Leiden, unsere herzlich geliebte, gute Tante und Großtante

Fräulein Burma Wünsche
im 87. Lebensjahre.

Tief betrübt zeigen dies namens aller Angehörigen an

Krietern b. Breslau, den 28. Dezember 1914

Hugo Dabisch
und Frau Maria, geb. Scholz.

Clara Schulz.

ihm 
lieben Dank.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

-------.........

  

  

 

        

 

  
  

Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute abend

stärkt durch die heiligen Sterbesakramente, sanft und
eliebter Gatte, unser herzensguter,

treusorgender Vater, schwiegen-Reiz Großvater, Bruder

Gutsbesitzer und K reisdeputierte

Mitglied des Kreisausschusses und der Landwirtschafts-

Ritter des Kronenordens IV. Klasse,

denken, zeigen dies schmerzerfüllt an

Oberlangenau, Bez. Breslau, Schlauroth, Polk-
witz, Posen, Rosenthal, den 26. Dezember 1914

Anstalt-ist- Rauhat, als Enkelkind.

» Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Dezember.
vom Kloster der Barmhe1zigen B1üder (Klosterstraße) aus ,·"-««-s«-.-.‚21,5; vormittags9Uhr,vom Trauerhause aus statt.

Für die so überaus zahlreichen und wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme, die uns anläßlich des

Hinseheidens meiner geliebten Frau entgegengebracht

wurden, sage ich im Namen der Hinterbliebenen herz-

Breslau, im Dezember 1914.

Familien-Nachrichten.
Todesfälle: Herr Dr. Albert

Hölgen Geh. Reniernnqsrat, Ber-
lin-Zehlcndorf. FranAdelheidvon
finnmbkom Sumatra, HeinidaL
Herr Dr. ing. h. e. Christian cmil
Bichel, Direktor der Spreantoff-
A-G. Carbonit, Hamburg. Frau
Hofbaurat Margarethe Holland,
geb. Hoepke slierlin. Frau Anna
von der Chevallerie, geb. von
BrannschweikY 81 J» Potsdam
kzsrl Natalie von Hellcrmann a
H. Carmn, 100 J» sköslin

Dame, Ins unter, ev l. Famili?
iuchtperler o.1d 2löLcrtraneits-
eint; als Hausdazneb ält. Herrn od.
Gefellschaftcrin f. ält. Dame In ruh.
mit. Hause, am liel11t. Land. Betr.
ift46, häusl» fürsorgl.,mnsik., heiter.
Empf. a. best. Häus. Gefl. Zuschr.
erb. 11.GL’Os'SGiid1it.©chici.8m i1

Vekwregu wurde zwischen Palm- «
und Gottschallstaßc

_ il goidene Damenuhr
cn silberner Chatclaine (Andenken),
dir.l47ßß.1‘[b3nqcben gegen gute
Belohnung Palmstr·.Z,__2_grcbpcn.

ScminariftinfindetgutePension
(idyüncß Zimmer mit e:WisreibtilschJ
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_ ütten-sei"nicht
Viktoriastlrche (i5,1. .;.omfortabelste
Raume für jede Zeitdauer mit und

ohne Pension. Tel 47194. (()

Villigc interessanten
Ussz bei VornchmlerIDame f. 7.”) M monatl

' » n Lobetai. [2
pertmsdorf n. sit-nein

Zum .1.Janna1, auch später-
« nehme ich wieder

1 Mel 2221i iiiit „iliiiiii Ell
_ zur Erlrruung des Hanshalm der

.717bürgerlichen u. feinen Kiiche,fe1ncr
»k.kf«-- Handarbeiten und der Pflege des
Es sHansaartens an.

« Pension-Preis jährlich 900 Mk
dran Kreis-sehnlian 7.711.110.reisse

.577 Pers-ziere-
7:571 flicnnöncubc und gebildeteD„einen

finden freundliche,danerndePenfion
traut Ritternnt 111_6:l7lL|1L7Der=
Ineumer Herrschaftslitz In herrlicher

landschaftl. Gegend mit gesundem
„1% ( mildem Klima l)-Ddun-i'icrbinbung
5757.: nachBerlin. Gefl. ausführliche Zu-
THE-g schriftcn unter E-. B III-III an 171111101
»Es Messe. Brot«-lan. [2
»-,·-.- Tinktur Frau, eva» z.) 7:7... equq.

: qr. Etsch-, sucht, da alleinfteh, An-
ichlufz zu kurz. WiIIteranfenth. i.

z,k.., Gebirge an cbrni. W nicht poiti.
Its-H Zuschriften unter D 178 an die
Iqu Geschäftsstelle der Schles Zeituna.

III-T Engl.Gramm.u. Lonvcrs.(;rt.i1n
Ausland grwcs Lehrerin. Lhtschr.u
B) 1719 Geschft d.Sd11es. Zin. (3

· Sieger-esse Trauer-Birne
.' u. SchleierIngröfztcr Auswahlseltcn
7 billig. illtobgll:Putz-Hofcl)enftr501.
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schwerem Leiden, wiederholt ge-

SÆMIIHeil-z
er Feldzüge von 1366 u. 1870/71,

  

 

    

  

Verstorbenen im Gebete zu ge-
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Richard Hirsch.
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Statt jeder besonderen Anzeige!   
  

  
   

  

Gestern abend verschied sanft nach langem

Leiden unsere geliebte Mutter, Schwester, Groß—

mutter und Schwiegermutter

       

 

   

  

Frau Professor

t, Elle-se Welleeeeleeleee-
  

-
«-

s
e

Berlin, z. Zt. Allenstein, Breslau, Posen,

den 28. Dezember 1914.

Die tranerndcn Hinterbliebenen.

  
   

 

Beerdigung am 31. Dezember vorm. 11 Uhr von der

Kapelle des neuen G-räbschener Friedhof-fes aus.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
   

 

  
  

    

  

   
   
    
  
   

     
   

 

 

  

  

 

  

    

  

  

     

  

    

     

      

  geb. Kannen-wohn

Berlin W. 30, den ‘27. Dezember 1914.

Landshuterstraße 7.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Bessern F sechs, Amtsgerichtsrat.

  

 

Die Beerdigung findet am Dienstag, den ‘29. Dezember,
in Beuthen 08., vom Hause Tarnowitzerstraße 36 aus um
3 Uhr nachm. statt.
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Statt: Besonderes- Anzeige!

Gestern abend 91/2 Uhr verschied nach

 

  

 

     

 

  
   

      
  
     

  

   

     

7“ zuteil wurden, sage ich hiermit unseren ·?.k··;-JT«Z
t“: 1nn1gsten Dank.

M.,} Berlin-Grunewald, Dezember 1914.
F- Jagowstr. 29——33.

lisi
75!»? Emma Belger, geb. König,

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Statt besonderer Anzeige. Eil

Am 26. dieses Monats verschied an Herzlühmung in

Beuthen 0S., wo sie zu Besuch weilte, meine innigst-

geliebte gute Frau, die treue Mutter ihres Kindes, unsere

geliebte Tochter, Schwester, Schwiegertochter und

Schwägerin

Frau leise-W Fußles,
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BE sind uns viele Beweise der Teilnahme zuge-
‘44; gangen, für die wir hierdurch herzlichst danken.
fes--
»Abs- . II "III

Eure "trauernde“ Essenileeslelsebenem
-.«s-:
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Für die vielen wohltuenden Beweise auf-

richtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
inniggeliebten, guten Mannes, Bruders, Neffen
und Cousins, des

Kaufmanns

"1.,in . ·. «Wiesen«-Oel Zwei-see
sprechen wir Allen den tieislempiundenen,
herzlichsten Dank aus.

Breslau, im Dezember 19141.

Gertrnd spie-se geb. 013512,

Viel-Zeile Spiess, als sciuveslen
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Anliißlich des Heldentodes unseres lieben

Bruders und Schwagers
73
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Beet-illgengss. Fehler-Eiesinnersten
u. Leiellesiirxinsjieki·-lnslllel 2;

11111. illziälleeleee Seeleeeeelelære
Grossfuhrbetrieb

Besessene- Sohuiilerillclrep 58
Ecke Kupfevschmiedemr.

    

    
    
    
   

  

Toll. E328
semi- 55653.
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- « Polieren
«»«« " zu jetzt billigen Preis-um  
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‚esst Welle-Mel
Ei,lie ‘hllolalstrnßeTel. 4010.
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n. reinigen derselben sowie

in u. außer dem Hause

Tischler uifttn.‚
Mauritiuvitraße 5, ptr.
Vrcuch

  

 

 
renne

CritcdsiencruIteppdeekenfabrik
ulbrechtsitn 37. Tel. 7166. lImurbeI111117117011 1116111). angenommen.

s .-Yllilolllllliif .
sofort lieferbar versandtbcreit

1000 Dutzend»rcin wolleue "

Knien-ärmer
per Dutzend Mk. 15,50

3000 Dutzend rein wollcne

Pulswäirmer
per Dutzend Mk. 4,80
500KDutzend wollene

unweittzcr
«-·Y«-; per Dutzend .th. 8,.50 [1
4,7.: ‘21nucbete Unter K A 6738 be- ·-"-"-;
j; fördertRudolt Messe, Cöln. .-·.-;;. 
 

Prachtvollcs aYartcs

 

 

 

   

   

    
  
 

 

 

Vetschleimung, lnflucnza   
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Weges-
von 5.00 MR. an
von 6.00 Mix. an
von 8.00 MR. an

Fen- unsere
Dämme-Uhren „Sieg“
Miiisär-Armbandauhren
Militär-Radium-Uhren

Beste Peieuhr
Junghans Radium Wecker
Nickel und

Stahl von Mk.

 

Uhrmachermeister,

Neue Schweidn.-Str. 5.an
O

Milininnen

Breslau I, Herrenstr. 31.

Preislisten kostenlos.
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Echt Mahagoni-Salon [2
1 Solon--,jllierschrank«t anitüatt900.-L

la2 Seitenfchränken

2 in. Sclffel P 57511

2 « lt — t lYåofecnSühe Mark.

,, mban mit ür nur

1 runder Tisch

d l
M. GRAU Nchf. Albrechtstr.39,1Tt-.
 

auf-
, "fetten werden im

14-4..4
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. Liedern-eilen
.4 wegen Aufgabe dieser Fabri- g,"

Einzelnen Jxk
abgegeben von 8 Mk. ab ‑3‑

Gewinns-eilte gHi
4. (Etage. Fahrftuhl

-Keine Ziehunnuerlegunq'
Unwldcrrufllch 7., 8. u.9.!anuar1915.

Basalzelle
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Perle u. [Liste
30 Pi. extra

in allen Lotteriegeschäflen und durch

lese ei.

  Ei.Mr
BERLINwe, FriedkionstiT 193a.     
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S.llllßl. Villflilllliklh såstlglisckeisä
Auswalil-Alhum gern zu Diensten.

Breslaiu [3
l:- Kreischmer, Stimiicdcbr.29b

Geist-. Tiroler
mindeste Größe 8„50><350 Meter
zu kaufen gesucht. Augeb. m.Preis-
angabe u. 1) 1804Gefchit. d.Schlei. Ztg

Welt elen.QuantMalen
15 Stück andere von 23031

an. ein Stutzflii el,><1'att1g‚ vert Lill.
Schulz,Friedrii-Wilhelmstr. 891.12
Gut erh.Gram-neun m. Platt. f. 30.16

 

kurzem schweren Leiden mein über alles EWSpeis HZMim FCWZTTMW ReitiiVsc

geliebter, herzensguter Mann, unser treuer leö (m‘t Ledekeinlatzl sur ‘Wüeli‘eu‘
- · . issjwcre Eick1c-Hcrrcnzintmcr nzu taufen neindgt Angcb u. hzæ

Bruder. Onkel und Vetter Cler köm. u. bIöm. Sm, Geblaföimmen “n M GsschstsdSTW Als-—-
_ »»»;.« einzelne Biichcrschriinie, Dis-contin-

Rentier _.: « 7 _ .7 schreib-inne,feStanduhrcn, immens; „„ K ä .
7.77,. · . zu erkan n. _ I ZZW B B
f « s( ’--«k. ä. .

. y „ Schwuiflmitzer THE-MS g Svtogzn (artcmtr. 65. 1. Eta. .«-i—- , J

- Mel Mel-ser- m . -»die-; “ging von 2,09 Mk. an. - s- ’ er i F ili s « « 0.414 SI . .:. «- - s1m Alter von 08 Jahren. 717,4; JZCREMHIEYMHP n FFIIsWEHk in aälilgscsräiigkliaåxsecärutääilmtilisgebr ß!" E53 s

Dies zeigt im größten Schmerz, um stille F HERR-»E. PMB BUT langj. (s)»lc3rcmtie.t R« ' Schweldnltzerstraße 4794
. . 41:4!“ " » n so o t 1, 7 - 7 » » —

Teilnahme blttencL an: sz A 11 ‘ C- ZQ .. W e Inn n?x3'013. sei-Titelt1.Eig.
Breslau, den 27. Dezember 1914 S7737, ! RWHTKFDWYE.GEZ LWJDFGFWFOTFHWEFs · · · .,.„4117311193711 „engen: fllcrääerfnebtcg.

ins-. » o c wie zztmm., ummm..
Die tieftrauernde Gattin »Es-Eli (Zeitgemaß bialige Preise.) |7 Kniewiirmek igliiåmw Eingagnnifglgglaflrcnneztö.

' i- 15° Ai « nd cilmcittia 7e 125052.Raum Marx 0'eb Schlm ke "4..." L ’bl' d i 9m" er’ m” mm” «I d · P s er‘s»,- iHei-»F 4.21.31? et nn en

l ‘ ‘ « -— m w 11111139711711117111171111221111111
iskHz ·. »I« -.«,·;«:’-.«« . " . S'C er e c irzc a mund

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. d. M., is 345113 Eli-L nenwtumer 1V ll d it af ".3a
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause, Hohenzollernstraße 47, 11",. III Mem QEcsverggaIcf WegenYLEIZLIMU IF: · 040 an er, irrigjich r 1c «

aus nach dem Carolus-Friedhofe in Gräbschen statt. XII Es « lt I ‘Enlßmarmer Eiche · Yailafzinnner
f Am Donnerstag 8 Uhr früh in der Carolus-Kirehe »H? bietet für die FZEVVWEIEBier W 0.45 List giggiiagiäimiu?" 373177111171ng4

merke Req‘fiem 2:533 :.-·-«H« ganz enorme Vorteile, da meine zurückgesetzten Preise sich sei-— Fußfall-üpr At-. . ,cs-...«.. «lu- r...»
minbeitenälfl%unb mehr unterheuttgemSclbstkoftenprenc »F 0'8” ' « ··· . . g .—
H stellen. Jl- Ginmaidyen. Pf- u liltlbüflflllßll. 611391121 ;

‚a— · «" ' 3;; Hi- .'_„77 161‘1de3 Puusch-Esscnzcu per In Flasche 2,75 727.7 Äihärß #156515, Und Likhkggghen _

Für alle Beweise der Teilnahme beim Tode unseres 7 « Kemtzsa PunlchC‘Eficnaen Pck 1/1 Flasche 3,oo W, Schchdmtzektraf“?494 Mrsi— HoÆgiilZunschc H»
lieben Sohnes und Bruders sagen wir herzlichen Dank. « li« WITH-J- ü. RumEUQri‘cbmi“ 25110erzgztezräo .7 .‑ « 7.7.7. ggnåcäiiläiålxlåglk I

«.:.-c-·-e·- til-il «"—————————————— ·-;-;·« J «.·,;. NOT «.,-«-,«.« 7 .77,» · franz. u. deutsch.
Breslau, den 28. Dezember 1914. « ä Erigäeel Hlläli u. 1111111 per Eiter e Mk. WDDDDMEEIEEF FOng UND

see-l (Portweiu-Art) lskjsk Deutsches Fabrikat “R”H Jcrsschni e‚1„ »z- zrzgossaks Q“? 1 I IS ;- .». 4. _ »diese hochfeine ·
Marie reichere-, geb. Adamczyk‚ per A Flasche 4 W W „‚ lTss Hi Tascuikizke zi-
Maria Richartz. «- Hpmlwelii 13er Flasche 40 Pfg- I ä W « szl ‘......' «777,1; ASpclJialttat’

'4 ‚....... «c·-..z nna er er ;«.-·«
; sowie sämtl. Liköre zu gleßchfcflls bedeutend zurückgesetzten 4‘, W ‚Es “ä W Rigaitärlgttenä‘
7- ret en. « « 714 a 1o ,

E H· H Neue Taschen- 54,411 ä OF W ?.·«-;- „m.i Pfkiigkiiiliiza EI«
2‘177 . EWBW END-M straße 1a. 4:”) w w E W ‚74‘472, k 0mm ‘ kaürstlwtagesn

·«F;", , » “' O E W «H«... 2c 2c lx DEL-
««.!"k««.’.«-«k·?“B’üb»Es-Q- ist]; ’ ZTTMÄPF 7»HIs«ä:Lärle :Lmjq FOR IN.Ww > ‘ «··s« f -.«·» . . . . -..;.-- » »i-«disk Jl; K "4„,.‚.4 .7, . e c Bresl B tw -;-

Fur die vielen herzhchen Beweise der --«-— ·.. “J»Es7-,.3mm,-«*2"« W g: ‚ä lss Sitzzialitclt:ssä-Ycer1ie visitnsreijilicilu
Liebe, Freundschaft und ‚Feill-lahme, welche 7%}Lu/(Lü - « « «.-«"VE,I-s—'--,THIS-«- il '51"II421:},« ‚'"J‘’W‘lr-vfi’v'r. To O K 77‘ ofiCIlCICII «-

uns bei dem Tode unseres lieben Heim- · . ‘ - ä 381531 E 60.. 5319511111,
·- w‘"k°“““e“° S 1:1 il L tc e 21/23, K s it 11,gegangenen, des _ « ; u icrAiktb 7 ilmile r.

. „Laebesgabe R n {.77 uzcroiå 75

K f In Konstruktion und Dauerliaitig- :I«s Frich«W»tu)clmCtrafzc
au manns a7; , « « -.- g keit auf höchster Stufe. ä'7'"b?“ · ‘ · ‑dSb‘a t·n·

it « « e r. ianino un u c ru

Äugusi ····esse-. . . Alleinverkauf: kaufen aesu clit mitHreisangabge
- ‑° Gegen Husten, Heiserkeit, F IZufchr BZSGCschits d. Schlei Ztg. [9

  . z.nett.Buscheu.0172Gefchftd.SchlZ



 

ssnesisiiienierw
Dieiistaa nailiiiiittag 3 Uhr: ·

»Wie Klein— Eise das Christi-
lind sur-« eu ging.«

Abends 7V llbt'.

„Gavalleria ins-nenne“,
heraiif:

»Die Sieg iiieiiistoiltei.«
kllcittworli i:i.iliiiiitiagJ libr:

Meeners Heini
Königsirasse

Bilder-rei- in's 2 um 5555551155
Silvester-IIan 3,90 Mk-

--—————-= Musikalische Unterhaltung.

: 613.1

1111g.
bitten wir möglichst

Wanderer-verliehest
Neue Aumeldungen für den Dienstboten-Krankenversicherungsberein

schon oor dem 1. Januar 1915 in unserem Vereinsbiiro

Neue Seliiiieidiiiiier Straße 15, hat.
zu stelle-ti, damit die Mitglieder p«inktlirh in den Besitz der Mitgliedscheine gelangen können.

—
-
-
“
w

  »Wie site-i i:- Tslie das t":rst-
lind Ewigen ging«

Dm11 erEiaa nachm. E} libr:

»Wie-,Klein-Eise das ChrIst-
liitd im: '11 ging.«

i'll.1011i 7 Illit‘.

»Der .1-«td·;)iedicer.«
kzieitaaalieiidsT Uhr:

»,Die LIJJe Eier{in er
von Viiirubeia«

[erleerirre-seines
Di.iistag8 Uhr:

»Das Zittiirrlfeii vom ·L"«Jsolf.«
Mittwoch iiiirliiiiit lag ’glllit':

»Kle ii - Jiiitniiiiz«-«
(zii lualluii “„21"11i1'1'11).

Eilittttt‘od) 8 Uhr:

»Das Iliiirflken doiii
Donnerstag 8 Uhr:
»Biiiitcsr A_1211E1______.

Tini-eiser-5555.555.der
Dieiistaa 8 Uhr:

»Kriiiuel vor Paris«.
illiittwoch 8 lll:ir

„.’iiiiiiel rsor ParisP.“
3011_1_ie1'5tnn _nciciilni'ien.

 

l
l

t --«-- -..-«...-

I 'E‘iscnbesteslungen erbeten. l
-«.--- «-—————·—

5155:5555
fiir sie Veteranen- iiiis Verwiiiiieieiissiirseiiie

ist die Ziehuuo' auf den 4. und 5. März 1915
verlegt werden. lo

Weitere Lose sind bei den Kriegervereinsvorsitzenden, Bank-
geschäften, Lotterieverknufsetellen u. Zigarrengeschitften etc zu haben.

Preis des Loses 1 m. Hauptgewinn 10099 51.156521.

_llerlliiiiioiliiii iliijs„5111111111 E.1‚_1E 151’11111.. . ___

‘EE

L...
..‚._....——.————.—.‚_—

» am liciiie
« ‘ Fuß-cum .„E3 Xi.“

Vorschule Sexta—Sc‘cundainkl. all. Schulgnttimp.
i. Einjälni es (No pr. ). olcrcl\lass. Inkürzcstcv Zeit.
es .- Voller n.tcrr Strcnrgch. lntcrnnt. Mässigcl’rcnse. -·«

. « Prosp. durch den Dir. Dr. sehr rla.Telephon 77.

 

 

ist-.Ziegelreilit inne-tei-
Krummhübe! iPEiesengebirge) [2

Beginn der Wiiiieriiiireii 2. seinigen

;-;-: .-;.·WGM12.<5U251WHex-F
· — ("J-“iList

fiir Damen bess. Stände. Beginn am 4.E3111111111.
L. W üickheim. Freiliurger Straf-e 44,

53111111111151151111115:Beteili, Brele 1111 l

3652555155525...__
Operetteiiliiiliiie. — Teledli.«‚3545

Dienstag 8 Uhr:

und die folgenden Tage

„155111121111111'11'
zzreitag umhin1 31/2 Uhr:

„481cmr Blut.«
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dasi‘d)"”VW Z-:·.·«k·. ·»F

2'. ji H ._ YteiiotiiiiiliiiiiieiicTini-sinc-
. k- »- - sij Ei ;· .ng Dauer drei lih‘onqte, Preis 25 Still-. (3

54"“ 5122-". ·«.» _ . ”W Uleaiiiii 1_t Januar 1915.115}:
. H» - . i ·.«·.i·;·:· Auskunft bon 10 bis 12 Uhr, Katharineiiftn 18 Garteiiliaiis, 1. (Ein.

Ich-; ’ J ‘l. .- Jta'

klqu abend 8 Uhr (liinl. 7 Uhr).
Zum (lri tletzten Male:

l'ranenhildnngs- Verein Breslau E,
Katliariiieuftrafze 18, (im:teiihaus I.

   

.· ‚ . . « « III-H i , s; d- l d 9J -ERNSTist-Zis· 5.5"e111eit1ciiiiuic fUl‘ ittiifådcttidKisåmkttilnifspkittikjläti
DIE-«-WM”PH“ P··liitteii. Preis 5—15 Mk Halbfreistelleii »u hergeben.

-- "g; ____ Beginn der neuen Fi urse 8. Januar It)1.).21)ieldiiii·aen 10——122.Uhr
Freitag. tlen l. Januar: s- E P ·W BE. ‚_.. is O2 Wrorsteilunuen 9 „23:, O Gag? {imJsegse III CLASSE-LETTERqu

Nachm. 3»-.. (kleine Preise) ejzur Abiturienten-u. Einf. „wenn: Prüfung- Glänzende Erfolge
u. abends 8 "1913/14 bestanden fast alle Abiturienten: dar. sämtliche Damen. Diesen

Neu! ln heid. Vorstella Neul Herbst bestanden alle Eiiiiälirigeii.— Prospekte gratis.
 ‚ VteslaiiV_Grabfilieiieritrasie 8. Nähe Soiineiiplad Tel. 5976.

Keni’i353 listKillls    

  
    

      
    

   

         

  

 

l"o1 5). DER-Eil.«»-·. l«

A S tu it » k (r -

u s ä, uinasszchss REMEDIESF Belilestselseg ·
Musik von Winterfeld (Gil- ;,.’--.—· I
Meithzhlioänponisilvz „lkolnische ps: EQMSZE vaaorimm

it se alt u. „11110 onigin
Gastspiel Elset'upier .f fiel: WEEESIK

s - -. Its 1'813 au
OhlauerStraße 74.

Leitung: MAX PUCHAT .j
- Kgl.1llusikdirolctor."

 

Aeltestes Kouservatorium ·J·
Ostdeutschlands.

Aufnahme jederzeit.
Prospekte gratis.

"n I 1192i"«HUIIO Hi!himrlflil‘rprctr

 

  

  

    

  

  

  

  

 

  

   

Das unübertrefl‘lirhe
"«-. Sensutnous- Programm.

 

  ·-·s FehdeKreisen-i Laehüspaeie. -· Pauistmszc 21, i
« Verteilt Unterricht im Zither-, J-.

Blinlläfliiiiifet‘lüetl Jst-W —Laute-,Klavier-u.Yioliniviel ·

  

   

  

  

 

   

  

  

  

   
       

Erfolg
erzielte das phänomenale

o , -

  

  

Theater.

Zum vorletzten Male:

Hasses
. HEFT „Citrons neben sich die Z-

' . Ehre.‘
„Pascha Bibblebey“.

Anfang 8 Uhr. Kleine Preise. s .
" —-— i Akte _—

 

IKHSVECEEG:

Eine heitere l‘ pisodeaus dem Es
.« ' Kriegsjahre 1914 in 3 Akten,
« sowie -‚-'

35555556113
Petri eri-

mit dem Lustspiel [x HEFT

«„Die Barbaren“.
In der Ilauptr:olle

95525
Mitwirkend: Lin Rosen

und Fr. Kühne.

 
 

  
  

     
      
  
      
 

 

   

Meldung bei Frau ;

»p· -
· ((iai·.28li3chm), äsfiirO 111.11.11

 

Donnerstagßl.12.2.,eschlossen.“4' ; ·.-«

u. anderem: ·«····· Z ji« 1. 'l'aä‘mlä‘f · ·' · Z LZDet- ä IT

757525555555:- 212-15111 . er mer 551111 is
liiiliiiiiiiliiiillir 5 MW,«.·WM‑.

Original I I f g"?
‚;.i ““Synagogen- -

 

 

Unsere Kraiikeukassenbeiträae sind niedriger als die der Allgemeinen Orkrantenkasse.

trotzdem iibernehiiiem ioir sllmlilchc Lclsnlnch, die die Ortskraukenkasse ihren Mit-

glicDern gewährt, in imllkm “anfange (ohne irgend eine Ausnahme-i
Eine Kündigungsfrist fiir den Austritt aus der Allgemeinen Ortskrankenkasse besteht

nicht, und es sind iiur bis zu dem Tage der nachiesuchten Befreiung Beiträge an die Orts-
kraiikeniasse zu zwihlen Die Übermiitelung der Befreiungsanträge an die Allgemeine Orts-
trankeiikasse sowie überhaupt den Verkehr mit derselben übernimmt unser Verein für seine
illiitgliedeiu Die zzzoriniilare stehen diesen in unserem Vereinsbiiro kostenlos zur Verfügung.
Daselbst wird auch jedem bereitwilligst Auskunft gegeben.

Este-rein Breslaiicr Dieiistiierriihafteii e. ‘E‘.

iistlmteii- Kraiiteiiiiersiilicriiiigs-Verein a. es.
oiiii Dieiisiiicrriiliiistcii zu Bresliiii.

Telephon 6559 und 6560.

Geschäftsstunden 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

I

NO   
  

siege-Eiland . .-
· Miieralwässer

Käfig-.962 weltbekanntbei StoErwechsolkrankheitem Magen-, Darm-, Leber-, Herz-
}, und båkiilllssilcrkr aililrinligeti ·ete.b i K l Ni

' ei - und Eise wusseis e atarr ten even-,
lVIaXbi’ilimßil sie-in und Gicht-Leiden. ,
Luig OMS fülle bei llrsehiipfuugszustiinden,

p P Drüsenkiankheiten, Vekilaisiiugssidrangen
luuarih, l1rraurenleiden, Gicht, läutern-lieu er L11ftw_ego etc.

Die Mineralquellen weiden wie sie der ‚131rde entspri1gen, sorgffiltigst abgefüllt. Auf dieser rein natnrlichen
Füllnnv l) ruht die bewährte lleilkratt der link-braunem daher liir Iflauskureu sehr geeignet.

Kissinger icitleirwussek hergestellt unter Verwendung Kissinger Quellen irodukte und unter Zuglunde-
les-ing- der Uriginalvorschrilt 101 l«i-l)ig«. — i5 :iilesnlz. — Boeideter tnhlhrmmen. — Ärzte er-
luiiten Vorzmshedingunzen, soiiio l’rnh en lc08toiiti«ei. .\lnn verliinsse lirunneusclirilten eriilis. Überall er—

hältlich oder di.elrt duieh die Ver»:il·i·uii·; der K. Mineralbhder liissiiiaen und Booklet.

  
Blasen-, Gallen-

6 Tropenkrankheiten, Blutarmut,
Magens und Darm-

  

 

  
   

 

(2

 

   

 

.3: Bisse-Silve-3, Freiburger Straße 42 “WM
AN· 1‘ .1 ·. ‚S

··».·k··6,·

lir. ‚E. Welt“is EierEiereiuings-Anstalt s.
‚222122111903 f. d. Einj.-Freiw.-, sähest-s- prima-11 Abiturn-
.. Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunde) einer höh Lehranstalt. Ei}:

' Streng HerngDesisiomHW Prüfl «
.i? Bisher bestanden bereits dar. üfigäßägwy".-·
é‑;I 1913 u. 1914 bestanden III Prüflinge:(1211235 Aßitur.

Häl;

" (dar. 1 Darnel,431"ill ©5911. U ”u. VIEEWTIIÆFEIBI ..,.
«--· " 2W Prospekt. ‘m Telephon Nie. EH 681. 5" i
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 Breeinuer snriliadrilt
Ketten-Besessenen-

Wir beehren uns- die Aktionäre unserer Gesellschaft zu der am

18. Jaiiiiiir Blitz vormittag-Z il Nin-,
in unseremGeschäftslokale, Breslau, Tauentzieiiblatz 4/5, stattfindenden

Mordeiiliiitieii General -Vei«·siiiiiiiiliiiig

 
 

 

offelieren wir zurWpioniptaenLieferungnb Lager

mit Banger Brenndauer.

Größe H><75 mm rund pro 0/00 St. 20 Mk. bei 10 000 St.
Bei giöltereii Abnehmen werden noch Rabatte gen'.i.hrt

‚ ‚1., IstsJissi ,» T T l Wie-a55.:." XVIII-Des Dis 5&5O 45.5.1.Eis-Wiss

WFriiiieiiliildiiiigri-iiereiii 2352511111, WMESE Eis ZWEITEN
Kathariiienstraße 18. QMM?” IE2?“

-1 E. Si sei 5:5 «- -Haiisliiiiiiiiigs- eiisiiiiiii _
/9 . n19! OF

1 iiterriklit iii: 135m" stät
1) Handnähem mieten, Kunst-stopfen.
2) Wäschenäheii, Wäschezuschiiitr
3) Schneidern und Putz. _‚ Gartenstraßedsm

E5) FalschenhleankEunld Spitzeiiplätteiu VPVCchstsUiS-131-2 11. 3‘“‘ _A'CI' 739}
i) orien, ac e11, in egeii. _ . ·
7) Alle Hausgrlieih Servicreii, Gardiiieiisteckeii usw. Nasen Mild Pesmhts
8) Semmeln;uriieii, Singen. KÜN‘S l‚m.

Beginn der neuen Kurfe 8 Januar. __
Pr- spekte und Auskunft im .DtelDeaimmet‘ Breslaii, Katharinen- Form-Versohonorunu.

strasze 18, täglich Don 10-13 Ulle Vom 21.Dezember bis 2.Janunr halte
· ich keine Sprechstunden. (U

Mai-Hi is eins-it-

Mehr. Liiliiliiiiier
elektr. Wafferbiider

kohlens. Saiieritoffbiider
Daiiipflii·ider, Packuiiaeii

managen
Prinz Heinrich Vad

Breslain Viktoriaftr. 107
Prosp,qfrei_Iel.__1_Q_291.

· Höfcheuftrafze 18, 2. Eta.

._ Krankenschw. u. Körperpflege
· Simois-ist« 49, pt. [9

Körperpflege 1:. Waiineiiliiider [9

in Piegeijiliege sag
Albrechts“. 18, I.

Körpernflege Oderftr. 11, 3. Ctg.,91.

Köriieipfleiie liest-Intel-,Ohlauer-

I‘JISG (9

‚ Kodpcrsiflcgc Ehrbarelt(
einzuladen. q» 5 b iSa doioastr. 17, 111., nahe Hauptbhf

«age or 11111111:
1) Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlustreeliiiuiig soioiet ZEITHWWFYYWHH

- 5‘” s 515.15"Giii - Mir irr 555

Matthiasstraße 183, Fernsprecher 6683.

Jahreskurse 660 J6 (iiikl. Wäslcheund Bäder), ‘Vnneöichüleriunen 400 lt _‘w

S 53 im e ei 5;
4) Nanieiifticken und Kiiiiftftielen.

9) Deutsch Wbeiiskuiide,Geographic,Rechneii, Nurhfiihrung « » ·
Plastische und orthopndisehe

El 52 g e est

Moor- undFaiigoliehandlunguc

Nagel- iiiiiiKiii«iiiipflege

Lessiiiastr.11. hpt., lis, Vordern

it1'm1e84,lll.6t.,@innnng6diuhbr.[6

des Geichäfisberichts für die Zeit Dom LOttober 1918 bis· um“ Valinliofitr. 31. lioaibt. Mist

 
 

 

 

 

 

 

  30. September 1914.
(fruher MOUHU R°u"e)r i· 2) Beschlußfassun über Genehmigung der Bilanz und Er-l

MS »Um ZUM llll geöffnet · _ 5311533153555. Entlastung sowie über die Verteilung des-l Kloxiinfteiiioafigikgelioklirpiiixieajifia
·.—«·I«· · XI." Mel d; en. -T··-. 5
··T oder: «--wl(3»’iI-1XSJ(ZLI 512.3 I Kgitlfstafkigiiz·diicr··cli· '{lärgäerrli‘clhäiu’ O · Eli grääd‘iiiiillliäflntgäigiä‘äiiteiläigeät Genehmigung der Ver-« 53Kölimmmüe la ·

E181}glfiällt'lgtlx'zl'lgtgälä’nis i. gepr. Lehrerin, Feldstraße 58, l. (9 Ab 1, Januar: träge, welche zum '3wecle einer Jiiteressengeiiieiiischaft mit AiigUftaftt.104 II r.-EckcK.-Wilki.-S.
.' In W in 2- Akt0 e O ”12,.“ den OstelbischeiiSpritwertenActieii-GesellschaftinCharlotten-Kö ä Wkkdkkstk 17‚

- - - - i «- s« · «« « i- m... —- -)5"." "55125255532". .2 m. ..ts- ‘er M EiW- sz« u n eru a ra en e; au
·- Hfldllllfl' I·III·(·I F Eülifll Z- § 4 «Erweiterung des Zweckes des Gesellschaftsunter-Kskvewnsgksskjuholiwennrinnen . . - .-- . m... »-an der t.,-»..1 ask-we y. dem Reuigen-stelle . - Masken-wisse - E35 lAMlIfi·-8WE WM“ für Erbdblms de Zahl M KiiineiiEfleae Hutitslspåck 32'« ßemisardnmem . von 1 Mk ab . .-; iiifsiewitsratsinitgliseder und Aufhebung von Inter-

10 l eben abgegeben we e11 Auf ·,».;.»z genannt q elscnacmeinschafw-Verträgeii.l IKFUMUME eSchulibr.7'711, ·lll.,
um . relzoänber 1314 nahe dieses Atti e15 Bas Klaus » § 37 gleiisgflrsichgt ·der Berechnung des Reingewinns der g Ecke Olilaueritr. 84.

‘; ist . « .- )"fader große Kriegsbericht weidnitzchtr. 38—40,".32'1'32 Mii« Diejenigen Aktionäre, welche an der Generallieriaiiiiiiluiig tteil-·KEUIZZMIege IIIYZVFYMZHYZH
‚ 1.1.1' .. _ ginge, Fahrstuhl s« .·«L..««-:f: unterm ’„' nehmen wollen, haben ihre Aktien oder die entsprechenden Ointe '::'‚:'.5>'5'Q"=""'.P.»M;‚2., --.sz.»;·»·.·,- .. . , legungsscheine der Reichs-dank oder eines deutschen Notar-Z nebst einein Zurmk Ansehens Samtkr-

5. ‚ ussa void-c — - s » -‚_..;-. « - « - (153.-.- W a sse 5'. .-. .· doppe ten, nach Nummern geordneten Verzeichnisse bis spätestens Den?mb l D
— l ll Ghid Elbatma, Mka . -;·..-,··- 14.Januar 1915, nachniittags 4 llbr, 111 un erein Gescliaftslokale, Gersdthlchin cilnetmkvmslgä “f"behg;von Dbitböumcn nnb 6trautfietn „fit“mmII‚in: Silber tantt »z- Täglich ab 3 Uhr im --:: Tauentzieiibla 4/5 oder bis 11. Januar 1915 iiitlufibe in Berlin beil e‘ I »Hu ge e‘ etfg' enr TIan

fowie ganzelkaschenffiilirtblidlliglaus Zabn 25P«Bin. 63611111. II. “7101€; kleinen Saale: »-«-j· ERNST-ZEIT e01"r FrombergG Co. oder der Deutschen Bank zu is EITHERng D gfnigbtgiggrbw
(l "er U 1en U» ansitraiie 39.I‚Dir: trena ree · «»» ‚ ‚1"; . . bereitet Na weisli sehr ute Er-G··It . dummen eiciileic Zin. 9.,“ „fülle 1c »H« JZIIMMTIITZWIIIML"- i‘ Btcslau, den 28. Dezember 191.4. folge,i11DiniD.2’-eba11b iingiiitleineii

G v Rumänen Pll 51171:“cht I O «·.«J-.·T,ik , . ‚ ‚ Abteil» reichl. Verbflcg-Ersatz des
B l'. eiiicl t. liefertDrechslereifabrik II. Bette,· ... 21.::"13? 41.111,J reac-‚5.1.. Der AUllTchtsraL Elteriili. Zusehr. unter B B 272 aii

Ziischr. u D 168 Gfr st d “Chi-ä t9. Siedliiigliaufeu i. Eh. i{51'Weiß-"11+»i-’«-s-’* »Ni-»Es-»li- Jiistizrat Ehrlich, Vorsitzenden die Geschihd.Schles. Bin. (9



    
   

 

  

 

  
  
    
   

Willlz
cis 1,77 2;:k., 93 Stin.

9911111999199“"««
_________.. . -__.._.—..-...

erben zu möglichst

gesucht. Zufclir. unter B u
Lllogau.··

- s L « . « s. «-««-· '. "75%“ . '
« .«1 -,--,- « .. 1' · · '\>“7 "J -': "r. 1‘!“::.. .‘ ! H, " "
.. · - · n ‚ I \‚ ‚.

Fseliriiiir 239999 Pists-»stei-
M139999 Meter

811111111111111943; Essai-elek- Brennen.

 

Mehrere 199999
aus Banmwollstoff 1 Ztr. Hafer

Säcke iv
heile Gefl.

. ‚W ITKWZ ‘ „'leägfi‘vrfi?

breit, 1eriiau oder braun·-·;

. .. · -WmlsW“ "

Stint neue Siiiiie
fassend sowie gute, gebrauchte
proinpter Lieferung zu taufen
an Aiiiione. -lExped. U. Flemnäng,

 

 

    
   

    

      

 

    

III-Ev-

  

  

 

Seheibenschrbimühten
Walzenscha'oimühlen
Futterdämpfer

BStroh Eies-atmen ; ·
, Stroh. und Heu-Pressen .-

, für Hand- und Kraftbeirieb ·· « ·

bieteavgllwertigen Ersatz für fremdes, j_
: insbesondere_englisehes Fabrikat. - ««-å«-

» . .

3,12 ’t ’51) "1’ "‚' : »s- ;x.«-1.«· ‚Jim 7"
.gl’f'Eli-TO“6:928 ··;-···zlz«,·" ‚ -····.l “l _ « F

V «-

."

·- « Z
« Y. .
.-
:.-. i

Alt-O « --« ‚'u
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ais I si-»
UT13:11.77?"til-one·i1%.Fähi-. 13"eurem“. .. ‚1119m...

  
 

ImWege derZwangsvollstreekung
so das in Vreslau, Körnerstrasze
11/13 belegene, im Grundbuche von
Breslau, Neudorf-Commende, Vandi
7b Blatt Nr 319, zur Zeit der Ein-
tragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Fabrikbesitzers
Paul Altmann in Breslau einge-
tragene Grundstück am 19. Februar
91 vormittags 10 Uhr, durch das

unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle— Museuinstra e 9'im
z.Stock, immer Nr 298, ver teigert
werben. as Grundstück ehört zur
Gemarkung Vreslau, be teht aus
einem Vorderwohnhaus mit rechtem
unb linkem Seitenfliigel nebst Vor-
garten, Hofraum und Hausgartem
ist in der Grundsteuermutterrolle I
unter Artikel 2457 und in der Ge-
biiudesteuerrolle unter Nr. 22 ein-
getragen, hat das Kartenblattt 31,

Parzellennummer 12—34- iit 10 a 97qm

groß und hat einen Gebäudesteuer-
nutzungswert von 16270 Mark. Zur
Grundsteuer ist es nicht veranlagt.
Der Versteigerungsvermerk ist am
1. Dezember 1914 in das Grundbuch
eingetragen. Es ist zweckmäßig,
schon zwei Wochen vor dem Termin
eine genaue slterechnung der An-
Kkrüche an Kapita Zinsen und
often der Kündigung und der die

Befriedigung aus dem Grundstücke
bezweckenden Rechtsverfolgung mit
Angabe des beanspruchten Range-s
bchkiLiftli einzureichen oder zum
rotoko e des (55eric8118t311chreiberß zu

erklären. —- 41 K1
Vreslau, den 18.8Dezember 1914.

Königliches Amtsgericht
Über den Nachlaß des am 17. Sep-

tember 1914in Vreslau verstorbenen
Bürovorstehers Herniann Zeivel
wird heute am 24. Dezember 1914
na mittags 12% Uhr das Konkurs-
ver ahren eröffnet. Verwalter
Rechtsanwalt Justizrat7 Rogosinslii
hier sltttbttt'seritrafze 6/7, I. ritt
Hur AAnmeldung der Konkurs-
5orberungen bis einschließlich den
5Februar 1915. Erste Gläubiger-
versammlung am 16. Januar 1915
vormittags 11 c··Ul)r und Prüfungs-
termin am 24. zc’·ebruar 1915 mittcigs
11!-'2 Uhr vor dem Amtsgericht hier
Museumtraße Nr. 9 Zimmer 314
im II. Stock. Offener Arrest mit
Anzei epflicht bis 5. Februar 1915
e111 ch ießl i).cl

 

 

Aiiitsgericlit.

Das Verfahren
versteigerung des
NiedergasseNr.···1,53,
bnrger Platz
weg Nr.·.3, 4.96.:8 bl
Grundbuche

m

Namen des

rundstücks wird auf 3 M

1915 anstehende
termin aufgehoben.
Wes-gis Den 28. Dezember 1914.

Königliilies Aintsgericht.
 

Jn dem Konkursverfahren über .
Sclchuhmachers —-—das Vermögen des

Paul Gase soll auch über den An-
trag des Verwalters, das Waren-
lager im ganzen zu verkaufen, in
der am 16. Januar 1915,10Uhr,
stattfindenden Gläubigerversamm-8
lung Beschluß gefaßt werben.

Aiiitsgericht Vreslau.

Vkeslaup den 24. Dezember 1914. .T··-·«-«

der Zwangs- 'Ü.’
Breslau

5,7-Weifzen-
3/ Weinbergs-

e egenen, im HI-
von Breslau Oder-

vorstadt Band lt Blatt 48 auf den 35.“:
Bahiimeisters Albert F1”,

PertraziipfinGleiwitzeingetrageneii i·.·-
U onate "f
ausgesetzt und der am 4. Januar

Versteigerungs- 2,31

Jn unserem Handelsregister A ist
unter Nr. 229 eingetragen:
irma Arnold Gebauer in Glatz
t gelöscht. Die Zweigniederlassung

in Cöln ist nunmehr Hauptniedcr-
a nng.
Hat-, den23. Dezember 1914.

Königliches Amtsgericht
Die hiesige

Burgerineisterftelle
wird zum 15.31111 1915 rei. ·

pensionsfähige ehalt i
vorbehaltlichderGenehmigun dur
den Bezirks-Aus chuß auf270 Mark
und 400 Mark s ohnun sentfchädi-
gung festgesetzt. Jn Ausi t gestellt
st eine dreimalige Erhö ung des
PGEhaltsnum je 200 Mark von 3 zu

a re
Au erdem erhält der Inhaber

als Schulverbands-Borste er200Mk.
als Amtsanwaltvoraussichtl. 480Mk
aus anderen Quellen 170Mk.
Der zu Wähtende ist verpflichtet,

bei seinem eventl. Abgan eine
Kündigungsfrist von 3 onaten
innezuhalten.
Geei nete Bewerber, die sich in

allen ebieten des kommunalen
Verwaltungsdienstesbewährthaben.
wollen ihre Gesuele nebst Lebens-
lauf und Zeugnisfenddem Herrn
StadtverordnetenBorsteher,Ko’nigc-l
Justizrat Loewe,h·ier,biszum15.
bruar 1915 einreichen.

Löwen (Schles.),
den 19. November 1914.

Der Magistrat.

Größere Posten

Weizenmehl
in Käufers Säcken h·at abzugeben

Dom. Diir1jcntsih.·2
Tel. 2818.

Halbc Seltflafihcnl2

 

»
-

Pkalliift iedäi Fostelnk (3
l .

Waldenburg ivSchL MzTeh 195.

HSSMIISSIH
.)0Pf [2

Wehelaut
prompt lieferbar, offeriert

M. Larisch 8: 60.,
Fettwareufabrile

Dt. Lissa, Fernspreiher 59. 
"60NCrouponprima

Tieitu'iemen,
Kernleder Eichenlohgerbunm 5 bis
mm itarI, er kg bOiofort

üböuneben. girfchbergSchlei. Paul tLanger, Kl. Poftftr. Tel. 508. [2l«

, » .
4‘711!

. -- .« .3M-«.y-HJ-Mhizusss -s - -

·E «1.400 Morg»

Die

Jst
-·. · «· I o- a

:5\. .1"::Flucüiii E. :?.:‘.

(: i. :(;

-«««
i

mGrundstück-imHypothekenni

Hiiistiiillisei 9111,
mit großer Paehtjagd.

VezWLiegiiiv,sof. preisva verlisiifliili.
Anzahl. 00000218. Nur ernste Selbst-
reflektanten werd. um ihret‘tbr. g.eb
11.1)69 a. d. Geschst. d. Sihles. Zt. [3

Siliineiiieiiiastatt-statt
Nähe Vreslaii, alles sehr bequem,
da Inhaber im Setbe, Einrichtung
zum weiteren Betrieb, sehr billig
zu vei kaufen —- Villige Pacht. —·8
9___iäh. b.80116121111, Jttfenitr. 1

5.2 Mit? Mk.
 

Eli-Ellist-Z
auf erste Hypothek gesucht, gegen
gute Zinsen u. Verdienst, event. auf
kurzeZeit. Zusehr. I) 108 Gst. d. Z. (2

85 Will MIUF
mündels» erste thoth., herrschaftl.
Haus, dicht a. Hauptbs1arnh, an.
gefilmt Zuschr. u. I) 177 Schl. Z.

Niltiermjjsnaan“:
sucht 8000Mk
auf kurze Zeit

gegen gute Sicherheit. Zusehriften
u. Dlßsa. d Gesehst d. Schles. Ztg (2

Akad. zZt. Soldat, turnt sofort
Z- bis 400 Mk. nur v pr. Selbst et1.
8__uichr. u. l) .183 (Sieichit. d. Seh .

—Sehr gewandter Kaufmann, in-
folzjefdes Krieges ohne genügende
Be cläftiauna, will mit einem

Teil- Kapital non
29999 11111.

etwas beginnen.
erbeten unt I) 167 (Sjeiehit Schl. Z.

21111111. Wageiipferde

 

(kupiert), 5 und 8 Jahr-
Zobel, Petersheide.

l Reitiiferd-,
(2

starken braunen Wallach verkauft
Foer'sten, Gutsbesitzer,

Altaltinaiinsdorf,
Statioii Camenz i. Schlei.

elitveiszfneh

Danipfziegelei Kaltenberg
bei Goldberg i. Schl.

Mehrere starke

Arsbeitspfeida
darunter 5jährige Oldenbur er
Schimuielftute tmit etwas di er
Sehne, zur Zuchchtgeeignet, verkauft
billig u. sofort Vorwertsstrafze 73.

Cin ganz starker
Raps-wallan

(iBeIgier), 175 groß, für SBrauereien,
Spediteure 2c.gee1 net, und vier

mittelstarke ckerpferde
Ei verkauf. Bernh-act Fneund,

alzstrafze 28. — Telephon 2115.

Zu verkaufen:

1) fit. ‘lßaflafh, 5jähr» schncllu

ausdauernd, fester Zieher, ca.
1‚70 Vdm.

2) Rkkppstutep fest im Zug- dauch
geritten, schnell, ca. 158Vdm

Ferner als Gelegenheitskauflm

3) Halbderdeck u. off. Wagen,
gut erhalten, u. mehrere tadel-

se Kuminets u. Sielengeschirre.
Freigut Droschen bei Trebnitz.

Telephon 22.

7 starke firbeiispferde
c-pa·f·send für Doniinien, Stellen-

be itzer und Spediteure, stehen billig
Verkauf
Schwertstrafze 7.

Erstli. Reitpferd,
Fuchswallaeh, 1,70 Mtr. groß, fast
5Jahre, ganz fehlerk und scheufrei,
sehhr ute Figur mit best. Rücken
und einen, für über niittleres
Gewicht, lräfti es, elegantes aus-
dauerndes PfeWr, leicht zu reiten,
geht auch im Wagen, für nur 1850
Mark zu verkaufen.
Opitzftrafze 3, ll. links 9—-11, 2—4.

53111111:s lanilaiisei
gebraucht, aber tadellos erhalten,

zum sofortigen

für Einspänner, möglichst leicht aber
fest gebaut, ka u ft und ersucht um
billigstes Angebot Robert Meyer,

kii u ft Böhm, Alt-
r büßerstr 39,pt.

 

 

abrikbesitzer, ohestrasse 9l··1·1.

100 Stück oftpreuß.

habe ich in jeder Stückzahl III
sehr preiswert abzugeben.

 

t. fillllllfilllll
j Bresiauvr man, 3073. g;

Königsplatz7

 
ErbskloltiseiJrrchnocke.·«

"« bei Rothsürben hat

Kalieen,
teils hochtragend, zu verkaufen,
ebenso mehrere

sprnngfiitiige Ballen,
Fchtvarzbunte Herde. 

Vorschlage werden i-«"«7—«·.‘

Rappe u dunkelbraun, flotte Geher Eis-.
verkauft 11'?

braune Stute, 7 Jahre alt, geht «:-H.·.-.
auch im Wagen, sowie einen 6iahr.

[2 -I«k

2Qengit, 6j·ährig, Däne, 171 cm hoch,
25 cm Röhrenweite, lammfromm, Ifng
schwerster Zieher, sofort verkäuflich .;j-·-i’

s2

·
-

-
«

,'
»

s.
,

-'

_
—

't

 

nehmen. neu eingerichtete Vetteii.
besetzt Eingeriehtete tadellose Wirtschaft
unter D 120 Geschäftsst. d. Schlei. Ztg.

 

 

selten günstige Gelegenheit für einen Arzt aiistelle eines freiwillig ins
Feld gezogenen Frauenarztes in günstiger Lage von Vreslau

« Vor dem Kriege
Zuschriften an die Besitzerin

u übe
tets gut

l

k-

 

General-
einer erstklassigen, bestfundierten

Einrichtungen bestehen.
nnd Speseiibeziige.
auf einen fachtüehtigen
reflektiert.

Tügentur

stelle der Schlesischen Zeitung erbeten.

Ain2

Bezahlung versteigert.

merkte-3119111111.
.Januar 1·915, Sonnabend vormittag lum 9',’ Uhr, werden auf

dem Gutsbvf Goerlits bei Hundsfott-, Kreis Oels,

1:11.21] Still arbeitest-liiir llitertiseide
wegen Wirtschafts-Auflösung an Meistbietende gegen sofortige barg

und kautionsfähigen
“Bewerbungen unter 4‘ 216 umgebend an die Geschäfts-

Vieh-Wersiehet iiinss-Gcseltsilsaft
für die Provinz Selilesien ist sofort zu vergehen. Die Gesellschaft steht
mit staatlichen Behörden im Vertragsverhältnis arbeitet mit gleich-
bleibenden Prämien und hat auch im übrigen durchaus neuzeitliche

Gewährt werden feste Gehalts-, Provisions-
Büro mit Einrichtung vorhanden.

repräsentablen
Es

Die Gutsverwaltung.
von Reuß.

wird nur
Herrn

 

  30. Deiember

(Iy4—·—3jührig)

tragenden

Telephon 3073.

Stallungen: Jahnstraße3.

stellen ivir in

Telephon 2742,
Liegnitz, Prinz von Preußen,

zirka 59 H1111111 Fehlen
der SBetgifehem oIbenburger uiid

«- hotliinder Rasse-, sehr billig zum Verkauf

Adolt WuäflGeeftemünde.

(Empfehle mich zur Lieferungvonprima hoch-

Klillsi still Klllltll stillst lellllslliltll
ferner ‚prima bayerifihe und schlesische

Zuge-rissen
s· nnd nehme Bestellungen gern entgegen.

J. PHORIDAE-Meers

Q

Königsplatz 7.

"1 -’-- ‚ 

Am Dienstag und ?ll·tittwoch, den 29. [nnb
3

 

Zchvermittleden Anlauf den

ostiircnszischeni rassigein Jlnehtlingsbseh
hoihtrageiiden Rüben, Kalben und Jungvieh zu zurzeit

ganz anfzergewiihnlieh billigen Preisen.

gegeben.

Hugo Gutsherrn

Kärnten u.
Hechte, Bursche, Karauschen, Weiszfische werden zentneriveise gab-

Anfragen sind zu richten an
Teichverwaltung

erliu

 

Vieh- mport Egid Export,
O

.
·".
‚u

d. SMSl

 

 

Aus unserer Zucht des veredelten
beglticclhen Landfihweins sind ab-
e i 1'

11 viermonatige Zuchtsauen

11111. Halseiiloliijlilie
Oeleniiiiiieviielniin

Ponifchowitz, bei Tost OS.

40 Stück 5jährige

ler frhafe
2 PW Pfd— 82 Pfg. verkauft bald ·······.

Dom. Roth-Nendorf, sj·«,«.·.j:«- «
Post Reichau i. Schlei.

9ltiinbhuniie,
Reuschestrasse 10. I.

Rasse-Sweighiinbrhen,
Eltern prämiiert,

hat abzugeben
Frau E. Webs, Auenstr. 39.

rei. Tierchen, ZMon alt, verk. bill.
G0 (Istab, Friedrich-Karlsstr. 34.

Rote Paten-
1913, Hahn 12 Mk» Henne 8 Mk-
stark und gesund, gibt ab

Dominium Siharfeneck,
Neurode. Kr.

 

Gräfl. Prasehma’sche
Maieliiiieeiinalliiseasyx
Fa I ken bei-g G

irätmZüchterei von

 

 

»i-; N- Galizien Spiegel:trappten
und schneilw. Schleiem M « --

« Kulter jedes Quantumhat abzugeben:

 

"2 Speisckmpfen uSpeiseschleien
jeder GIöße,

ein- und zweisömmen'Igen
Kmpten- und schlafen-arm

xäartkffetn

Leo Salinger,mFreslau XIII,‘
Viktoriastr.114·. Fernruf8730.

Hafer Geiste bei. Stroh n.
laufft E. Wiltsch, Vreslau2

2 i'

5 vier- b.fünfmonat. Snchteber
11. 100 Absatzferkel u. Läusen ·«·-.·k;·

reinrass., kurzh., billig zu verkaufen

Feige eilteliiliiiiiisein«·· e15c Han.

Raps, Leinsaat,
Kartoffeln, Stroh

lauft ab jeder Station

sW

    

  

‘G
V

zur baldijåff

f II U

Tel.-Adr·.:  

G·egr.1858.

Alle Sarten

Kartei?

'r 1 N11; ··«

eln
en und späteren
ieferung

ff

Kempeu i. Pof.,
Karto el-E port- und

aat artoffel-Geschawa
Stroh-Export.

Gegr. 1870. Fernspr. Nr 8.
Kartoffelritter

Geistes
in allen Sorten,

Brangerste,
über 68 Kilo wiegend, sucht
zu höchsten Preisen zu

taufen.
H. Jonas, Reisfe.

Tel. Nr. 57.

I9

H. Jonas, Neisse.
Gegk.18·58.

   

    

Tel.

Haatgerlte
offeriert preiswert

Hugo Faber,
apabelichmerbt

l
l

  
  

Nr 57.

ett-mein Bez. Breslan·.—··

     
   

    
       

   

   

    

  
      

Vertretung und Lager für Breslan

stillt ZielRiaiieiidtaliltnesi
tttb ki-

man Zik. sitt-innen
95000 Zir Fabiittiirtosieln

Gefl.um. erb. u. G208(%51'ch. Sch

1-2 Fest Heifzdanipst

hat abzugeben

'.
.
.
-
s
.
-
«

.
·

,
\‚

.'.

A
-

Kanfe jeden, f. meine Station
Lenka oder Coftan (Pos.- Kreuzb.
Eisb.) günstig gelegenen Posten

Zucker-ruhen
für Brennerei. Angeb. erb. (2
Hauptm. F.-.A 20 Grundmann,

Pofem Neue Gartenstr. 56.
Vlrzis 2. Januar in Lenta.’)

Rati.slinlis
Jeden Posten Rüst- n. Nohflachs

tauft zu bald. sowie spät. Abnahme
netto Kasse. Auch von Besitzern,
welche 1915 röß. Flaelsanbau be-
absichtigen, uche ich felionsetzt in
Verbindung zu treten. Zus r unt.
l) 298 Geschü. d. Schles Ztg.

Dom. Pisehkowitz, Kreis Glatz,(
sucht grösieren Posten

Gelüsten
garantiert Keimfähigkeit u.Reinheit.
izarbe gleichgiltig Gefl. Offerten
erbittet die Gutsverwaltung.

Frisch geschlagene

Birken nnd Sichten
verkauft

Dom. Nieder Röversdorf
eiSaua·. d. K b ehe

RAE-F-"ALPHA!('-

 

 

 

x.cis-F

« « CZFrisch gefüllte Rundhölzer «·.·.-
Asde, Linde Pappel, (Erle u. »:-·’-j·
ZBirke, gesun und astrein, von

1;:25cm Durchmesser amZopfende :«·-
aufwärts-

trauten
5:27; unb ersuchen um Angebote [x ;-

Gailamer 8.1 Jäger, .-
Zündholzfabrih

Dittersbach, z,·;
Kr. Waldenburg, Schl. «

Tailisisrtmämll 8'115'119sie

Willy Knü er2 Breslau, [9
Morgenaustra e 6. Tel. 80181.
 

 

 

P011genmoar—Vertriebsstelle Breslau
l]. Theilen,Neudortstr.27.Tel480i]
 

 

 

Fresser-»als
·.· in allen Sorten x«1····«

tiinft als ich. Station
H. Jonns, Reisfe, »··:.

  

Fourage- GroßhaiLidlung
Gegr.1858. Tel. Nr.

prompt lieferbar, abZug-ebenils

Ctilinderiil
Lipinski, (OR.

Breslaux, Schleiermacherstraße 32.
Ein Dominium in der Strehlengr

Gegend sucht eine

Dralit-·Stisoluircsse
[3 zum Pressen eines größeren Stroh-

quantums für sofort u leihen.
Angebote mit Preisforderung be- 

 

 

Roggen ·Stationeu recht billi
Paul Geister-h

· Kaisers Kasseegefihäft
9 G. m. b.H., Breslau, Ofenerftr.29.

Futter-Jucken
denaturiert, offeriere franko allen

Schweiduita

"’22

(3]

;.".· Briefwechset treten-

 

L“tätrgbert1%)12e90®3eichaft9it. Schles.

Kieereaber
auf1-—2 Tage bei Breslau zu
leihen gesucht. Zuschr. mit Beding.

F 1388 an Ilaasenstein G
Voteler Ast-s., Breslau, erb. (2

Gesottnen
4 PS.,m1t 811569513 sehr preiswert

abaugeben Zusihtr unter D 174
tScliles ..erb

Mit höheremfBeamten oder Aka-
·— demiker möchtejunge, hübsche Witwe,

ev., vermögend, zwecks Heirat in
Zuschr unt
. Schlef. Zig.

      
l) 181 an die Gesilist

Gniertionspreul 1528m.für Die Seite.)

t'ttleiniteh. iitt. Her-ist
sucht z. 1. April 1915 eine Z-Zimeer-
Wohnung u. Kab. od. 4Z.m Küche
und Zubehör, elektr. Lichtm1. oder
2Stock eines herrschaftl. Hau es-
Osten oder Süden bevor-zagt u-
schriftenu. D162 Geschst. Schlef. Ztg.

HomeleiazitmöbliertZimmer
mieten

Goetheftrafzne 34, hochrot 



Glänzendes zwingt
GHSIZMEHQ 2 nieder-ne riß-M »»»»»»MW

Zigarreu — Schuliwareu -— Glas und Por
—- Herrenkonfektion — HerrenartiteL

___ Ausführliche Meldungen mit Branchen unter III L 500 an d

Zum 1. April 1915 gesucht
Q q,

· - ’ ‘ EIS-53€ 31111/ — osonnnie lZiiiini . in 11
o . <1.

mit Bubebör.
Ferner Stallnng für fünf Pferde, Wagenretnife, möglichst

selben Grundstück. Ohltnierbiertel, Nähe Stadtgraben
Gefl. Angebote unter—II Itzt-I an Die Geschäft-Zist. d. 61'blef. Man-»

im
bevorzugt.

Kenntnissen Ell eile Mittellinie
Herrsch. 4-Zimmer-Wöohnung im doechpart mit Balk. u. D üblichen
Nebenräuinen sowie Gartenbeu. »zum 1. Januar 1915 oder sp. zu verni.
Näheres beim Hausmeiiter oder elephoii 7856 ts

-

111 erltllalllne Etannetiinnen aller Brinlien
evtl. Beteiligung steilweise tätige),
aente, solide Kräfte Getreu n.

(ea.18><7 und 32x7). allererste Lage, zu verm»

lVoraussetzuuag intelli-
Damen) m. entspr. Kapital

für: Kolonialw. und Delitatessen —-
zellau (1- und 3-Mk.-Vasar) —- Putz

1e. „fiattmnitier Beiinng“, Rattotnin.

3333333336. Lüillllüi33
mit c»»eiiif. und Dom). Buchführung,
3 zuverlässig, sucht Stellung
als Gut-verwaltenchtniciiter,Jn-
ipektor od. dergl. Ansehn n I‘ 1'230
an Die Geschäftsst. d. Schlei. Ztg.

—Wirtnnmlsnssjjwe
kwgr31Jahre,

led, ia».th
c531'11tfcl)11.113.130In. spre.ch, in all ·Fiilelh.
sowie Schr·i»ftl belo., in itngek·· Sttell
seit 1902. tätig, sucht, gest. auf langj.
Zeugn. u. Enin a.1.1.15oD.eeI)1‚

 

 

Wüünüeensäenssünn 13631—46b,
an der Ecke Kaiser-Wilhei111-81111613,

hoch antm-re, 9 Zimmer, auch als Bitte-tu mit Wohnung geeignet, zu
p H)vermieten. l’ersonenautzug \\ankasserlteizuna etc. vorhanden.

“335333333333. 37, II. Il. Hülltllzüiltllliiik»313336365 96'135.12
  

titoeettic t-Minnen-Wntintnig.o. Eig» JFP1J1«5»
 

ei-

5 und 6 gr. Linn-lieu
gr. Diele, Bad, Balkon, Loggia, Gas, elektr.Lieht, Gutenlergstiaßesl10··
per bald oder später zu vermieten. Schule-. Hobreihtufer 16.

DnnernDeCtelI. m. eig.Hanle 8.11de
erbet. unt. 1.1 Sttheiehst6cbIef. Ztg 

  

   
    
  

  

Wegen Verpachtung der von

Ellljährigcn verh»
iriegsdienstfrcier

Beamter

kinderlosei, «»-·
1 ) l Z. 1

« ·-·· m Ielpirtfcbaft 3 Utiter 1iutht 6‘. LLDeDitlon, Schweldmtzerstr 4,1 15Pf. dieL„lache.

Köchin» Stubelm Wasch-
iiiiidthen empfie lt Clara Wabnitz,
gelberbsniäßie tellenvermittlerin,
ietzt Karlstra e 2. Tel.7

unges Mädchen, ’tatb.,9
2. anuar Stellung als

Stiiltetniiädiheti.
Riesengelr bevorz. 06.1.23!) D. Z

stinnleln 24 Jahresinnt Stellep CUGI‘IQ..,

 

 

sucht

 

«zum 1. oder 15. Jan. irgend welcher
Art Geschäft, Haushalt (nicht
Schneid) Liegiiitz, Berlin bevorzu
Gefl. Angeb. 11. 0160 Gst. Schl. Z

···’···«·
f“75HGf-

r: ‚ · "· « « Ullc« »·»-« r 4636,;er

gt.

1‘.

 

 

· » J“)-“"1.

(Jnjc·rtionepreio J0 Pfg ftir die geile)

Strüenstnliende töniieii den
„Dünen-211113111119“

Der Frist-fischen Zeitun “
Post-Zeitii·u,i.-Zpreisliste Seite« 75

durch i1Dc Postanstalt bezlehetr
Bezugsvreis 1 „f6 fürden Katendermonat, 3 oft

fiir das Vierteljahr. Für türzereZett wird der
'··-»·,··«4 Stsellen-Niiehweis direkt von der Expedltion

'. vortojrel versclchtt tsinal nach Elnsendung von
Pf» 12 mal für 1.) Pf ‚Bei Avho.nng 111 Der

 

Für ein arosures Getreidek und   
   

   

mit prima genau. zum» 1.4.15
evtl auch sofort, selbständige

Stell. a»ufgrös3. Besitz. Angeln
m. 116111. Angab.n. ts get-G D.SZ. Q;e

s
«

JIn
D
E
M
.

 
 

4 u. 5 gr. Zimmer Bestellung
Bad, Lo gia, Balton, eIeftr. Licht, hochherrsch, im Vorder- und
gel. Gar enba11fe,__..Hobreehtufer 16 bald oder spätermzu verin

Goetliesirnfnie 53
unweit der Kaiser-Wilhelm-Straße, ist eine Wohnung im Parterre
800 4 imm.., grob. Kab.., Loggia, Bad, 3.
groß. Kab» ‘JaD, Mädchenz, ‘Balfon, z. 1. April 1915 zu vermieten

Yraiiiiriiixenlirasze 41
61001!. eine Wohnung von 4 gronen Zimmer, Kab» Bad, Küche,
Balton, mit Gar-tenben. zu verm. Näh. part.r.

  

 

präehth

Etage, 750 Mk» 8 Stettin-O-
(

L-oggia,
(2

    einsin
desgl. ledige, empfiehlt

Gustav steil-ers

gewerbsmäßiger tellcnveimittter,
Liegiiitz, Lirtiplaitelrstrahe

Jc )t7

selber lilini eiser-
sowie lediae Schweizer für sofort
oder 1. ‚fäanualr empfiehlt (

mi

 

füttern},
 

 

weigerte-usw Atti-IS
freie, ruhigste Lage in der Scheitniger Vorstadt, sind in vornehmein,
mit modernem Komfort ausgestattetem Hause((auch Aufzugl

eine 5-Ziiiimer-Wohming
eine 4-Zimmer-Wohnung

für Ostern zu vermieten. Näheres daselbst.

filt- Zigarrenfiiinle usw.
moderuer Gestaden Gi«abfeliiierstrasze Ni.l56

Sileiliier Laden am ·10
Sonneiittlati

für April 1915 ebtl. früher zu vermieten. Näh. Hain, Gräbsehuerstr. 50.

3.43.‚ Küche. 9JIäDdien5.,Entr..GartlegZu vermieten eleg. möbI.
Wonn- nCäflufgillttttärzti verm. Illriiderftrw55, w-iit.

Salvatorpl. 2,1(Schtoeidn. 6taDtgr.)’ ·" « ·
t T· · ·Millilierte Wohnung stillli Ils-

Bad, eIettr. Licht. Leucht-u.K as-
Tele hon, eventl. vorzügl. Pension
Zuf r. 11. l) 148 Geschst. d. Schles.Zig.

Beljingnunbenßtt. 37,S
8 Min. v. Hauptbahnhof, fehrägiiber
D. einridiäzttirdie. in l.Etg. schöne,
m0 erne 6: Zwitter-Wohnung mit
Bad, Balkon, Mädchenzitnmer ukw.

[2

bald 0D später zu vermieten. 1

Bad, Küche,gr.Diele, »Loggia, elektr.

Unseriionopreis t·5 Pfg. fürDie Zettel

chlseien u. Posen eingeführt,

633366311.
Zuschr. u. G 225 Gichst. Schl. Zig.

Kaufmann
pezerist, 25 Jahre alt, militärfrei,
chttbald 6telIn_.nn

 

S
su
D!

 

f3

 

ReisennecdPension41111an

Zuschr. unter
84.a.D Gesclist. d. Schlei. 8111 (‘3

netberbäniä'imer Stellenbermittler-
Breslau _2. artenftr. 88. Tel.1086(l

Obersaiiueizer
für sofort nnd 1. Januar sowie
ledige Schweizer empfiehlt Alois

 

Empfehle einen durchaus tüchtigen

 

niännliches Personal einpfiellJ t
Clara Wabnitz,

jetzt Karlstrasie 2. Tel. 7049. 
DicllclJ

möglichst in 6taDt. Bin 1,55 Mir.
groß,141-2 Jahr al.t

Paul Demmin,
Hinter-Fellhainmer 961'.141b.

Suche Stellung als

Stalllluirsrlie
in einem ltherrschafti. Stall. Bin
15 Jahr alt stark u. sräftig.
Ang. erb. 'Otto Piorum-, Modlau,

Kreis Bunzlau.

Junge Deine

„
I
Q

GI
-

c

 
3811111111'1,

Licht, bo berrjda' tli Scl t ,
Hobrechttæer16,l·E·t. zkjs 4.153··t·)e·:··ts·i.

Kleinbiirgsir. 1?,
hochpart., vornehme

l61111111111=Wenniinn
mitDiele, _‘beralafte‚3,0gg1a Speisung.
S„.JBar11110afferberjorguna. Paccuum,
zum 1. April 15 u vermieten. L2
Näh. Baubüro chillerstrafzc 4.

Kreuzstrasse 39, l
herrschaftl. »6-Zimmer-Wohng. m
2Balk. u. viel Beigei. 1150 Mk. [3

Tier·ginteustrasze 5
albe 2. (Etage, 381mmer, einfenftr.
üche. 2 Kab., gr». Entree, 570 Mk.

1. April zu vermieten.

(Keiler-
P3633633 3‘“. I 1311016666)
481mmer, Balton, mit all. Kotnf.,
Hir bald oder später zu vermieten.

8111111111111inne txt
Zimmer, Balsam Erler, mit allem

Koinfort, herrliche-s vie-a vis f bald
oder später zu t-ermieten.

Gettilllnllsttthe lt. 2 ein«
neurenov.. 4:Zimmer- Wohng, für
bald od. fDät. billig zu verm.

Abschluß- und bilauzsichcrer

Vitchltalten
ewissenhat, nmsi ti ,

In Steuer-TMMlahnghuiId FLtl
firin, mitbest. Einvfehl., sti
Stellung, auch vertretungsweise.

schäftsstelle der Schles Zt-i.
Ein ält,

deutscher Kinsinnnn
mit Srrathlkeuntusssem läng. Zeitin
Russ.- olen selvständ. gew, sticht
passendellleschäftigungals Berläufer
0D Expedicnt. Zusehr unterl) 169
an Die Geschäftsstelle d. Schles8ta.J

SucheStelluugf baldod. 1.4. 15als

Wirtschaftstnspcttor.
Bin48J alt, iinDerI, herb, spreche
auchll poliiisch, 21J.in selbständiger
Stellung, dbewirtxzchafte hiesiges
gräfl. Gut dasll

L. MüIIer Dom. Ober Stolz,
K.rrffranl‘enftein. I2

(OVertretung
auf mittl. und gt. Gütern über-
nimmt erf. fr. Leamter u. Guts-
bes» in 40er Jahren. Anerb. unt.
D 91 an Die Geschst. d. 6cblef. Zig.

Zum bald. Antritt ev spät. suche als

3333333333313Will
Stellung. Bin 46 J. alt, militär-

‚
.
0
.

H

 

 

 

 

 

erftänDia,
a esachen
itsofortz

Anaebote unter D 161 an Die Ge-

revräsentationsfähigerm

«(ostpr. Fliiehtling), Chemiesehule be-
sucht, lutht Befchästdiguntn Zuschn
unt. D 139©efd1ft.b.6dilef.8tg.J2

Geltltiete nentiilte J3
.28int.Pleienn nrollennnn
mehrere Jahre tätig, suchtStellung
in 6ana10rium, bei Arzt od. Zahn-
rzt für 2. Januar 1915 od. später.

Rufcbr 11. III-gis Geschst. d.Schl. Z.
. .
d Kinneinneniun Jnnisie-seil

ff nennt eintretenan
J Köchin »zumllllleinnienst
1',}: en101258(‘86.
He Emma Kefrstissng; Schillerstr.12,

In; gewerbsmäß. Stellenvermittlcrin,

WITHTMHm Haiksddeiknih
perfekt, sucht sofort Stellung. auch
als Stütze mit z»yamilienanscl)luß·.
Zuerfr. Luiseuitrafze9,2 Tr. l.

Anständige Frau an beferer
Familie sucht Stelltan al·s Wirt-·
chafterin bei einzelner Dame

od. Herrn in besserem Hause. Gcfl
Angeb. u. D 166 Geschst. Schlei. Ztg.

Hund« lieben 11.966111:
,gern im Haushalt mit tätig,

tvfünfcht befxied. Wirkungskreis bei
einsamer, liebe- und event. pflege-
ibedürft älterer Dame od. Ehepaar.
G.efl Angeb 11.G 243 Gst. Schl. Zig.

 

—
-  

  

  

    

 

4
..a'

·-

i

' .

     

f

 frei, berb., 2 Kinder, ev., 22 Jahre
Beamter, 7 Jahre Pächter
’öiute Ze».ugn u Empf. Uberne me
ev. vorläuf. Kriegsvertr. Aug an
Carl Pievouka, Hirschbergi. Schl. (1

(Empfehle namentl. Hefte Stellungen
für 1.Januar,1.April u. 1 Juli 15
verheiratete und unverheiratete

Wirtsh-Ulleimte Rennnelster
_alleinmeinst-ein 11.111111.

l, K I 5 x:

33. (3333333363.11.123133'1111113335'1'55312033:
vermittl.,.Bresl, Moritzstr.15.T.744l)

Panthertier Villentntillniinl
von 10 Zimmern, Landsbergstrag-;Be-
am Südpart elegen, ZiAppril 1
mitLoggien, artenz. lIeinbenlub.,
Warmwaxserheizungtu. -Versorgung,
aufW eh au Atuogarage oder
Stalluna- sehr günst. zu verm. durch

Sechs“olinungs-Nachweis
Gabitzstrasze 90. Tel. 2876.

Csrustsiraszc 4, Il.,J5
am Oauptbahnhof, berrfcbaftl. Hansl,

1m. m. Zuvetn preistv. f. 1. April

Crnststraszc4,lslll.,
 

Inu,nges besserestchen
sucht 2. 2. 15
Stellung als stütze

in beff. Haush. Landschloß bevor gt.
G.efl Zusehr. 11. D 176 Gli. Schl.
Suche für meine 21iäl)r. Dochten

aebilD.‚ hänslieh erzog., musikalisch,
heiteres mieten, Aufenthalt in nur
gut. Familie zu ihrer Vervollkomm.
im Haushalt (;sör»»stei«eibevorzugt).
Angeb. bis 31 1 11 G 2880311.Schl.Z.

gleituleiin
evgl., 34 Jahre, sucht, gestütht auf
gute Beugnifje, aum15.1915
Stsllmss sldkhiu iti 311111166,als Wie-teiltiszsssisienh

Ith alt, Wintersch. bes» 3 Güteer
a i
Sie un umm1. Ja
Zuschä 31. a 242 Gichst Schi. hat.
Z.Bertr.ol.ddDauer-st. ein f. tücht.
umf» ebrl.,led 31 J»fr utsbes.,

5 1 mais Vcllllllcll.
in d.1.531. 33.36.13? 11. gäwiagätåischgts

am Hauptbahnhof ist Die halbe
‚(Etage zu vermieten zum I. April

Gnaden-frei J2
Ostern 1915 (oDer auch später) sind

einel ernsten Wohnungen
von 5—-—6 Zimmern zu vermieten
Zu weiterer Auskunft bereit [0

Borftebetamt Der Brüdergemeinde.  
 

gewesen, poln. spreZhd., fuchtlfraufenlosem Haushalt, da fe

lNäheres bei Marie Gallus, Z

oazchtt od. als Stütze, an

die feine und bürgerl. Küche,
Einlegen, gut schneidern, frisieren
nnd alle häusl. Arbeiten verste

(_61111), Annastr. 1 bei Elsler.
Woekann ig. Dame dieff. Küche

Vergüt. erl.?
33'”18.1G.eschst d. Schi. Zig.

 

Weinzierl, Breslau, Ernsistr 12, ·

9 ·««s-lu

Telephon 6742, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler. it '

Olier-Schtoeizer.
QbersSchweizer für Neiijahr 1915. ·"·"
Ders. ist tiicht., brauchb» u. ohne
ämzeifela.ebrl. 11. nüchtb «uschr. unt _‚

' d Geschst. chle·s. Ztg k-.

Veklls GäkltlkkkWirtschaster und

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,

Suche 1 Januar oder äter :.:-..--..
«f, h«

« Ifzz Stellung als-O sp .» .

der in Abwesenheit des Chefs selbst-
ständig disponieren kann, sucht sof.

ngL Domäne Czarnotvanz.

Zeugn.-Absc·hr. einsenden an

s33_e_rfönI. Z

bige Emil Moll-aner- in o en W. 3,
Backen, Kanalstrasze 15. P ·

llt U

abrze xjkcsm

Zuschr. u. bei
Das

.»-" ZutteruiittekGeschäft wird für so- .-
7ts fort ein (0

ils633333363 lüüütk Millill
sit-sucht. Derselbe m11f,

und selbst ändig»disponieren fiinnen.

aiispritchen erbeten unt.
i‘lnnonc. - Exped. C. Flemmiug.
(5310111111.

Für in. Zigarren-cpezialgeschäft
su·(he ich zum 1. Januar einen

iiinzieren-i ‘Jäertiinfei',
18——19Jahre. Persönl. Vorstellung
erwünscht.
J. Stillmann, 91enfcbeftr.4748.
Zum baldigen Antritt suche ich

für mein Kolonialwaren- u. Delli-
I'ateffen:Geschäft einen [2

seligen 93.111111.
»Heute-litij TrachenbergoSihleü

Alleitikselieiider Vert-
kann sich zur leichtenBeschäftigung

 

 

 

 

Dienst- -

mit der
Brauche vollständig beitiaut sein · s

Tllusführliclie"‚niebr. iiiitGehalts-
II (I (In «··'

   
e-

ZEIT-IFIIV

Eva-ne
für die Herreuwäseheslllbteilung
Gehalt gesucht.

.-»-»·.:.·«···, »«; 1,: -..-·

JOH· : 2.-. In)“, c· WILL Ph

'i« .-

1

DR
s-

f.

so

o-

« -
"I.
Y-·»

x“

Pl ·ff. Gtein G

zum sofortigen Antritt gesucht. Be
aus vertraut, flotter Korrespondent
Händlern bewundert fein.

Säineieieii-, Dünge- und
Antritt sann sofort erfolgen.

mexltwlfskkinw

IMM-Qle

.,l-fEll
-«-

  
  

 

· , I
V '1

3 r XX
s Angebote unter il 18:. anDi

         
  

 

  
Betreffenden Herr muß den Einkau und Verkauf fotoip das

selbständige Aufnehmeu von Utaßbeste ungen leiten.
Belverh mit Zeugnis, Photogr. u. Gehalt erbeten.

Die Stellung ist leiti nd 1111D selbständig.
mit Angabe der bisher. Tätigkeit nnd Gehaltsansprüche sind zu richten
unter G 223 an Die (Stefcbft. DerSchlos. Ztg.

Mächtigen fertigen ållaim
sticht grössere

welcher kürzlich seine Lehrzeit beendete, für den Lagerplatz
einer sireslauer Holz-GirofsbanDInrsia aefnc’bt.

MAY-uERN-1,.»H:

Kraft
zu sofort od. später bei hohem   

   

 

  
  

Einsiowsky.

AnteenssännllunnVs
Für eine Getreide- nnd Futtcrmittel-Uroszhaudlung wird eine.

nett-ste- Klenkt
werber muß m. der Brauche durch-
und im Unigang mit Besitzerngund

Gefl. ausführl. Bewerh

Futtermittel-Haudluug.     

 

Zuschr. n; G236 Geschit. D. SchlesZtg
· IF « · · -»-.,«·»..·. -."- ·· st ‚w.‘

Alleine

eOctihaflsst D. Schlos. Ztg.

«·· «’·- ‘ .Wu-(III-NR In

 

 

für- eld- und Hofdienst
Ge·»ialt60l) Mk jährlich bei freier

6tation außer Bett und Wäsche
Gesuthe an Die Graf Ren-umschl-G

 

(Hüten‘bwettion6111111519105Ctreb—Q
.Iit: unter slieifügung derZeugnis-
absehriften. «

oEin jiingerer

Winselnisllsslltent
wird sofort oder April 15 vom

Dom. Würin 1Kr. Rybnilz
leer— gesucht. Mi- iiigIDeii. Off. n. D 17.3»Schles Ztg.

Für Buchführung, Regu-
lierungs- und Kontorarbeiten Ei;

  ·. meines Maiinfaktur- 11 Mode- l"
waren-Geschäftes wird ein
ordentlichen fleißiger und ge-
wisssenhaLter

11 iliralter
zum sofortigen oder späteren
Antritt gesucht. ·
Ausführliche Bewerbungensj

ieh mit Bild · und
Zenanisabschr.

» Wilhelm Mühe],
cpiemlerg (Lausitz) g’f’

    

  
      

         

 

  
   

3;
2

 

  

‚S

erbitte

 

 

Kleie-, littenmittel-
11.661113: (33101161111111111111

wird ein

junger Mann
unD clll

zum sofortigcn
Off. unt. B. Z.

Masse, Breslaii.
Susbel April einen ehrlichen,

häusl·ichen, bescheidenen, fleißigen,
verheirateten

cnang. Fürsten-.
Muß guter Raubzengvertilger fein,
Wildheger, guter Schülze, im Rech-
nungswefen Bescheid wissen.
Bild, Zeugnisabschrift.,

forderung, Lebenslauf einfenDen.
v. U'malt,

—Conr»adslvaldau, Kr. Gnhrau.

Elllilitlisieiec Flii11
nicht über 40 Jahre,z Vertretung

Antritt gesucht.
5327 an Rudolf

  
während der Dauer dezs Krieges bei
60 Mark Monatsgehalt und freier
Station für sofort gesucht. (2
‚vieanngen sind an Die Unter-

Eeichnete zu richten
roszherzoglich Sächsisrhe Domiinen-
Direktion ‘Ttacnt, Bezirk Posen.

Stiche
fürbfbald oder 1. April einen älteren,
trebfamen

lslgtlilistislllslltenten
bei5 k."Anan s e ‘J
ist dPeo S·te·lle d·es g g sachau Jucb

Eichen
aufhies. hochintensiv Wirtschaft frei.

1 lajorat Mondschittz,
Kr. Wohlau.

älteren, eiieraischen

Mirtsihtiftoaflislkuten

(2
Gesucht z. 15 1. 15. oder 1. 2. 15.

ein solider, strebsamer (1

Mensch Eben‘peitschen,
raustadt, Poff.en

Jorsteller nur auf Wunsch«

Eiu Gutsiuspeltor
für ein mittleres? Gut in Schlesien, »
dessen Besitzer eingezogen ist, wird

yzum baldigen Antritt Sesnihü
Zuschr mit näheren lngaben an

Dom. Norot bei Dambrau OS.
zum 1. Januar 1915 od. spät.
fleißigen, schreibaewandten

Wittfchafts-Assistenteli

  
  

  
   

 

' Gron Domin. i Pos sucht· polu svr

iv»erh.,‚333333332

III-tei-

Naiiirieht, dass die hiesige Reut-

Geh alts-
"'r'; 5'" L”; ·".’-’-.- »,-«»-».·

 

Für Dominiuni Reimen, Kreis
gSlieifse »(B·»esitzer im Felde) wird bald
zuverlässiger (3

Lniidlnirt gesucht.
Gefl. Meld. Gehaltsford. b freier
Station an Janeba. (5!lat3,Garte··iist

..-.«.-.-.-..-·. ---

 

 

Q1116 Heilinnnlen elilkxdlgll
"<3‚fucbe baldAs
u später

 
[363 Gewerbsmäniger

.Siellenvermittler
b‘mannExnenfßreßI.,Wäldch. 23.

Den Herren Bewerbern zur
 

meisterstellung vergeben ist«
Schloß Lubowitz bei Ratibor.

Schulz.

(l»·le·s·i·iiht für· sofort wegen Ginbekj
rufung des jetzigen Beamten ein

_ iiiilitiir steter
Wirtsrliaftsasfifteiit

Q M

istent.,lllittlllnsl., J

  
Suche zu baldigem Antritt für das

Hauptgut unt. mein. Leitung einen
älteren, unverh, politisch fprecI)enD.f

Jusitettor,
ferner für das Nebenpaehtgut einen 

3 Nurmit langjährigen Zeugnissen
lversebene Bewerber wollen sich unt
lAng· der Gehaltsanspriiehe melden
sDonn Schöne-ich bei Beuthen Bez.
Liegnih bei Winckler. l
 

Di’I‘IiIIt‘I‘,
mit eIeftrifcber Anlage vertraut.
sucht sofort (2

Kal. Domäue»Ezar»nowanz. 

 zuverlässig,
Ansehn unt. G

HE· nüchtern-N
lzi gesu lt.-l
Geschst. Schles Zig-

 

 
l

Airtsehaftsseletteu
für 1000 Morg. großes Pachtgutm
ilntenss zs'eID: 11 Viehwirtsehaft direkt
PWUn."zikvalLI. bald gesucht Pension
(300 naeb. unter G 245 an
Die Geselist. d. Schl. Zig. erbeten.

Suche zum sofortigen Antritt für
den im Felde»gefalleiien

Gans-trotzt-
gut empfohlenen Ersatz
Zeugnis e und Gehaltsansprüche·

bitte der l-ewerbung beizufügen.
Frau .J3°tmoste,

Puiow, Kreis Gleiwitz O6.__
Gefucht wird fiir MitteFebruar

zur Vertretung während der Kriegs-
zeit ein einfacher

61111'11'11111111111,
welcher mitarbeitet Anstein
Zeugnisabschr u. GelJaltsanspreuehl
zu Lichten an

Rentmeister Marsfelden,
Pufehine,»Beg» Oppeln

;,".ä”"Kit-2'fügt.‚3:3;

. s1»:1.»

  
     

   

  

     

VI"
(‚2‘

Assisieut
gäb fQQifer gtiiticåziöttcslelhglt 338 133363): Gewattdje HO

‚(l

ou -ak-
-;’-l»Js? 555+

Es-« M,“
- gis-AIII-IV

mit Stenographie und Schreibin.
sofort gesucht.

serantwortltch für den politl then Steil: . utem Geh lt. t
Wirtschaftscåmt Bufcbrif en e·l··l;l

Den weiteren Inhalt der ettuag: Dr.
W

älteren, einfachen Beamten zur Verr-.zweiter Liithliiiltertre

3 Wäschebehand

Zeugin Unt. G 235 Gfchst

Mittellinie-Eiche J0
für Dominium Mittelschlefiens bei
Pensioiiszahlnna 111'f11d1t.(33e
Zuschr erb. 11. G231 Geschit.D. Schl. Z.

-----

Ziiverlaifiger« unverheirateter

Kraftivagenfiihrer
für sofort gesucht.
Dom. Jöiinern beiBreslau, Statios
der Fileinbahn Breslau-—Trebnitz.

Für das Herzoglirhe Gestiit in
Primkeuau wird für sofort ein

ann gesucht, der im

Abs-Jä-tsleii der Stuten·
lind in der Fnlzleuaufznclzt
Erfahrung hat. M»eldungen mit
Zeugnisabsthriften an die
Herzoglk the Ge 1eralbirettion

zu Primenan.
"htil-seiner gesucht.

Riistige Kutscher können sich in
Der Marstallinspektion, Kloster-
straße 72/78, oder in den Marstalls
niederlagen mit Zeiignissen melden.

] Die Marstalldeputation.

il indertiflegeriti
für5 Monate alten Jungen in sehr
einfachen Haushalt gesucht.
Angebote an

Frau von Wolle-ebener,
Oderivit;. Post lltothsürben.

Jlslltsc Tlllilc [2
affamiIie, im Hänsi. erfahren,

aurU·nterst. n. Gesellsch. Haus-
r.auf Sanatorium " 15dJanuar

gesttrlslt Engst. Familienanschluf3.
Usch.r u. G237 Geschst. Schl. Ztg.

333613313336 3311313333133clill

 

 

 

 

 

Durchaus auberläffia, überall mit
tätig, für herrschaftlichen Haushalt
nach der Schweiz zum 1. März» ge-
sucht. Alter 30 bis 40 Jahre, gründ-
liche Keniitnijse in feiner Küche-

ung, allen häuslichen
Arbeiten ekrforderlich »illiifaiigslohn
3 -——4 ,Reisevergiituna.

Schriftliche Bewerb. initZeuaniss
abselJr. nach DresdDen A, Lukasstr. 4,
kzsrau Heini-eh erbeten. (Ö

Selbsttätige ältere

J2.1“»irtfrticniterin

 

bon einzelnem Herrn für Stadt-
haushalt alsbald gesucht. Garten-
etwas Federvieh vorhanden.
Vewerb mit Gehalts-ans r. und

c«ch.l Z.
Gesucht 1 Mär od, früher zu-

verläss» einf, felb3ttiitige f3

  
rRimms
i? ·

 

tKohlentr

51min"4117:11113'572«23**‘33’3‘311"WHAT-«·

für Die Herrenwästhe-Abteilung für sofort gesucht.
bungen nur von branchekundigen
schriften und Photographie und Gehaltsansprüchen erbeten.

Stein 4.6 Koslowsky.
sit-»

9:063€33113,.

Persönliche Vorstellung Diensta
4 bis 5 Uhr bei Erich Barbar, Gartenstraßeö

ein-ab Klein. für den probt

von Will-. Gott

ür gräfl. Landschlosi Lausitz, Per-
ette Behandl der Wäsche, Bügelm

raufräumen, Nähen, etwas
todten, evg.., 34 Jahre, in dauernde
tellg. Zeugn» Photogr» Gehalts-

anspr. u. G 233· Geschst. Schl. Ztg.

evFür sofort atiständiges. kräftiges
Mädchen für alles aufs Land

cefncbt. Bewerbungen zu richten an
chlosz Buchengrund, Post Greis
Yiinnersdorfä Bez Liegnitz.
—Ge·sucht bald oder später für fein.

christl. Haus Bresllau (2 Erw.,
ind.,10 J.) zuverlässiges

Mädchen suru·Hatisarb., Plätten evt.
Näben neben Stütze·. Waschfr.,

11. TeppichkL vorhanden.
t.Vorstell od. schriftl. Meld. mit nur

t'beften Empfehl.
6tiiDtif1:‚er Hausfraueu-Verein

zu Unser-im-
Junkernstrasze 41,143,

119—1 und 3——7.

Beseilies,,eiiti
f
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Zernäuferin
Damen mit ZeuZieiYiSIrII

3.4.2.:
ils-ski-
„ihn „
|:;‘..

v
-

.in-«

XVII-‘35: ···»·- , «„kp/316!“

51111111 gewandteDame
aufs vollkommenste vertraut, für

5.1} Den 29., nachmittaas

tugleitenim!
ranz Reiuecke,betDetn
Korn-tuI


